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Die Fortſchritte der deutſchen
Arbeiterverſichernng.

Vor kurzem hat der frühere langjährige Präſident
des Reichsverſicherungsamtes, Dr. Bödiker, einen ſehr be-

werten Vortrag über die Fortſchritte unſerer
Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung in den letzten fünfzehn
re gehalten. Er führte zunächſt an, daß zwar das

ichshaftpflichtgeſetz von 1871 den erſten Schritt auf dem
Gebiet der Arbeiterverſicherung darſtellte, daß aber erſt die
Allerhöchſte Botſchaft von 1881 den eigentlichen Grund zu
unſerer Sozialreform gelegt habe. Dieſe Botſchaft bildet, ſo
bemerkte der Redner, ein glänzendes Zeugnis nicht nur für
die Kraft der Bismarckſchen Ueberzeugung von der Not-
wendigkeit eines geſchloſſenen Vorgehens, ſondern ganz be-
ſonders auch für die hohe Einſicht des Kaiſers, der in einer
zweiten Botſchaft vom 14. April 1883 nochmals jenes große
Programm verkündigte. Nichts von ihrem großen Plan
haben Kaiſer und Kanzler ſich ſtreichen laſſen, und wenn auch
die zweite Unfallvorlage wiederum nicht zur Verabſchiedung
gelangte, ſo gelang es mit der dritten verbeſſerten Vor-
lage 1884, nachdem inzwiſchen das Krankenverſicherungs
geſetz unter Dach und Fach gebracht worden war, um ſo

Es folgten nun auf das Krankenverſicherungsgeſetz
vom 15. Juni 1883 in raſchem Zuge das gewerbliche Un-
fallverſicherungsgeſetz vom 6. Juli 1884, das ſogenannte
Ausdehnungsgeſetz vom 28. Mai 1885, das landwirtſchaft-
liche Unfallverſicherungsgeſetz vom 5. Mai 1886, das Bau-
Unfallverſicherungsgeſetz vom 11. Juli 1887, das See-Un-
fallverſicherungsgeſetz vom 13. Juli 1887 und zuletzt
das Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz vom
22. Juni 1889.

Mit dem Jahre 1889 konnte der grundlegende Bau der
Arbeiterverſicherung als abgeſchloſſen gelten; die ferneren
fünfzehn Jahre, auf welche ſich das eigentliche Thema des
Vortragenden erſtreckte, waren dem Ausbau gewidmet.
Und es wurde dabei ſehr viel geleiſtet. Ungemein zahlreiche
Abänderungen und Verbeſſerungen wurden an den Ver-
ſicherungsgeſetzen vorgenommen. Die Krankenverſicherung
iſt erſt vor kurzem erheblich erweitert worden, die Unfall-
fürſorge iſt auf immer größere Kreiſe ausgedehnt, und die
Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzgebung hat ganz
erhebliche Verbeſſerungen erfahren. Der Redner führte die
verſchiedenen Fortſchritte im einzelnen an; an dieſer Stelle
dürfte ſich das Eingehen darauf erübrigen, da dies vielfach be
reits früher geſchehen iſt.

Was für gewaltige Kreiſe nunmehr unſere Ver-
ſicherungsgeſetzgebung umfaßt, welch ungeheuere Summen
dafür aufgewendet werden, geht aus der Darlegung Dr.
Bödikers über den jetzigen Stand dieſes Zweiges unſerer
Sozialreform hervor. Danach ſind zur Zeit im Deutſchen
Reiche 10,3 Millionen Menſchen gegen Krankheit,
19,1 Millionen gegen Unfall und 13,4 Millionen gegen Jn-
validität kraft Geſetzes zwangsweiſe verſichert. Bisher
wurden mehr als 4 Milliarden Mark an Ent-
ſchädigungen gezahlt, ein Vermögen von 116 Milliarden
Mark hat ſich angeſammelt und für gemeinnützige An-
ſtalten, wie Heilſtätten und dergl., ſind nicht weniger als
300 Millionen Mark ausgegeben. All jährlich werden
über 550 Millionen Mark für die verſchiedenen
Zweige der Arbeiterverſicherung aufgebracht. Das ſind
wahrlich impoſante Summen, die den hämiſchen Ausſpruch
der Sozialdemokratie von dem „Bischen Sozialreform“ vor-
trefflich beleuchten.

Dabei iſt, wie Dr. Bödiker zutreffend hervorhob, an
einen Stillſtand in ſozialpolitiſcher Beziehung nicht zu denken.
Der weitere Ausbau unſeres Arbeiterverſicherungsweſens
wird vielmehr noch manches Stück Arbeit erfordern. Wie es
jedoch mit der Ausführung der vom Reichskanzler kürzlich
in allerdings ferne Ausſicht geſtellten Projekte einer Witwen-
und Waiſen- Verſicherung und gar einer Arbeitsloſen-
verſicherung gehalten werden ſoll, iſt jetzt nicht zu überſehen;
denn der Vortragende hatte ganz recht, wenn er bemerkte, daß
die Koſten für dieſe Verſicherungszweige nur er
ſchwing lich ſeien, wenn Deutſchland in eine weitere und
lange Periode günſtiger Entwickelung ein-
tritt. Allein auch dann wird unſeres Erachtens mit ſo außer-
ordentlich ſchwierigen und koſtſpieligen Projekten ſehr be-
hutſam verfahren werden müſſen.

Am Schluſſe ſeines Vortrages betonte Dr. Bödiker,
daß auch das Wohler gehen der Arbeitgeber zu
fördern ſei. Dieſe Notwendigkeit wird von unſeren ein-
ſeitigen Sozialreformern aber nur zu oft vergeſſen. Darum
mögen dieſe die folgenden Worte des Redners recht ſorg-
fältig beachten: „Mit anerkennenswerter Opferfreudigkeit
tragen die Arbeitgeber die großen Laſten der Arbeiter-
verſicherung.. Man ſoll ihnen nicht Laſteén auf-
erlegen, die nicht abſolut nötig ſind, ihre
Bewegungs- und Arbeitsfreudigkeit nicht lähmen. Das
Prinzip, nach dem der weitere Aus und Umbau unſerer
Arbeiterverſicherung auf bewährten Fundamenten ſich zu

Mittwoch, 17. Februar 1904,

vollziehen haben wird, iſt das „Ssuum cuique“. Alſo
„Je dem das Seine“ und nicht, wie jetzt bei den Salon und
Katheder-Sozialiſten das Modewort lautet, „alles für die
Arbeiter!“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Februar.

Vom Arbeitspenſum des Reichstages.
Nachdem der Bundesrat in ſeiner letzten Sitzung die

Vorlage betreffend die Uebernahme einer Garantie des
Reiches inbezug auf eine Eiſenbahn von Dar-es-
Salaam nach Mrogoro angenommen hat, hat er von
den in der Thronrede erwähnten Entwürfen nur noch wenige
zu erledigen.

Der ihm jüngſt zugegangene Entwurf eines Geſetzes
wegen Bekämpfung der Reblaus dürfte weder bei der
Ausſchuß- noch bei der Plenarberatung große Schwierig-
keiten bereiten. Man darf annehmen, daß er dem Reichs
tage in einigen Wochen vorgelegt werden wird. Dann bleiben
von den in der Thronrede erwähnten Vorlagen noch die
beiden Paare von Doppelentwürfen übrig, die das
Militärpenſionsweſen und die Börſe betreffen.
Was die letzteren beiden Entwürfe angeht, ſo dürfte nach den
„B. P. N.“ der Grund Für die Verzögerung ihres Zuſtande-
kommens darin beruhen, daß die den Jntereſſen des Börſen-
verkehrs dienende Aenderung der Reichsſtempelgeſetzgebung
noch nicht fertig geſtellt iſt. Man werde aber, ſo meint das
offiziöſe Blatt, auch hier, ebenſo wie bei dem gleichfalls
finanzielle Fragen mit einſchließenden Entwurfe über das
Verſorgungsweſen der Offiziere und
Mannſchaften des Reichsheeres und derM.arine erwarten dürfen, daß ſie noch vor Oſtern, jeden-
falls nicht lange danach im Bundesrate zur endgültigen Be
ſchlußfaſfumg geſtellt werden können. Die Verzögerung derln dieſer Entwürfe iſt un ſo weniger jetzt von

lang, als der Reichstag bekanntlich ſchon genug zu tun
haben wird, um den Reichs haushaltsetat bis zu
den Oſterferien durchzuberaten. Die Erledigung des Haupt
penſums ſeiner Arbeiten, zu denen dann noch außer den er
wähnten Vorlagen vornehmlich die Entwürfe über die
Kaufmannsgerichte, über den Entſchädigungs-
anſpruch für unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft,
und, wenn dieſe bis Oſtern noch nicht fertiggeſtellt ſein ſollte,
die Novelle zum Servistarifgeſetze gehören werden,
wird ihm nach Oſtern zufallen. Der Reichstag befindet ſich in
dieſer Beziehung mit dem preußiſchen Landtage, der nach
Oſtern die waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen durchzuberaten
haben wird, in gleicher Lage.

Auf Grund ſolcher Ausſichten wird man mit Recht an
nehmen dürfen, daß die Tagungen des Reichstages, ſowohl
als des preußiſchen Landtages nach Oſtern noch manche
Wochen beanſpruchen werden, daß man alſo auch in dieſem
Jahre auf eine längere Dauer des Zuſammenbleibens der
Parlamente zu rechnen haben wird.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Der Reichstag beendete am Montag die Beratung des

Abſchnitts. Reichsverſicherungsamt im Zuge der zweiten
Leſung des Etats des Reichsamts des Jnnern allerdings
nicht ganz ſchmerzlos. Noch einmal ſetzten die Genoſſen an,
um im Zuſammenhang mit Kritiken, die ſie an Reden der von
ihnen beſonders als unbequem betrachteten Mitglieder des
Hauſes übten, des Frhrn. v. Heyl (natl.) und des Dr.
Mugdan, noch ſo viel Kapital aus der Entſtellung der Aerzte-
und anderer Fragen für ſich zu ſchlagen, als irgend mög-
lich. Daß dem Genoſſen Fräßdorf die unabſichtliche oder ge
wollte Zungenentgleiſung zuſtieß, den Abg. Erzberger, den
die Sozialdemokratie ebenfalls mit beſonderer Mißgunſt zu
bedenken Urſache zu haben glaubt, als „Genoſſen“ zu
apoſtrophieren, rief eine Spielart der vielen Heiterkeiten
hervor, die ſich. der Reichstag zu leiſton immer gern bereit iſt.
Etwas weniger harmlos war die Hartnäckigkeit, mit der
einer der größten Schwätzer und Satzverdreher, die je gelebt
haben, der Genoſſe Stadthagen verſuchte, ſeine überjeſuitiſche
Methode, ſich an dem Abg. Frhrn. v. Heyl zu reiben, dahin
zuzuſpitzen,. daß er jeden Satz mehrmals wendete, wie ein
früherer Angehöriger des ſeligen Mühlendamms es mit alten
Kleidungsſtücken zu tun vielleicht fertig brachte, bevor er den
Preis zahlte, zu dem er ſie erhandelte. Der Staatsſekretär
Dr. Graf v. Poſadowsky hob erneut die Vorzüge einer
Prüfung der Rentenanſprüche in der Lokalinſtanz hervor und
beſtritt, daß er das Reichsverſicherungsamt minder Jünſtig
beurteile, weil er beklage, daß es durch Rekurſe überlaſtet
ſei. Nach Erledigung des Etats des Reichsverſicherungs-
amts ging die Beratung des Kanalamts und des Aufſichts-
amts für das Privatverſicherungsweſen raſch an den Mit-
gliedern des hohen Hauſes und den Angehörigen des Bundes-
rats vorüber, die der Sitzung in nicht ſchwacher Zahl an-
wohnten. Graf von Poſadowsky bezeichnete es als wünſchens-
wert, das Kangalamt von Kiel nach Holtenau zu verlegen und
die Zahl der Mitglieder des Beirats des Aufſichtamts für

Privatverſicherungsweſen nicht weiter wachſen zu laſſen uſw.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Bei der Forderung für St. Louis wurde zwar in die lange er
wartete Debatte über die „Se zeſſion“ eingetreten, nach
einer Rede des Abg. Dr. Spahn (3Z.) jedoch Vertagung be-
ſchloſſen. Dje Anerkennung, welche der Zentrumsführer
dem unter Umſtänden wahrzunehmenden Höchſtmaß von
Leiſtungsfähigkeit bei der Sezeſſion ſpendete, ohne ſich mit
allen Sezeſſioniſten zufrieden zu erklären, wird außerhalb
des Reichstages viel bemerkt werden. Dienstag 1 Uhr:
Fortſetzung.

Ein angeblicher Ausſpruch Bismarcks. Dr.
Chryſander, der zur Zeit ein vielgeſuchter Arzt in Ham-
burg und im Auslande iſt, war bekanntlich nach dem Rück-
tritte des Fürſten Bismarck als Reichskanzler deſſen
Sekretär und neben Geheimrat Schweninger auch deſſen
Leibarzt bis zur letzten Stunde des großen Staatsmannes.
Dr. Chryſander, der ſeither nie publiziſtiſch hervorgetreten
iſt, veröffentlicht in der „Bergedorfer Zeitung“ eine kleine
intereſſante Erinnerung an den Fürſten Bismarck, die wir
nachſtehend mitteilen: Die ernſten Nachrichten aus Oſtaſien
wecken folgende Erinnerung: „Die größte Torheit
meines diplomagtiſchen Lebens“, ſo ſagte der
verewigte Fürſt Bismarck halb ſcherzend, „war der Ber-
liner Kongreß. Jch hätte Rußland und England ſich
raufen und gegenſeitig auffreſſen laſſen ſollen wie die zwei
Löwen im Walde, von denen nur die Wedel übrig blieben.
Dann hätten wir jetzt mehr Einfluß, Ruhe und weniger Ge-
fahr. Aber ich habe damals Politik gemacht wie
ein Stadtverordneter.“

Aus der Armee. Der kommandierende General des
XIX. (2. ſächſiſchen) Armeekorps, General der Jnfanterie
v. Treitſchke, tritt, wie der „Lok.-Anz.“ meldet, am
4. April in den Ruheſtand. Sein Nachfolger wird General
leutnant Graf Vitzt um v. Eckſtädt, Kommandeur der

Das Militärpenſionsgeſetz Der Zuſtimmung des
Bundesrats zum neuen Militärpenſionsgeſetz darf in Kürze
entgegengeſehen werden. Die Vorlage wird dem Reichstage
dann noch vor Beginn der Beratung des Militäretats zu-
gehen können.

Perſonalnachrichten. Der Oberſtaatsanwalt Geh. Ober
juſtizrat La u c. am Oberlandesgericht in Celle iſt auf ſeinen
Wunſch zum 1. März d. Js. mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt.

Präſident a. D. Dr. Karl von Koch Obermedizinalrat ſeit
1901 und Mitglied des Reichsgeſundheitsamts, iſt im Alter von
75 Jahren in Stuttgart geſtorben.

Der Landesverein preußiſcher Volksſchullehrerinnen hat dem
Hauſe der Abgeordneten eine Petition überreicht, in der er bittet,
bei Beratung des Geſetzentwurfes Nr. 9, die Verpflichtung zum
Beſuch ländlicher Fortbildungsſchulen in HeſſenNaſſau betreffend,
den Gemeinden das Recht zu geben, den Fortbildungsſchulzwang
auch auf die Mädchen auszudehnen.

lluueadunne

Das Submiſſionsverfahren bei Bauausführungen auf
Staatsdomänen. Zur Vermeidung der Unzuträglichkeiten,
welche ſich bei der bisher üblichen freihändigen Vergebung der
Bauausführungen auf Domänenvorwerken an die betreffen-
den Pächter herausgebildet haben, wird durch einen Erlaß
des Miniſters für Landwirtſchaft uſw. beſtimmt, daß fernerhin
auch auf die Vergebung dieſer Bauten die für Staatsbauten
allgemein beſtehenden Beſtimmungen anzuwenden ſind.

Bei der Vergebung im Wege der Ausſchreibung iſt eine Be
teiligung. der Domänenpächter nicht angängig. Das Ausſchrei-
bungsverfahren muß grundſätzlich bei allen Bauten auf ſolchen
Domänenpachtungen angewendet werden, denen die allgemeinen
Verpachtungsbedingungen von 1900 zu grunde liegen. Jn dieſen
Bedingungen iſt bereits der Fall der Uebertragung der Fuhren-
leiſtungen zu Domänenbauten an einen Dritten vorgeſehen und
auch wegen der Entſchädigung der Domänenpächter für Unterkunft
und Verpflegung der Werkleute und Arbeiter Beſtimmung ge-
troffen. Um die Schwierigkeiten zu verringern, welche ſich bei dem
neuen Verfahren für die An- und Abfuhr der Bauſtoffe ergeben
könnten, ſind nähere Beſtimmungen erlaſſen worden.

Gegen die öffentliche Unſittlichkeit. Der Reichstagsabge-
ordnete Roeren hat eine Flugſchrift „Die öffentliche Unſittlichkeit
und ihre Bekämpfung“ ins Land geſchickt. „Sittlicher Niedergang“
heißt ihr erſtes Kapitel, in dem der Verfaſſer ein düſteres Bild von
der Sittlichkeit unſeres deutſchen Volkes malt. Herr Roeren läßt
in ſeiner Schrift faſt nur die Vertreter „freier und moderner“
Richtungen zu Worte kommen, die ſeit einigen Jahren, erſchrocken
über die wahrhaft betrübenden Erſcheinungen, eine völlige Reviſion
ihrer früheren Anſchauungen vollzogen haben und jetzt auch zum
Kampfe gegen die immer weiter um ſich greifende ſittliche Ver
derbnis aufrufen. Als eine der ſchlimmſten Urſachen des Uebels
bezeichnet der Verfaſſer mit Recht „die ungeheuerliche Verbreitung
der unſittlichen Schriften und Bilder und die Dreiſtigkeit der ſcham
loſen Ausſtellungen in den Schaufenſtern“. Das wichtigſte Mittel
zur Beſſerung iſt nach der Flugſchrift die Selbſthilfe des Publi-
küms; das bewieſen die Erfolge des Kölner Männervereins. Zweck
der Schrift iſt es, eine Organiſation über ganz Deutſchland anzu-
regen zum gemeinſamen Kampfe gegen die Unſittlichkeit.

Sozialdemokratiſcher Spionagedienft. Jn der letzten ſozial
demokratiſchen Verſammlung des zweiten Berliner ahlkreiſes
wurde der Rechtsanwalt Victor Fränkl von einem „Genoſſen“
denunziert, weil er an Kaiſers Geburtstag die Fenſter ſeiner Woh
nung illuminiert hatte. Von einem Ausſchluß des Miſſetäters aus
der Partei wurde nur abgeſehen, weil Fränkl in einem Artikel der
„Zukunft“ ſich ſelbſt außerhalb der Organiſation der Partei geſtellt
habe. Victor Fränkl erklärt nun dieſen Frevel an den ſozialdemo-



kratiſchen Prinzipien folgendermaßen „Der Beſitzer des Hauſes,
in welchem ich wohne, hatte wie die anderen Mieter ſo auch mich
bitten laſſen, am 27. Januar von ihm gelieferte Lichte in den
Fenſtern unſerer Räume aufſtellen zu dürfen. Jch war damit aus
perſönlichem Entgegenkommen für ihn einverſtanden, ſowie ich auch
der Anſicht war, daß angeſichts des Verhaltens der übrigen Haus
bewohner eine Nichtbeleuchtung der drei Vorderfenſter meiner
Wohnung eine leere Demonſtration ſein würde!“ Ob die „Ge
noſſen“ nun über das ſchreckliche Verbrechen ihres Parteifreundes
beruhigt ſind

Zu dem Kapitel Schweinepreiſe und Schweinefleiſchpreiſe
haben die „Hannoverſchen Tages Nachrichten“ folgende Zu
ſchrift aus ihrem Leſerkreiſe erhalten:

a o Meine Schweine hatte ich Anfang Januar zum
Preiſe von 34 Mk. pro Zentner an den Händler M. in W. verkauft,
und bot mir derſelbe für einen fetten Eber, welcher auch mit weg
ſollte, 25 Mk. pro Zentner. Jch muß erwähnen, dieſer Eber war
im September geſchnitten, 3 Jahre alt und von edler Fleiſchraſſe.
Solche Eber gehen ſonſt nach den Wurſtfabriken und wird aus den
ſelben ebenſogut wie aus allen anderen Schweinen Wurſt gemacht,
welche nachher in der Stadt für teuren Preis zu kaufen iſt.

Nebenbei, hat man etwas davon gemerkt, daß die Preiſe auch in der
Stadt gefallen ſind, da ja die Landwirte in dieſem Jahre für fette
Schweine 32——36 gegen 48 Mk. pro Zentner im letzten Jahre er
halten? Wohl kaum! Steigen die Preiſe für die land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe wirklich einmal, ſo ſteigen die Preiſe in der Stadt auch
mit dem dazugehörigen Geſchrei und wenn es umgekehrt der
Fall iſt, ſo hört man nichts davon. Jn den Städten koſten die aus
der Landwirtſchaft hervorgegangenen Nahrungsmittel unerhört
viel gegenüber dem, was der Landwirt dafür erhalten hat. Der
Preis von 25 Mk. pro Zentner für den Eber war mir doch zu gering,
und ſo entſchloß ich mich, denſelben ſelber ſchlachten zu laſſen. Nach
ſtehend habe ich aufgeſtellt, wieviel ich aus dieſem erhalten habe,
und kann ich ſagen, daß die Wurſt ſehr gut iſt und ſich von der von
anderen Schweinen gewonnenen garnicht unterſcheidet; auch das
Fleiſch hat nicht den geringſten Beigeſchmack. Beim Verkauf des
Ebers hätte ich erhalten:

Lebendgewicht war H,74 Ztr.
geht ab Tara 0907,05
bleiben. 5,69 Zir.dieſe zu 25 Mk. pro Zentner 142,25 Mk.
ab Verſicherung

bleiben. 139,25 Mk.Ausgeſchlachtet haben wir aus dem Eber, und ſind hierbei Wals
roder Preiſe zu Grunde gelegt

48 Pfd. ein Schinken à 1, Mk.
49 à 1,

81 Speckſeiten à 1,
à 0,80

7 e

98 Mettwurſt à 698,371 Rotwurſt à 0,80 30,213 Leberwurſt z 0,90 19,3521 Fleiſchwurſt à 0,80 o 16,80390 Schmalz à 0,90 35,1078 kl. Fleiſchſtücke à 0,60 46,80
208026 Sülze

444,85 Mk.499 Pfd. Schlachtgewicht
444,85 Mk.
139,25

habe ich dadurch mehr 305,60 Mk. Rechne ich nun von dieſen
305 Mk. für Verarbeitung, Gewürze, Räuchern, Transport, Ladenmiete
55 Mk., was ſicherlich hoch genug iſt, ſo bleiben alſo, ehe die fertige
Ware in die Hände der konſumierenden Käufer kommt, als Verdienſt
an den Händlern, Fabriken, Fleiſchern hängen
in dem vorbeſchriebenen Falle 2050, Mk.bei einem Preiſe von 34 Mk. pro Zentner bei einem

Stück desſelben Gewichts 110909, Mk.
und ſogar bei einem Preiſe von 48 Mk. pro Zentner bei

einem Stück desſelben Gewichts 11I09, Mk.
wovon je 3 Mk. Verſicherung, die Landwirte und Händler zur Hälfte
tragen, abgehen.Jch hare die letzten Jahre erhalten pro Zentner 36, 42, 18,

34 Mk., durchſchnittlich alſo 41 Mk., und es iſt hierbei nicht möglich,
8 er. Ebenſolche Verhältniſſe herrſchen auch bezüglich des

etreides.“
Aus den vorſtehenden Darlegungen kann man deut

lich erſehen, auf welcher Seite die Fleiſchverteuerer zu ſuchen
ſind. Was will gegenüber einer ſolchen Uebervorteilung
der Konſumenten einerſeits und der Produzenten anderer
ſeits durch den Händler und vielfach auch den Metzger der
Viehzoll bedeuten Trotzdem aber ſchweigen ſich über den
ungeheueren Fleiſchwucher dieſer letzten Wochen alle
liberalen und ſozialiſtiſchen Blätter aus!

Der Herero-Aufſtand.
Die Annahme, daß ſich die Hereros in die Komasberge

zurückziehen würden, um ſich nach Möglichkeit einer Be
ſtrafung durch die deutſche Schutztruppe zu entziehen, findet
ihre volle Beſtätigung. Eine Kompagnie unſeres Marine
Expeditionskorps hat ſich, wie dem „L.-A.“ aus Okahandja
gemeldet wird, denn auch ungeſäumt aufgemacht, um die Ver
a ng der Flüchtigen aufzunehmen. Das Telegramm
laqutet:

Okahandja, 15. Febr. Geſtern nachmittag kraf ausGroßbarmen r 7 20 e h
truppe ein und meldete, daß ein Trupp Hereros mit Viehherden in
den Komasbergen ſtehe. Die Ankommenden brachten aus Barmen
die dortige Miſſionarin u Viehe mit, der das totgeglaubte
jüngſte Kind der Frau Lange durch einen Schwarzen zugeführt
worden war. Es iſt ein reizendes kleines Mädel, deſſen ſchwere
Kopfverletzung faſt geheilt iſt. Sofort wurde der Mutter nach
Windhoek depeſchiert, die heute ihr Kind hier abholt. Frau Viehe
hatte die ganze Zeit auf ihrem Miſſionspoſten ausgehalten; ſie iſt
von großer Energie und hat dieſem Umſtande ihre Rettung zu ver
danken. Als zu wiederholten Malen Hereros ihrer Gemeinde,
Böſes im Schilde führend, ihr Haus und ihren Laden betraten und
Tabak verlangten, hielt ſie mit den Jhrigen Gottesdienſt ab und
ließ immer noch einen Vers oder Pſalm ſingen, ſchenkte dann jedem
etwas Tabak, und wer dann noch nicht fort wollte, mußte auf Ein
ſpruch der anderen gehen und Frau Viehe in Frieden laſſen.
Auf die eingangs erwähnte Meldung marſchierte geſtern abend die
Kompagnie Lieber nach Ankamaruzu und beſetzte es.

Einige Einzelheiten über die Zerſtörung von Farmen
in Deutſch-Südweſtafrika werden noch über Lübeck über
mittelt, demzufolge nach einer Depeſche des Oberleutnants
Ziegler aus Okahandja die Farmen der Damaraland-Farm
geſellſchaft Okakango bis auf ein maſſives Wohnhaus und
ferner Gamsberg ganz zerſtört worden ſind. Vieh und Ernte
wurden geraubt; Frauen und Kinder reiſen nach Deutſchland.
Die Tabakernte eines Jahres und Tauſende Stück Vieh ſind
verloren. Oberleutnant Ziegler, der Mitinhaber der Farm-
geſellſchaft iſt, iſt zur Truppe eingezogen.

Leutnant Freiherr v. Wöllwarth, von
beſſen Verwundung beim Durchbruch der Kompagnie Franke
nach Omaruru wir berichteten, iſt in Omaruru ſeinen
Wunden erlegen.

Der Krieg in Oſtaſten.
Ueber die Durchfahrt ruſſiſcher Schiffe durch den Kaiſer

WilhelmKanal.
Wie der „Deütſchen Warte“ von wohlunterrichteter

Seite mitgeteilt wird, hat man ſich in Berliner leitenden
Kreiſen bereits mit der Frage der Durchfahrt ruſſiſcher
Schiffe durch den NordOſtſee-Kanal eingehend beſchäftigt,
da im Verlauf des oſtaſiatiſchen Krieges ein derartiges An
ſuchen Rußlands wohl zu erwarten ſteht. Es handelt ſich für
die deutſche Regierung darum, ob angeſichts ihrer Neu-
tralitätserklärung eine diesbezügliche Erlaubnis für eine der
kriegführenden Parteien als eine Verletzung der völker-
rechtlichen Beſtimmungen angeſehen werden könnte. Man iſt
hierbei zu der Anſicht gelangt, daß dem Paſſieren ruſſiſcher
Schiffe durch die genannte Waſſerſtraße keine Hinderniſſe
in den Weg gelegt werden können, da japaniſchen Schiffen das
gleiche erlaubt werden würde. Der Fall liegt hier wie beim
Suezkanal, den die Schiffe beider Gegner gleichfalls
durchfahren dürfen. Von einer Neutralitätsverletzung
Deutſchlands könnte nur dann die Rede ſein, wenn einer der
kriegführenden Staaten ſich durch Benutzung des Kanals
einen direkten ſtrategiſchen Vorteil vor dem
anderen ſichern würde. Die geographiſche Lage des Kaiſer
Wilhelm-Kanals ſchließt aber dieſen Fall vollkommen
aus, ſo daß alle Bedenken gegen die Freigabe der Durchfahrt
ruſſiſcher oder japaniſcher Hriegsfahrzeuge hinfällig ſind.
Jm übrigen iſt man der Meinung, daß Rußland die Oſtſee
nicht von einer größeren Flottenmacht entblößen wird,

da der allgemeine Stand der Weltpolitik vorerſt eine weitere
erhebliche Schwächung der ruſſiſchen Machtmittel zur See in
Europa zulaſſen dürfte.

e

Die neueſten Nachrichten
lauten:

Paris, 16. Febr. Die Meldung des „New-York Herald“
von der Niedermetzelung 3500 japaniſcher Landungstruppen bei
Port Arthur durch Koſaken wird durch eine neue Depeſche beſtätigt.

Der koreaniſche Geſandte, der bereits ſeit vierzehn Tagen ohne
jede Nachricht aus Korca iſt, erklärte in einem Jnterview, man
könne die Strecke von Geuſau und Tſchemulpo, wo die Japaner ge
landet ſind, bis zum Jalufluß, wo die ruſſiſchen Truppen ſtehen,
in zehn Tagen zurücklegen. Die Wege ſeien gut.

London, 16. Febr. Der „James' Gazette“ wird aus
Shanghai gemeldet, der dortige Konſul erklärte, daß auf der
Liaotung Halbinſel keine japaniſchen Truppen gelandet ſeien. Die
in Shanghai eintreffenden Ruſſen erklären das Gegenteil und be
haupten, einen großen Sieg erfochten zu haben. Der Kapitän des
in Shanghni eingetroffenen britiſchen Dampfers z w* reichte
einen energiſchen Proteſt gegen die des mpfers
durch die Ruſſen am 10. Februar in Port Arthur ein. Der
„Fuping“ hatte zahlreiche Flüchtlinge gn VBord. Ein ruſſiſches
Schlachtſchiff warf drei Granaten in Schiff, wodurch fünf
Paſſagiere furchtbar verletzt wurden.

Stockholm, 16. Febr. Der Petersburger Korreſpondent
des „Attonbladet“ telegraphiert, daß in Port Arthur große Ver
untreuungen entdeckt worden ſeien. Proviant und Kohlen ſeien nur
zur Hälfte vorhanden und die Verteidigung dadurch äußerſt ge
fährdet.

Paris, 16. Febr. Der „New-York Herald“ melbdet, die
ruſſiſche Flotte dampfte nach Korea und dem
Süden von Japan um die dortigen Häfen zu bombardieren.
Die Verteidigung von Port Arthur ſei der Feſtungs
artillerie überlaſſen. Zwei der beſchädigten Kriegsſchiffe ſeien
bereits repariert und hätten ſich der Flotte angeſchloſſen, das dritte
werde in einer Woche ausgebeſſert ſein.

London, 16. Febr. Die Kabel zwiſchen Nagaſaki, Wladi-
woſtok und Europa ſind, wie die Kabelgeſellſchaft meldet, unter
brochen,

Tokio, 16. Febr. Baron von Roſen hat unter großen
Zeremonien geſtern Tokio verlaſſen. Truppen bildeten Spalier und
hohe Beamte ſtatteten ihm Beſuche ab und wünſchten ihm eine
glückliche Reiſe.

Lemberg, 16. Febr. Die polniſchen Hörer der Lemberger
Univerſität der land wirtſchaftlichen Akademie in Dublany richteten
geſtern an den engliſchen Geſandten in Tokio ein Telegramm, das
für die dortige japaniſche Univerſitätsjugend beſtimmt iſt und denjapaniſchen Konantenen Glückwünſche und die Hoffnung auf

neue Siege ausdrückt. Das Telegramm enthält auch die Bitte,
der in der ruſſiſchen Armee dienenden Polen freundlich zu ge
denken, die alle mit den Japanern ſhmpathiſieren, aber gezwungen
ſind, gegen dieſelben zu kämpfen.

London, 16. Febr. Sämtliche Mächte mit Aus
nahme von Rußland haben die Note von Staatsſekretär Hah
angenommen.

Man ſcheint in Petersburg nicht ſehr entzückt von der
Haltung der Franzoſen zu ſein, die von Herrn
Delcaſſs herab bis zur offiziöſen und ſelbſt bis zur
nationaliſtiſchen Preſſe den Bundesgenoſſen allzu willig
ſeinem Schickſale überlaſſen. Jenes Abkommen, das, die
beiderſeitige Neutralität betreffend, Frankreich und England
abgeſchloſſen haben, und das erſteres mehr als letzteres an
der Erfüllung ſeiner Bundesgenoſſenpflicht hindert, dürfte
ebenſowenig wie die neueſten Kundgebungen des Quai
d'Orſay und der Pariſer Preſſe, dazu angetan ſein, den
Zweibund zu feſtigen.

Ausland.
Türkei.

Rußland unddie Reformen.
Wie die in Sofia erſcheinende „Wetſcherna Poſchta“ er-

fährt, hat die ruſſiſche Regierung der bulgariſchen erklärt, ſie
ſei entſchloſſen, trotz ihrer Verwickelungen in Oſtaſien
energiſcher als bisher auf der Durch-
führung der Reformen zu beſtehen ſie werde
eine Vereitelung derſelben durch die Türkei nicht dulden und
Veränderungen außerhalb des Rahmens des Mürzſteger
Programms nie zulaſſen. Eine ähnliche Erklärung habe
die öſterreichiſch- ungariſche Regierung ſchon vorher ab
gegeben.

Serbien.

Albaneſenkämpfe.
Jm Gebiete von Djakova wird, nach einer Meldung aus

Belgrad, heftig gekämpft. Seit Montag früh iſt der tele-
graphiſche Verkehr zwiſchen Belgrad und Djakova unter-
brochen. Die Albaneſen zündeten das Haus des Steuer
erhebers an, wurden dann von regulären Truppen von
Dijakova zurückgetrieben, bereiteten aber bei dem Dorfe
Batuſcha dem Schemſi Paſcha, der ſie verfolgen wollte, eine
ſchreckliche Niederlage. Der Wali von Uesküb Schuchri

Paſcha iſt ſeit Montag früh mit bedeutenden Truppen auf
dem Wege nach Djakova.

Nordamerika.
Senator Hannä

iſt in NewYork am 16. Februar geſtorben.

Bund der Landwirte.
Die diesmalige Generalverſammlung am Montag (15. Februar)

im Zirkus Buſch zu Berlin war gleich allen bisherigen ungewöhnlich
ſtark beſucht und den Zirkus füllten etwa 8000 Perſonen. Abgeſehen
davon, daß der Zutritt den Damen nicht gewährt war, war das Bild
im weſentlichen das gleiche wie in den früheren Jahren. Die Ver
ſammlung wurde etwas nach 1 Uhr durch den Bundesvorſitzenden
Dr. Roeſicke-Görsdorf mit herzlichen Worten der Begrüßung er
öffnet. Die zehnte Generalverſammlung, ſo führte der Redner aus,
die wir im vorigen Jahre gehalten haben, ſtand unter der Nachwirkung
des Zolltarifkampſes und unter der Vorauswirkung der kommenden
Reichstagswahl. Es zitterte die Erregung nach, welche die
Schärfe der Erklärungen, die wir abgegeben hatten, vielleicht
hervorgeruſen hatte, welche aber doch in erſter Linie be
dingt war durch den Jnhalt des angenommenen Zolltarifs.
Wir hätten damals die Form vielleicht etwas milder wählen
und uns diplomatiſcher ausdrücken können, aber dann hätten wir
menſchlich berechtigt erſcheinender Empfindung uns entäußern müſſen.
Wir wollen aber Menſchen ſein, wollen lieben und haſſen, wir wollen
uns freuen und wir wollen uns ärgern (Heiterkeit), und deshalb können
Sie es uns nicht übel nehmen, wenn in einem Zeitpunkt, wo uns
manches, was man erreichen wollte, mit einem Federſtrich ausgeſtrichen
wurde, auch die er und der Jngrimm ein Wort diktierte,

m

welches vielleicht milder beſſer geſagt worden wäre in der Sache
aber, meine Herren, haben wir Recht behalten. (Sehr richtig und
bravo.) Bis heute iſt nichts e ber was uns widerlegt hätte durch
Tatſachen. (Sehr richtig Meine Herren! Wir würden hocherfreut
darüber ſein, wenn einſt die Entwickelung der Verhältniſſe zeigen ſollte,
daß wir uns ſachlich geirrt haben. Wir ſtanden damals auch vor den
Wahlen, der Ausfall der Wahl iſt verſchieden beurteilt worden. Die
„Kölniſche Volksztg.“ ſchrieb nach den Wahlen „Die Niederlage des
Bundes der Landwirte, welche für den Grafen Bülow eine Erleichterung
ſein wird, iſt Tatſache geworden“, und in ihrem Gefolge ſtand eine

Reihe von gegneriſchen Zeitungen, welche ebenfalls der Anſchauung
usdruck gaben, daß der Bund eine große Schlappe erlitten habe. Nur zwei

r Zeitungen, ſoweit ich es überſehen kann, waren es, die
anders geurteilt haben die „Freiſinnige Ztg.“ und der „Vorwärts“;
beide meinten, daß die Bedeutung der agrariſchen Bewegung un
geſchwächt aus den Wahlen hervorgegangen ſei. (Sehr richtig Jch
glaube, daß die beiden letzteren Zeitungen die Verhältniſſe richtig geſchildert haben. Allerdings eine Reihe Vertreter des Bundes der Le

wirte ſind unterlegen. Es handelte ſich um einen Anſturm gegen einige
wenige. Der Jubel über die Gefallenen, denen der J v nun
mehr verſchloſſen iſt, war größer denn die Freude über alle die Ge
rechten, die eingezogen ſind in den Reichstag. (Lebhafter Beiſall.)
Meine Herren, nicht überraſcht waren wir auch über die
Entwickelung der ſozialdemokratiſchen Partei. So lange nicht die
Regierung zu unſeren wirtſchaftspolitiſchen Anſchauungen ſich bekehrt,
wird eine Aenderung hierin nicht eintreten. (Sehr richtig Die Auf
faſſungen ſind verwirrt und ſo mancher hat vielleicht ſozialdemokratiſch
mitgewählt, weil er aus allem und beſonders aus der ſchwächlichen, die
Sozialdemokratie ſo ſanft behandelnden Haltung der Regierung die
Anſchauung bekommen hatte: die Sozialdemokraten ſind ja gar nicht
fo ſchlimm. Wir freuen uns ja des ſcharfen Tones, den Graf Bülow
im Reichstag gegen die Sozialdemokratie angeſchlagen hat. Aber leiderſind Worte keine Taten. Sehr richtig Jetzt werden fortwährend

ſchöne Worte gemacht früher waren die Tat en die Hauptſache. Das
iſt der Unterſchied, m. H., zwiſchen der Bismarckſchen Zeit und der
Capriviſchen ſowie der Folgezeit. Der Bund der Landwirte kann im
ganzen zufrieden ſein mit dem Ausfall der Wahlen der agrariſche
Gedanke iſt in den Reichstag ſtärker hineingezogen als vorher. Dertotgeſagte Bund lebt, er iſt vom ſtürmiſchen Sangüng herangereift zum

energiſchen Manne mit der Zähigkeit des deutſchen Bauern. (Lebhafter
Beifall.) Unſere Organiſation hat ſich vertieft, ſie iſt mehr in das
Herz der Landwirte und des Mittelſtandes hineingewachſen, und dieſe
ſind ſich bewußt, daß der Bund unentbehrlich iſt. (Sehr richtig
Allerdings ſtehen gerade unter den größeren Beſitzern viele beiſeite,
teils aus teils aus Verzagtheit. Manchem,
der auf der Höhe der Technik ſteht, iſt es unbehaglich, als Not
leidender zu gelten. Aber nicht wir ſind ein
leidenden, ſondern unſer Gewerbe leidet Not. Wir verlangen
nur Parität mit Handel und Jnduſtrie. Der Staat muß dem
Strebenden die Möglichkeit geben, daß ſeine ehrliche Arbeit gerechten
und angemeſſenen Lohn bekommt. Unſer Mittelſtand darf nicht als
Aſchenbrödel behandelt werden. Graf Poſadowsky verdenkt es den
Arbeitern nicht, daß ſie eine Verbeſſerung ihrer Lage durch Zuſammen
ſchluß erſtreben. Dies Recht fordern auch wir. Daher iſt Verzagtheit
nicht erlaubt. Jn der Politik wird nicht alles im Handumdrehen
erreicht, die Bauernzähigkeit muß ſich auch im politiſchen Kampfe
bewähren. Wir ſind dazu verpflichtet. Hat Kaiſer Wilhelm II. 1895
dem Vorſtande des Bundes ausdrücklich erklärt, wie ernſt es ihm um
das Wohl ſeiner Bauern zu tun und daß ſein Wort keine leere Form
ſei Darauf bauen wir. Nach dem Wahlſpruche „Jedem das Seine
wird unſer Kaiſer auch dem deutſchen Bauern und Mittelſtande
Gerechtigkeit ſchaffen. Gott ſchütze unſeren Kaiſer zum Heile des Vater
landes! Kaiſer Wilhelm H. Hurra! Hurra! Hurral (Stürmiſche
Begeiſterung, andauernder Beifall.)

Da Frhr. von Wangenheim noch durch die Aus
ſtellung der Moorkultur Stationen, deren Vorſitzender er
iſt, zurückgehalten war, verlas zunächſt Frhr. von
Maltzahn den Bericht der Kaſſenreviſions Kom
miſſionen. Nachdem die Entlaſtung erteilt war, wurde der
Geſchäftsbericht, der gedruckt vorlag, ohne Verleſung zur
Kenntnis genommen. Der Bericht führt aus, daß die Tätigkeit

Bund der Not

der geſamten Organiſation des Bundes im letzten Jahre ausſchließ-
lich den Wahlen gegolten habe. Hierbei habe der feſte Beſtand des
Bundes ſich glänzend bewährt, die Früchte dieſer Tätigkeit werden
in weiterer Ausbreitung der Bundesbewegung aber wohl erſt in
dieſem Jahre voll zur Geltung kommen. Der Mitgliederbeſtand
ſchließt wieder mit 250 000 ab, der Prozentſatz der Großgrund
beſitzer iſt leider wieder etwas geſunken. Ein inſtändiger Appell
an dieſelben möge auf guten Boden fallen. Der Bund hat weſtlich
der Elbe 14 163 Ortsgruppen mit 139 000 Mitgliederr und öſtlich
der Elbe 17 836 Ortsgruppen mit nur 111 000 Mitgliedern, er
wird alſo immer mehr zu einem „Bunde der Weſtelbier“. Der
Mitgliederbeſtand iſt in erfreulicher Konſtanz geblieben. Es
wurden im Berichtsjahre 74 Wanderredner beſchäftigt, die 2418
ausſchließliche Wahlverſammlungen und 6379 allgemeine Ver
ſammlungen abgehalten und außerdem noch eine zum Teil ſehr
wirkſame Hausagitation entfaltet haben. Hierbei ſind nicht berück
ſichtigt alle von lokalen Wahlkomitees des Bundes abgehaltenen
Verſammlungen. Zur Wahlarbeit wurden in 416 Kreiſen
698 000 Exemplare von Flugblättern verbreitet, von dieſen ſind
38 Texte ſeitens der Wahlabteilung des Bundes ſelbſt verfaßt
worden. Der Bund iſt in 174 Reichstagswahlkreiſen aufgetreten
und hat in 55 Wahlkreiſen eigene Kandidaten aufgeſtellt, da die
ihm präſentierten Parteikandidaten wirtſchaftspolitiſch nicht ge
nügten. Von den durch den Bund unterſtützten 174 Kandidaten
ſind 89 gewählt worden, die Anzahl der Stimmen, die ſich bei der
Reichstagswahl auf die Kandidaten vereinigten, die dem Bunde
naheſtehen, beträgt 1 705 331. Bei den preußiſchen Landtags
wahlen trat der Bund der Landwirte in 216 Wahlkreiſen in Tätig
keit, es wurden von den durch ihn unterſtützten Kandidaten 222

Bei den Landtagswahlen im Herzog Heſſen ſtellte der
und fünf eigene Kandidaten auf, die es zu einem anſehnlichen

Achtungserfo lge gebracht haben. Wie umfaſſend die Tätigkeit der
Wahlabteilung des Bundes war, geht ſchon daraus hervor, daß
So während der Wahlperiode 12 000 briefliche Ein und

änge hatte.
Die der Verkaufsſtelle des Bundes angegliederten kauf
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männiſchen Abteilungen haben ſich höchſt erfreulich enkwickelt. Die
Verſicherungsabteilung hat in 2700 Fällen die Angelegenheiten der
Mitglieder vertreten. Für trichinöſe Schweine ſind an Bundes
mitglieder 4500 Mk. gezahlt. Die Abteilung für Buchführung hat
für 465 kleinere und größere Güter die Bücher geführt und zu
dieſem Zwecke 239 Güter beſuchen laſſen. Sie hat dieſes Jahr
354 Steuererklärungen angefertigt. Die von ihr herausgegebenen
und eingerichteten Bücher ſind bis heute in 2459 Wirtſchaften ein
geführt. Die Genoſſenſchaftsabteilung hat im Reviſionsverband
378 Genoſſenſchaften vereinigt. Dieſen vermittelt die genoſſen-
ſchaftliche Zentralkaſſe des Bundes der Landwirte die zu ihrem
Betriebe nötigen Kapitalien. Der Umſatz betrug im letzten Ge
ſchäftsjahr 149 000 000 gegen 112 800 000 Mk. im Vorjahre.
Dieſe Zentralkaſſe übernimmt auch die Aufbewahrung und Ver
waltung von Spargeldern und Wertpapieren der Mitglieder wie
auch Außenſtehender, und es iſt davon ſehr fleißig Gebrauch ge
macht worden. Auch im Wege der Selbſthilfe iſt die Bundesleitung
alſo, wie man ſieht, beſtrebt geweſen, das wirtſchaftliche Wohl der
Bundes mitglieder zu fördern. Der ſo gern gegen den Bund er
hobene Vorwurf, daß er nach Staatshilfe verlange und ſich ledig
lich auf dieſe verlaſſe, iſt daher durchaus unberechtigt.

Graf Reventlow führte dann aus, die zu erwartende
Börſennovelle werde vorausſichtlich beſtrebt ſein, die volle Be
wegungsfreiheit zu ſchaffen und die Börſe in der Beſteuerung zu
entlaſten. Aus der vorliegenden Reſolution ergebe ſich dagegen,
wie der Bund die Börſenreform aufgefaßt wiſſen wolle. Der Bund
fordert die volle Durchführung des Gefetzes, das der Reichstag mit
großer Mehrheit beſchloſſen, der Bundesrat angenommen und der
Kaiſer unterſchriftlich vollzogen habe. Nicht das Geſetz verſtößt
gegen Treu und Glauben, wie die Börſe meint, ſondern diejenigen
verſtoßen gegen Treu und Glauben, die dem Geſetze Widerſtand
bieten. Jnsbeſondere müſſen Strafbeſtimmungen in das Geſetz
aufgenommen werden. Wir erkennen die Notwendigkeit der Börſe
an, aber ihre Geſchäfte ſollen auf dem Boden der Tatſachen bleiben
und nicht in papierene Spekulation ausarten. Dieſe Spielgeſchäfte
ruinieren den ehrlichen Erwerb, alle Geſchäfte müſſen deshalb
deklariert werden. Die Beſteuerung des ſpekulierenden Kapitals
iſt die gerechteſte der Welt. Dies gibt ſelbſt der Sozialdemokrat
Hr. Helffert zu, der unter dem Namen Parvus über die Börſe
ſchrieb: „Eine internationale Bande hat ſich da zuſammengefunden
(Heiterkeit) ohne Grundſätze, ohne Glauben, ohne politiſche Ziele,
ohne nationales Jntereſſe, ohne kulturelle Bedürfniſſe, ohne Ge
wiſſen und ohne Scham. (Heiterkeit.) Blut und Tränen, Geiſt
und Heldenmut, der geſamte Jnhalt der Kultur ihr Ziel und Rich
tung, alles iſt nichts vor dem idiotiſchen ſelbſtgefälligen Lächeln des
ſteifen Börſenkönigs.“ Wir ſchützen die reelle Produktion, gegen
welche die Börſe vielfach kämpft und wir freuen uns, hierin Zu
ſtimmung auch auf liberaler Seite zu finden. Nach den mit
ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Ausführungen des Redners
wird folgende Reſolution angenommen:

„Wir halten eine Börſenreform für unannehmbar, wenn
dieſelbe nicht enthält: 1. Beibehaltung des Börſenregiſters. 2.
Beſtrafung des Abſchluſſes nicht zugelaſſener Börſengeſchäfte für
alle Beteiligten. 8. Deklarationszwang dahin, daß jeder Schluß
ſchein regiſtriert werde. 4. Verſchärfung der ſtaatlichen Beauf
ſichtigung. 5. Wir erklären uns auf das entſchiedenſte gegen
jede Herabſetzung der Stempelſteuer.“

Nach Verleſung der eingegangenen Depeſchen ſprach Dr. Hahn
über die politiſche Lage. Von der Verſammlung ſtürmiſch begrüßt,
führte er aus, daß ſchwere Kämpfe um die Handelsverträge bevor
ſtehen. Die zu Bismarcks Zeiten beſtehende Einigkeit zwiſchen 7
duſtrie und Landwirtſchaft ſei leider durch die Schuld der
gierung dahin. Die Jnduſtrie ſei nicht mit dem Schutze des Jn
landmarktes zufrieden, ſie fordere auch Begünſtigung auf dem
Auslandsmarkte auf Koſten der deutſchen Landwirtſchaft. Dies
führe zur Proletariſierung und Demokratiſierung unſeres Volkes,
zur Landflucht und zum Verſchwinden des Mittelſtandes. Die
Regierung halte ihre Verſprechen nicht, die Handelsverträge bal
digſt zu kündigen, und habe die Mehrheit des Reichstags im De
zember 1902 enttäuſcht! Freilich habe Graf Bülow im Landwirt
ſchaftsrat geſagt, „zu gegebener Zeit“ ſollten die Verträge ge
kündigt werden. Hoffentlich ſetzt er gute Verträge durch, beſſere
wie Graf Caprivi! Er beklagt ſich, daß er wegen ſeiner „agrariſchen
Politik“ vielfach im Lande angegriffen werde. Aber, meine Herren,
leider war gerade er es, der im Reichstage die Niederlage der deutſchen
Landwirtſchaft organiſiert hat, indem er uns die Bindung der Zölle
für Vieh, Gartenfrüchte uſw. verweigerte. Seine „mittlere Linie“
iſt ein falſcher Kurs; ſeine Zuvorkommenheit gegen das Ausland
ein Unglück, das uns in den letzten zehn Jahren Millionen des
deutſchen Volksvermögens gekoſtet hat. Graf Bülow nennt ſich
einen Schüler Bismarcks. Eins fehlt ihm aber: daß er ſeinen
Worten Taten folgen läßt und den Widerſtand niederringt, den
„ſeine“ agraviſche Politik findet. Der Redner forderte dann auf,
den Wahlfonds im Hinblick auf die nächſten Kämpfe zu vermehren
(Beifalll) und die Bundesorganiſation zu vertiefen. Nach einem
Hoch auf den Bund, in das begeiſtert eingeſtimmt wurde, nahm
die Verſammlung einſtimmig folgende Entſchließung an:

„Die XI. Generalverſammlung des Bundes der Landwirte
erklärt: Der Bund der Landwirte ſteht nach wie vor, entſprechend
den Beſchlüſſen der III. Generalverſammlung vom 18. Februar
1896, auf dem Standpunkt der Notwendigkeit eines ausreichen
den Schutzes aller Produktivſtände auf dem inländiſchen Markte.
Auch die Zukunft der deutſchen Induſtrie liegt nach unſerer
Meinung nicht in einem gefährdeten, durch ſchwere Opfer an
derer Erwerbsſtände zu erkaufenden Export, ſondern in erſter
Linie in der Stärkung des Jnlandmarktes, auf welchem ſie ſchon
jetzt ihrer Produktion abſetzt. Nur durch eine Neuregelung
unſerer wirtſchaftlichen Beziehungen zum Auslande unter Be
ſeitigung der reinen Meiſtbegünſtigungsverträge kann eine
dauernde Geſundung unſerer wirtſchaftlichen und damit unſerer
ſozialen und politiſchen Verhältniſſe herbeigeführt werden. Die
Fortdauer der jetzt geltenden Handelsverträge, deren unheil
volle Wirkung auf die deutſche Landwirtſchaft allgemein zu
geſtanden wird, legt der deutſchen Landwirtſchaft fortgeſetzt die
ſchwerſten Verluſte auf, wir halten deshalb ihre unverzügliche
Kündigung für unbedingt notwendig. Ein weiteres Andauern
der gegenwärtigen Verhältniſſe halten wir für unheilvoller für
das deutſche Vaterland als einen etwaigen kurzen vertragsloſen
Zuſtand, dem das Ausland bei ſeinem überwiegenden Intereſſe
am deutſchen Markte durch Entgegenkommen ein baldiges Ende
bereiten würde.“

Der Vorſitzende des Bundes der Landwirte, Frhr. von
Wangenheim richtete zunächſt an die Verſammlung die Ein
ladung zum Beſuche der Ausſtellung für Moorkultur, die beweiſe,
wie viel Deutſchland noch produzieren könne und wie ſehr Jnduſtrie
und Landwirtſchaft aufeinander angewieſen ſeien. Leider ſei dieſe
uralte Wahrheit bei vielen Führern des Volkes heute außer Geltung
gekommen. Der Kampf gegen die Jrrlehren müſſe mit Ent-
ſchiedenheit geführt werden und ſei auch nicht ausſichtslos, wenn
Einigkeit im eigenen Lager herrſche. Unſere Forderungen ſind ge-
rechte und werden das Vaterland vor dem Verfalle ſchützen, deshalb
laſſen Sie uns auf dem Lande und in den Kleinſtädten werben für
unſere Ueberzeugung und laſſen Sie uns ebenſo opferfreudig ſein
wie die Arbeiter, die Jnduſtrie, der Handelsſtand. Wir wollen
arbeiten, dann ſiegen wir! (Langanhaltender Beifall.)

Herr Bundt-Wacker empfahl, beim Aufſtellen von
Kandidaten ſich in Zukunft zunächſt an die Bundesführer zu wenden,
wie ſchon Graf Mirbach in Königsberg zur Pflicht gemacht habe.

Unter lebhafteſtem Beifall ſprachen dann noch die Herren Aß
mann-Holzengel (Thüringen), SchrempfStuttgart,
Aus dem Winckel Logau (Schleſien), Dr. Oertel,
Stauffer Oberſülzen, v. Oldenburg Januſchau,
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Donner, Hirt- Hamerau, Gr ahl-Langenlipsrode, Brühl-
Luja, Lind, Burmeiſter Mühlbang. Nach Verleſung
der noch eingegangenen Depeſchen ſeitens des Herrn Dr. Hahn
wurde die Verſammlung mit einem Hoch auf die Bundesleitung
und das deutſche Vaterland um 4 Uhr 30 Minuten geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Rauda (S.Altenburg), 16. Febr. (Der Philoſoph

von Rauda.) (Zu ſeinem 70. Geburtstage, 15. Februar.
Jn den „Leipz. N. Nachr.“ ſchreibt Herr Hermann Tauſcher: Wenn
man in Croſſen, an der Bahnlinie Leipzig-Gera, in den nach Eiſen
berg führenden Zug ſteigt, kommt man nach viertelſtündiger Fahrt
in das im altenburgiſchen Weſtkreifſe in einem Seitentale der
Elſter gelegene Dorf Rauda, wo man die lauten Schläge eines
Eiſen und eines Kupferhammers in den Wäldern ringsum wider-
hallen hört. Sonſt bietet das Dörfchen nichts bemerkenswertes, als
daß in einem der kleinſten Häuſer ein von den Dorfbewohnern als
ſonderbarer Kaugz betrachterer Bauersmann wohnt, der, während
die anderen in Wieſe, Wald und Feld, in Scheune und Stall ſich
um das liebe Brot mühen, vom Morgen bis zum Abend über ſeinen
zahlreichen Büchern ſitzt und lieſt und ſchreibt. Er ſtammt nicht aus
dem Orte; im Jahre 1870 iſt er aus dem Meiningenſchen hier
eingewandert und macht nicht ſonderlich viel Gemeinſchaft mit
ſeinen Nachbarn. Anſprüche an das Leben ſtellt er gar nicht und
iſt von einer geradezu rührenden Bedürfnisloſigkeit. Die einzige
Freude, die er hat, gewähren ihm ſeine Studien. Als ich den eigen-
artigen Mann im Jahre 1870 kennen kernte, beſchäftigte er ſich
beſonders mit Reifewerken und Karten, welche die Länder zum
Gegenſtande hatten, die den Schauplatz der großen Begebenheiten
der Bibel bilden, und die teuerſten und koſtbarſten unter ihnen
reihte er ſeiner Bibliothek ein. So trieb er es bis 1879. Da er-
griff ihn der Drang, auch die Urſprache und Schrift jener Länder
und der Völker, die ſie bewohnten, kennen zu lernen, und ohne
Hilfe und Anweiſung gelang es ihm durch Ausdauer und uner-
müdlichen Fleiß, Hebräiſch, Griechiſch, Arabiſch, etwas Sanskrit,
ſowie die egyptiſche Hieroglyphik ſich zu eigen zu machen, bis er bei
der perſiſchen und babyloniſch-aſſiriſchen (ſumeriſch-aktadiſchen)
Keilſchrift anlangte, auf deren Studium er jetzt noch er feiert
am 15. d. M. ſeinen 70. Geburtstag viele Stunden des Tages
verivendek. Als er die erſten Schwierigkeiten in der Erlernung
der Keilſchrift überwunden hatte, machte er ſich eines Tages auf,
um den Aſſyriologen Profeſſor Dr. Friedrich Delitzſch, der damals
noch in Leipzig wohnte, aufzuſuchen. Er hatte deſſen aſſyriſche
Leſeſtücke ſtudiert, und ſich eben auch das berühmte H. Rawlinſonſche
Werk „The cunciform inscriptions of Western Asia“ angeſchafft.
Den babhloniſchen Sintflutbericht daraus in der Hand, trat er bei
dem Gelehrten ein, der ſich natürlich im erſten Augenblick höchlichſt
verwunderte, daß ein einfacher Bauersmann mit derartigen Dingen
ſich beſchäftigte. Bald aber fand Delitzſch heraus, daß er es mit
einem ungemein begabten Menſchen, mit einem Sprachgenie zu tun
hatte. Er ſagt ſelbſt, daß er ihn wegen ſeiner glühenden Be-
geiſterung für die Wiſſenſchaft, inſonderheit für die Keilſchriftſtücke,
hoch ſchätzen gelernt und ſeine eminente Faſſungsgabe, ſeinen un
ermüdlichen Fleiß und feine ſehr nennenswerten Fortſchritte in
immer ſteigendem Maße bewundert habe. Auch mit Profeſſor
Dr. Schrader in Berlin trat er in Verkehr, indem er ihm keil-
ſchriftliche Ueberſetzungen einſandte, die dieſer als vorzüglich ge-
lungen bezeichnete und ihn zu weiterer Arbeit auf dieſem Gebiete
ermunterte. Gern hätte er den Vorſchlag des Profeſſors Delitzſch
befolgt, Mitglied der deutſchen Orientgeſellſchaft und einer eng-
liſchen wiſſenſchaftlichen Vereinigung zu werden; leider fehlten ihm
aber die Mittel dazu. Dieſer Mann heißt Friedrich Theil;
die Studenten aber, mit denen er bekannt wurde, und die Eiſen-
berger Gymnaſiaſten, die ihn oft beſuchten, haben ihm ſeiner
Studien und ſeines diogeniſchen Lebens halber den Ehrentitel
„Der Philoſoph von Rauda“ gegeben. Geboren wurde
Friedrich Theil am 15. Februar 1834 zu Utenbach in der Graf-
ſchaft Kamburg. Sein Vater war ein einfacher Landwirt, der
„keine Ahnung von der Bedeutung menſchlichen Wiſſens“ hatte
und ihn alſo auch in keiner Weiſe förderte, ihn im Gegenteil von
der Beſchäftigung mit den Büchern abhielt. Der Lehrer hatte gar
bald die bedeutenden Fähigkeiten des Knaben erkannt und gab dem
Vater den Rat, ihn ſtudieren oder wenigſtens Lehrer werden zu
laſſen, worauf dieſer indeß nicht einging. Er mußte Landwirt
werden und bis zu ſeinem 36. Lebensjahre hat er auf dem Gute
ſeines Vaters in harter Arbeit geſtanden; bloß in den Abend-
ſtunden und Sonntags konnte er einmal ein Buch in die Hand
nehmen. Als der Vater endlich ſein Beſitztum der jüngſten Tochter
übergab, erhielt Friedrich Theil ſein Vermögen ausgezahlt und
wandte ſich nach Rauda, wo eine Schweſter ſeiner Mutter wohnte.
Hier war er nun frei und konnte ganz ſeinen Neigungen leben
und ſich wiſſenſchaftlich beſchäftigen, wann und ſo oft er wollte.
Daß er neben ſeinen Sprachſtudien ſich hier auch poetiſch betätigte,
ſei nur nebenher erwähnt. Jnfolge der zahlreichen und meiſt auch
koſtſpieligen Bücherankäufe iſt das Vermögen des „Philoſophen“
leider ſehr zuſammengeſchmolzen, ſo daß er gewiß nicht ohne
Sorge dem jetzt hereinbrechenden Alter entgegenſieht. Um ihm eine
Geburtstagsfreude machen zu können, wird ſoeben von der Ver-
kagsbuchhandlung H. W. Schmidt in Halle a. S. zu ſeinen
Gunſten eine kleine Broſchüre herausgegeben, die ſein Leben
und Streben meiſt mit ſeinen eigenen Worten in ausführlicher
Weiſe beſchreibt und auch einige Proben ſeiner Dichtungen, ſowie
ſein wohlgetroffenes Bild bringt. Die Schrift betitelt ſich „Der
Philoſoph von Rauda“ und koſtet nur 50 Pfg. Wünſchen wir, daß
dem ſo ſelbſtloſen, nur auf edelſte Ziele gerichteten Manne ein recht
heiterer Lebensabend beſchieden ſei!

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theaker.
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

deutſche Akademie der Naturforſcher verlor am 13. Febr.
durch den Tod ihr Mitglied Geheimen Rat Dr. Wilhelm Schell,
Profeſſor a. D. der theoretiſchen Mechanik und ſynthetiſchen Geometrie
an der techniſchen Hochſchule in Karlsruhe.

he. Gießen, 15. Febr. Der ordentliche Profeſſor für deutſches
Recht und Kirchenrecht an der Univerſität Gießen, Geh. Juſtizrat
Dr. Arthur Benno Schmidt hat einen Ruf in gleicher Eigenſchaft
nach Königsberg erhalten und zwar anſtelle von Profeſſor Ernſt
Heymann, der als Nachfolger des verſtorbenen O. Lehmann nach Mar
burg überſievdelt.

H. Berlin, 16. Febr. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſteht es nun
mehr feſt, daß das Krollſche Etabliſſement noch in dieſem
r abgeriſſen und ein neues großes königliches

pernhaus errichtet werden wird. Das neue Opernhaus wird
nicht genau dieſelbe Stelle einnehmen wie das Krollſche Etabliſſement,
ſondern etwas nach dem Königsplatz vorgerückt werden und mit dem
alten Opernhauſe, Unter den Linden, das erhalten bleibt, von einer
Zentralſtelle aus geleitet werden.

Georg Hirſchfeld hat ein neues dreiaktiges Schauſpiel
„Nebeneinander“ vollendet.

Perſonalnachrichten.
Dem Regierungsaſſeſſor Dr. v. Schmeling in Lilienthal

iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe Jburg
übertragen, der Regierungsaſſeſſor Cardinal v. Widdern aus
Aachen dem Landrate des Landkreiſes Eſſen zur Hilfeleiſtung in den
landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden.

Der bisherige zweite Hof- und Schloßprediger Lie. theol.
Köhler in Hannover iſt zum erſten Hof- und Schloßprediger in
Hannover, ſowie zum Konſiſtorialrate und Mitgliede des Konſiſtoriums
daſelbſt im Nebenamte ernannt worden.

Zu Regierungsbaumeiſtern ſind ernannt: der Regierungs
bauführer des Eiſenbahnbaufaches Otto Gold ſchmidt aus Brücken
(Kreis Sangerhauſen) und der Regierungsbauführer Oskar Jürgen s
aus Halberſtadt (Hochbaufach).

Verliehen wurde dem Verſicherungsbeamten Karl Siekum zu
Magdeburg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Expedienten
des Magdeburger Anzeiger“ Otto Benſe zu Magdeburg und dem
Bureau und Kaſſendiener Adam Faber zu Merſeburg das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Dem Landgerichtsrat Grobe in Torgau iſt die nachgeſuchte
Dienſtentlaſſung mit Penſion erteilt.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der erſte
Bürgermeiſter Suchsland aus Luckenwalde bei dem Landgericht in
Halle a. S., der Gerichtsaſſeſſor Ruland bei dem Oberlandes-
gericht in Jeng.

e WGerichtszeitung.
Halle a. S., 15. Februar. (Eine eigenartige Kindesnunter-

ſchiebung.) Der Fabrikarbeiter Ernſt Mitſchke in Halle a. S.
und ſeine Ehefran hatten ſich entſchloſſen, die uneheliche Tochter der
Schneiderin D. zu adoptieren und das Kind bereits in Pflege genommen.
Als ſie im Januar 1903 nach Heiligenſtein gezogen waren, ſchrieb die
Frau M. zur Erwirkung der beim Gemeindevorſtande vorzulegenden
polizeilichen Anmeldung einen Anmeldezettel, auf welchem ſie neben
ihres und ihres Ehemannes Namen auch Aſta Mitſchke, geboren am
8. Januar 1903, aufführte, obwohl das Kind noch nicht adoptiert war.
Der Beamte ſchöpfte Verdacht, und Frau M. ſagte dann, ſie habe das
Kind geboren. Das Landgericht Eiſenach hat an 19. Juni v. J.
Frau M. wegen Vergehens gegen das Perſouenſtandsgeſetz zu
Straſe verurteilt, den Ehemann jedoch freigeſprochen. Dieſer hatte
Kenntnis von der Handlungsweiſe ſeiner Frau gehabt. Auf die
Reviſion des Staatsanwalts hob heute das Reichsgericht das
freiſprechende Urteil gegen den Ehemann auf und verwies die Sache
inſoweit an das Landgericht zurück. Der Ehemann habe nicht nur
Kenntnis von dem Tun ſeiner Frau gehabt, ſondern auſcheinend auch
Vaterhandlungen begangen. Es ſei beſonders zu prüfen, ob etwa ein
Verſuch vorliege.

(5) Eiſenach, 15. Febr. (Schwurgericht.) Wegen Raubes
war der 20jährige Fabrikarbeiter Otto Kley aus Ruhla angeklagt,
weil er am 1. Oktober 1903 dem 13jährigen Schulknaben Otto Leſſer
aus Brotterode, den er ein Stück begleitet hatte, unterwegs plötzlich zu
Boden warf und ihm aus dem Tragkorb ein Stück trockenes Brot
genommen hatte. Der Angeklagte, ein offenbar beſchränkter Menſch,
iſt geſtändig. Er wurde zu einem Jahre Gefängnis und
zu den Koſten verurteilt. Als zweiter betrat ein alter Ver-
brecher, der Handarbeiter Emil Bielichen aus Pegau in
Sachſen, die Anklagebank. Er hat eine 62jährige Frau aus Gotha
auf der Straße von Gotha nach Trügleben zu vergewaltigen verſucht.
Auf ihre Hilſerufe ergriff er die Flucht. Er hat feine Tat mit zwei
Jahren Zuchthaus, von denen drei Monate auf die Unter
ſuchungshaft ängerechnet werden, zu büßen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Die Bibel-Beſprech

ſiunde ſindet am Vonnerstag, den 18. d. Mts., abends S Uhr ſtatt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Februar 1904
Aufgeboten Der Zuckerſieder Berthold Schulze, Jakobſtr. 49 und

Alwine Mohr, Schimmelſtr. 16. Der Bauarbeiter Paul Eilfeld,
Steg 6 und Ottilie Bretſchneider, Bernhardyſtr. 4. Der Schloſſer Karl
Lippold, Brunoswarte 34 und Anna Deege, Pfännerhöhe 44.

Eheſchließungen Der Buchhändler Otto Koſub, Zinksgarten-
ſtraße 4 und Martha Burghardt, Franckeſtr. 12. Der Drogiſt Friedrich
Riedel, Merſeburgerſtr. 33 und Eliſabeth Heller, Steinweg 32. Der
Schuhmachermeiſter Wilhelm Egger, Bertramſtr. 16 und Anna Niens,
Gommergaſſe 12.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Erdmann Geiſenheimer Torſtr. 51,
T. Emmy. Dem Jnvaliden Moritz Oertel, Grünſir. 28, T. Eliſabeth.
Dem Zigarrenmacher Paul Neumann S. Kurt, Klinik. Dem Fabrik-
arbeiter Heinrich Gerſpott, Torſtr. 25, T. Helene. Dem Fabrikarbeiter
Otto Stoye, Turmſtr. 155, T. Elsbeth. Dem Keſſelheizer Hermann
Hellwig, Weingärten 31, T. Frieda. Dem Keſſelſchmied Wilhelm
Vandewe gen. Hanſen, Mansfelderſtr. 53, S. Richard. Dem Maler
Louis Schade, Beeſenerſtr. 8, T. Charlotte. Dem Keſſelheizer Karl
Becker, Böllbergerweg 55, T. Frieda. Dem Tiſchler Paul Gedai, Böll
bergerweg 13, S. Walter. Dem Gaſtwirt Rudolf Fehrmann, Olearius
ſtraße 8, T. Margarete.

Geſtorben Der Privatmann Karl Hammer, 69 J., Steinweg 14.
Der Bäckermeiſter Adolf Winter, 56 J., Gr. Märkerſtr. 16. Der Berg-
invalide Otto Thiele, 32 J., Klinik. Des Schloſſers Otto Born S.
Walter, 7 Mon., Pfännerhöhe 30. Des Gürtlers Albert Fiſcher S.
Franz, 1 Woche, Hirtenſtr. 9. Des Fabrikarbeiters Hermann Moye
S. Richarb, 11 J., Klinik. Minna Märker, 27 J., Leipzigerſtr. 2.
Die Wwe. Auguſte Kirſten geb. Bach, 61 J., Dorotheenſtr. 3. Die
Wwe. Dorothee Jäſchke geb. Hörold, 68 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.
Des Lehrers Franz Baade Ehefrau Thereſe geb. Hänſel, 60 J. Klinik.

Answärtige Aufgebote: Der Geſchirrführer Franz Graf, Halle
und Bertha Weinreich, Seeburg. Der Fabrikarbeiter Auguſt Benkſtein
und Anna Peter, Dölau. Der Poſtbote Ferdinand Richter, Halle und
Melitta Rakelmann, Gernſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. Februar 1904.
Aufgeboten Der Böttcher Richard Schlüter, Trothaerſtr. 80 und

Beriha Gudian, Südende. Der Papierfabrikarbeiter Otto Schaaf,
Petersbergſtr. 43 und Margarete Lemm, Saalwerderſtr. 16. Der
prakt. Arzt Dr. med. Georg Neumeiſter, Tambach und Margarete
Berendt, Henriettenſtr. 19.

Geboren Dem Kaufmann Eduard Tahden, Bernburgerſtr. 30, T.
Urſula. Dem Feuerwehrmann Franz Fiſchmann, Adolfſtr. 1, T.
Frieda. Dem Maurer Otto Jäger, Goetheſtr. 39, S. Erich. Dem

Dem Handarbeiter
Dem Bauarbeiter

Dem Schuhmacher

Gürtler Guſtav Alter, Albrechtſtr. 15, S. Erwin.
Guſtav Hohmann, Gr. Brunnenſtr. 31, S. Walter.
Franz Hübner, Gr. Brunnenſtr. 54, S. Otto.
Wenzel Rieger, Göbenſtr. 25, T. Frieda.

Geſtorben Des Handarbeiters Johann Hochbach Ehefrau Johanne
geb. Elſchner, 67 J., Schleifweg 3. Der Weichenſteller a. D. Wilhelm
Lehmann, 75 J., Richard Wagnerſtr. 59. Der Handarbeiter Chriſtian
HollandMoritz, 63 J., Triftſtr. 5H. Die Wwe. Marie Düwert geb.
Köper, 65 J., Weidenplan 8. Die Wwe. Julie Waßmann geb. Rohr,
64 J., Friedrichſtr. 67.

Durchſchnittspreiſe des hentigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detail verkauf.

Kartoſſeln, pro Ctr. 2,50-3,00 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Kartoſſeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,20-2,50 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 8 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--50 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--8 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Weißkrant, 1 St. 5--20 Pfg. Butter, pro St. 55-65 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,10 Mk.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. -7080 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 15 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 120 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30--120 Pfg.

Verantworrlich: Für Politik und Feuilleton;: Dr. Walther Gebeunsleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Mouuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Myrrholin-Glycerin
anerkannt unübertroffen bei rauber, empfindlicher Haut, Nicht fettend, feinstParfüm. Tube 50 Pf. Erhbältlich wie die bekannte Myrrholio- Seife in yoheſen,
Drogerien u. merien. Erfolg: Weisse, zarte Hände, reiner, schöner Teint

Beste Haut- e Mittel
(1739)
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Vertretung
Kloss Foerster

ſiir Halle und umngebune:
Gustav Moritz senior,

Weingrosshandlung, so
Halle s., Martinsberg 15.

Taſel-Desserts,
Taſel-Scherze,
Kmallbonbons,
Trauben-Rosinen,
Krachmandeln,BisKuit- Neuheiten

empfiehlt [1830
Johannes Nitlacher,

Hauptgeschüäft: Poststrasse ll,
Filiale Gr. Ulrichstr. 36.

Bl

ſachgemäß, prompt

e undEfeuKäſten I hilligt
G. Renneberge,

2694]) Charlottenſtraße 7

Ladenſchaufeln aller Art, Ab-
wiegelöffel ren ürkerſer. 23.

aus.

Ghinesisch. Hachtigallen,
prächt. feurige Schläger, Stck. 5 Mk.,
2 Stck. 9 Mk., verſ. geg. Nachn. unt.
Garantie leb. Ank. L. Förster,

Aue Haus
Vorzüglich sefrng Perſonal, ſchnelle und gewiſſenhaſte Ausführung mit neuen Wagen und Packung ohne

Umladung. Aufträge und Koſtenanſchläge für März April recht bald erbeten.
Prima Referenzen ſtehen gern zu Dienſten.

9Elektr. Heilkraft
Schwächezuſtände und viele

langwierige Leiden werd. über
raſchend ſchnell beſeitigt durch

die preisgekrönte, herrlich de
währte elektriſche Maſchine
von P. Freygang Nachf. in
Heidenau Dresden. Preis
J 24 und 28 A. Proſpekte
J gratis, franko, verſchloſſen.
Tauſende glänzender Aner-

J kennungen. [945
Alte Wollsachen-

finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren-
ſtoffen er. Alte Seide zu Decken

[2699 und Portièren. R. Croseck,Goslar a. H. Muſterlager bei

Möbel etc.
bewahre in

hellen, trocknen,

diebesſicheren

Ränmen.

Vogel-Export, Chemnitz, Sachſ.
(2670)

Frau L. Ouerfurth, Landwehrſtr. 21u. bei Frau M. Klauss, Spiegelſtr. 2.

C Wendenburqg, Steinmetzmeister,

Hauptgeschäft:
Huttenstrasse 2, Sädfriedhbof.

mee Fernsprecher No. 506, e

Srabdenſcmäler
saubrster Aufführung.

Grösstes Lager am Platze.

Halle a. S.II. Geschäft:
Dessauerstrasse 2, Nordfriedhbok.

empfehlt [2451

Solicdde Preise.

Zueker-
KrankeI „Dr. S. Meyers Kurmittel“
J (Kein Gebeimmittel, ist je 35
I milchsaures Trypsin, benzoe-

saurer Kalk, theobrominsaures
M Trypsin, milchsaurer Kalk) ist
jetzt die sicherste wirkliche J

Hilfe. Erhältlich in den Apo-
m theken. Haupt-Dépöt: Berlin,
„Kaiser Friedrich-Apotheke“,I Karlstrasse 20 a, wober auch
Prospekte über die glänzend-

I sten Erfolge gratis und franko
I erbhältlich sind. [1818
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an der Schleusg. Abonnewents nehme inn Iulsp ätzoe meinem Geschäft Gr. Ulrichstrasse 12 entgegen.

2676) Joh. NMietzschmann.

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende Dezember 1903:
83 800 Perſonen mit 677 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen: Gezahlte Verſicherungsfummen:
239 Millionen Mark. 175 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei-
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab. I)

wurden ſeit r un alljährlich [1005
2 Dividende

an die Verſicherten vergütet.
Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.Paul Hesde, Vezirksbeamter, Anhalterſtraße 9e,

Hugo Klauke, General-Agent, Martinſtraße 1l,
Johannes Erbhss, Magdeburgerftr. 34.

Beim Eintreffen fremder Arbeiter offeriere:Peinvalen Arbeiter Schlafdecken 2,95 Mk.,

Strohſäche 0,95 Mk., Kiſſen 035 Mk.,
alle Sorten Getreide- Säce, Planen, erdedecken 2c. billigſt.
Direkter Bezug, daher weſentlich billiger als von den landwirtſchaftl.
Zentral-Verkaufsſtellen. Muſter gern zu Dienſten.

Fritz Zirkenbaeh, Halle, Leip Pigerſer. 69Säcke-, Planen, Decken-Fabri [3335
„Z; -„Z;„ -„„ZJZJ J

Ziehung 2. und 3. März
zu Berlin im Kaiserhoſ. XIV. Lotterie

der technischen Commission für Trabrennen,
MarkBerliner Lose

Porto T Liste 20 Pfg.) Pferde mit 70 des Ange-

setzten Werthes sofort verkäuflich gegen

Baar-Geld.
6039 Gewinne Mark
1060,000
10000.6000
5000 4000

D213000,5 2 0007 1500 9000
221000 2000GO000 r 44 000
SO fahrräder 4 000

Berliner Lose versenäet der General-Oobſt:

Ld. Müller Co.
Berlin Breitestr. 5.

a. S. bei

Eniben aufgenommen.

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [2621

fabatt- -Spar- Verein

Halle a. S. HPLingetragener Verein.
Ordentliche Mitglieder Verſammlung

Dienstag, den 23. Februar, abends 9 Uhr
in der „Kaiser Wilhelmshalle“, Neue Promenade.

Tagesordnung
Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsjahr.
Rechnungslegung, Bericht der Reviſoren und Entlaſtung.

Vorſtandswahl.
Wahl der Rechnungsprüfer. [2708Erſatzwahl eines Ausſchlußmitgliedes.
Verſchiedenes und Mitteilungen.

2 Eintritt iſt nur gegen Vorlegung der blauen Mitglieds

karte geſtattet. Der Vorstand.

De b

Ausnahme Tage.
Mittwoch bis Sonnabench

33 z Rabatt
auf Schweizer, Plauener unck
echt Madeira-Handstickereien

für Wäschebesatz.
Nur reguläre und beste Qualitäten.

P lcerung ca Prautausgtattungen

direkt an Private zu Engrospreisen.
Wäsche-Fabrik,
Leinen- und Baum-Fritz Tell, n

jetzt Leipzigerstr. 71, neben n

Königstädtische Knaben-Vorschule,
Halle, Königſtraße SI. [2471

Jm Intereſſe größerer gegenſeitiger Anregung werden noch 3-6
Vorſteberin: Luise Staabs.

Das hieſige Gymnaſium wird Eltern, welche ihre Söhne ein
Gymnaſium beſuchen laſſen wollen, empfoblen. Die nicht überfüllten
Klaſſen laſſen die ſo wichtige individuelle Behandlung des Schülers
ſeitens der Lehrer der Anſtalt zu. Die Penſionen am Orte ſind ver-
hältnismäßig billig. Die Anſtalt hat eine ſchöne, freie Lage am Weſt
ende der Stadt, auch die Stadt ſelbſt zeichnet ſich durch ſchöne und
geſunde Lage (Waſſerleitung, Kanaliſation, Wälder in der Nähe)
aus. Ueber Schulverhältniſſe und Penſion giebt Herr Gymnafial
direktor Profeſſor Dr. Dannehl ebenſo bereitwillig Auskunft wie das
Kuratorium.

das den 8. Gümmn 1904.
Gymnaſtal- Kuratorinm.

2618) Knobloch.W eRealprog gymnasium u Pilenburg,
Von Oſtern ab in Entwickelung zum Voll-Realgymnaſium. Er

öffnung der Oberſekunda. Mäßige Schülerzahl. Berechtigung zu
allen Studien und ſonſtigen Berufen. Anmeldungen von Sexta bis
Oberſekunda nimmt entgegen und Auskunft erteilt 2169

Direktor Dr. Redlich.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a, S. Mit 2 Beilagen.

75
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 79 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz

17. Februar 1904.

Sarhßſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 16. Februar.
Profeſſor Ludwig Bühring Auf dem Wege zu

ſeinem Jnſtitute wurde geſtern vormittag der Vorſteher

der Agrik. Kontrollſtation der Land
wirtſchafts kammer Herr Profeſſor Ludwig
Bühring plötzlich vom Tode ereilt. Der Entſchlafene war
Jahrzehnte hindurch ein treuer Mitarbeiter des Herrn Geh.
Rat Maercker und wurde nach deſſen Tode vom Vorſtande
der Landwirtſchaftskammer als Nachfolger Maerckers zum
Leiter der Kontrollſtation berufen. Jm vorigen Jahre wurde
ihm in Anerkennung ſeiner wiſſenſchaftlichen Tätigkeit der
Titel „Profeſſor“ verliehen. Profeſſor Bühring war ein
edler, gerader Charakter, der mit ſeltenem Pflichteifer in raſt-
loſer Tätigkeit ſeines Amtes waltete. Die Landwirtſchafts-
kammer verliert mit ihm einen ihrer tüchtigſten Beamten,
ſeine Mitarbeiter einen treuen Freund und ſeine Unter-
gebenen einen gerechten, und wohlwollenden Vorgeſetzten. Er
ſtand im 59. Lebensjahre.

Möge ihm die Erde leicht ſein!
Die landwirtſchaftliche Kontrollſtation der Landwirtſchafts

kammer für die Provinz Sachſen hatte im letzten Jahre in der
analytiſchen und Kontroll-Tätigkeit an Düngemitteln 7242, an Futter
mitteln 1802, an Milchproben und Molkerei-Produkten 22 133 und
an Gegenſtänden der botaniſchen und mikroſkopiſchen Prüfung 6566
Proben zu erledigen, alſo im ganzen 37 743 Prüfungen gegen 36 539
im Vorjahre.

VII. Zuchtvieh-Auktion des Verbandes für die Züchtung
des ſchwarzbunten Niederungsviehes und II. Zuchtvieh-Auktion des
Verbandes für die Züchtung des veredelten Landſchweines in der
Provinz Sachſen am Donnerstag, den 3. März, morgens 8 Uhr
in Stendal. Zur Auktion gelangen ca. 60 Zuchtbullen des ſchwarz
bunten Niederungsviehes, welche durch eine Kommiſſion aus den ange
ſchloſſenen Stammzuchtgenoſſenſchaften ausgewählt ſind. Die Gemeinden,
Stierhaltungsgenoſſenſchaften und Einzelzüchter ſeien auf die Auktion
nochmals aufmerkſam gemacht, wo günſtige Gelegenheit geboten wird,
wirklich gutes, brauchbares Zuchtmaterial zu erwerben. Der Zuchtwert
wird noch dadurch geſichert, daß ſämtliche Bullen von angekörten und
eingetragenen Herdbuchtieren abſtammen. An Schweinen gelangen ca.
50 Stück jüngere Eber und Sauen, von angekörten Elterntieren ab
ſtammend, zum auktionsweiſen Verkauf. Kataloge verſendet und nähere
Auskunft erteilt die Geſchäftsführung der beiden Verbände zu Halle,
Kaiſerſtraße. Die dem Verbande für die Züchtung des ſchwarzbunten
Niederungsviehes in der Provinz Sachſen angeſchloſſene Stammzucht-
Genoſſenſchaft Fiſchbeck hält am 15. März eine Zuchtvieh-Auktion in
Fiſchbeck ab.

Errichtung einer Auskunftei für die Papier- und Schreib
warenbranche in Halle. Die Halleſchen Papierhändler und verwandten
Berufe (Buchhandel, Buchdruck, Buchbinderei) haben ſchon viele Grün
dungen von Geſchäften kommen und wieder gehen ſehen. Das Kommen
vollzieht ſich gewöhnlich faſt geräuſchlos, das Gehen aber erfolgt erſt
nach einem längeren Kampfe, der weite Kreiſe oder eigentlich alle Ge
ſchäfte dieſer Berufe in ſtarke Mitleidenſchaft zieht und ſich durch ſchwere,
Monate andauernde Schädigungen äußerſt unliebſam bemerklich macht.
Um dieſen Zuſtänden in Halle entgegenzuarbeiten, fand im Januar eine
Beſprechung von Vertretern der intereſſierten Kreiſe ſtatt, welche das
Reſultat hatte, daß der Einkaufsverein für Papier und
Schreibwaren in Halle eine Auskunftei errichtet dieſe gibt
jedem Anfragenden Heer Erſtattung der Auslagen gewiſſenhafte Aus
kunft über Halleſche Verhältniſſe. Da im Einkaufsvereine alle Geſchäfts
arten (große, mittlere, kleine) vertreten und alle Mitglieder altanſäſſige
Bürger ſind, welche die Halleſchen Verhältniſſe gründlich kennen, ſo wird
die Einrichtung zum Segen der Lieferanten und Detailliſten ausſchlagen.
Das Bureau der Auskunftei iſt vorläufig bei Herrn K. Pritſchow,
Papierhandlung, Bernburgerſtraße 28. Die Auskunftei iſt ſo gedacht,
daß, wenn eine oder mehrere Anfragen zu beantworten ſind, die Mit-
lieder des Einkaufsvereins zu einer Beſprechung zuſammentreten, derenReſultat die möglichſt objektive und ſachkundige Beantwortung der An

fragen iſt. Ein Zirkular, in welchem die Errichtung der Auskunftei in
Halle mitgeteilt iſt, wurde an alle Lieferanten der Papier- und Schreib
warenbranche in Deutſchland, ſowie an ſonſtige Jntereſſenten geſandt.

Hauptkonferenz der Volksſchulen der Stadt Halle. Morgen
(Mittwoch) fällt in ſämtlichen hieſigen Volksſchulen der Unterricht aus,
da unter der Leitung des Königlichen Kreisſchulinſpektors, des Herrn
Stadtſchulrats Brendel, die diesjährige Hauptkonferenz der Volks
ſchulen ſtattfindet. Auf der Tagesordnung ſteht das von der Königlichen
Regierung zu Merſeburg geſtellte Thema über die Einfügung
der Geſundheitslehre, Nahrungsmittellehre, der
Lehre vom Tier- und Pflanzenſchutz, Bürgerkunde,
Volkswirtſchaftslehre, ſowie der Lehre über Ver
kehr und Kolonien in den Stoffplan der Volksſchule. (Referent:
Herr Lehrer Ackermann; Korreferent: Herr Klaffenb ach.) Den
zweiten Teil der Verhandlungen bildet ein Vortrag des Herrn Lehrers

Heberer über den Zeichenunterricht in der Volks-
ſchule. (Korreferent: Herr Lehrer Timm.)

Bei dem Hauptpoſtamte können Telegramme und telegraphiſche
Poſtanweiſungen Werktags und Sonntags ununterbrochen aufgeliefert
werden. Die Annahme erfolgt von früh 6 bis abends 10 Uhr am
Schalter 16 der Hauptſchalterhalle, Eingang Große Steinſtraße, von
abends 10 bis früh 6 Uhr an einem Nebenſchalter, Haupt- Eingang
Poſtſtraße, eine halbe Treppe links.

Zwangeverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
im Wege der Zwangsvollſtreckung folgende Grundſtücke öffentlich meiſt
bietend verkauft 1. Halle, Gr. Märkerſtraße 20, auf den Namen des
Zimmermeiſters Ernſt Gerecke hier eingetragen, Erſteher iſt Herr Bureau-
vorſteher Franz Wetzel hier mit 93 325 Mk; 2. Halle, Viktor Scheffel
ſtraße 10, auf den Namen des Bauunternehmers Auguſt Haring hier
eingetragen, Erſteher iſt Herr Mechaniker Hermann Billmeyer in Jena
(Hypothekengläubiger) mit 30 000 Mk. Der Zuſchlag iſt in beiden
Föllen erteilt worden.

Der ueunzigſte Geburtstag. Jn geiſtiger und körperlicher
Friſche feiert am kommenden Donnerstag eine der treueſten Abonnentinnen

der „Halleſchen Zeitung“, Frau Konſiſtorialrat Jacobi, die Witwe
des berühmten Hallenſer Profeſſors der Kirchengeſchichte D. Jacobi
(geſtorben 1888), in ihrem Hauſe auf dem Weidenplane das Feſt des
neunzigſten Geburtstages. Möge der verehrten Frau, begleitet von den
Segenswünſchen aller ihrer Bekannten, noch recht lange ein ungetrübter
Lebensabend beſchieden ſein,

Der Verein ehemaliger 10er Huſaren von Halle und Um-
gegend beging am Sonnabend in den „Kaiſerſälen“ die Feier ſeines
20. Stiftungsfeſtes. Zu dem vorher um 7 Uhr angeſetzten General
Appell hatten ſich über Erwarten zahlreich die ehemaligen Angehörigen
des Regiments von nah und fern, auch Vertreter der Brudervereine
Magdeburg und Stendal eingeſunden. Der Vorſitzende, Kamerad,
Schmi dt, begrüßte die Erſchienenen kameradſchaftlich und brachte ein
Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer aus. Die offizielle Feier ſchloß ſich an
den Appell und wurde durch Muſikſtücke des Trompeterkorps vom hieſigen
Artillerie- Regiment und die begrüßenden Worte des Ehrenvorſitzenden,
Herr Rittmeiſter a. D. P. Kobe, eingeleitet. Das Kaiſerhoch brachte der
Oberſt und Bezirkskommandeur Herr von Borcke aus. Nach einem
von Frl. Becker geſprochenen Prologe wurde ein von den Frauen
und Jungfrauen des Vereins gewidmetes reichgeſticktes Fahnenband
überreicht. Jm weiteren brachte das Feſt durch Aufführung eines
Theaterſtückes, durch fröhliche Reden und heitere Geſänge unterhaltungs
reiche Stunden. Unter den erſchienenen Ehrengäſten befanden ſich auch
der Brigade-Kommandeur Herr Generalmajor von Plüskow, Herr
Geh. Kommerzienrat Lehmann, ſowie Offiziere in Huſaren-Uniform.
Eine Sammlung zum beſten der Kriegerwaiſenhäuſer ergab einen an-
ſehnlichen Betrag.

Die Krankenkaſſe für Mitglieder des Handwerkermeiſter
vereins hielt am Sonnabend im „Goldenen Schiffchen“ ihre General
verſammlung ab. Nach dem Jahresbericht ging die Zahl der Mitglieder
von 280 auf 279 zurück. Die Jahresrechnung wies nach, daß für
Krankenunterſtützungen 3000 Mk. ausbezahlt wurden und das Ver-
mögen der Kaſſe etwa 4000 Mk. beträgt.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher ein Vortrag über Japan gehalten werden wird. Freunde
und Gäſte ſind willkommen.

Der evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern in der „Herberge
zur Heimat“ ſeine Monatsverſammlung ab. Herr Konvikts-Jnſpektor
Goeters ſprach über die Entwickelung des Volkes der Niederlande.
Der Verein iſt eingeladen, ſich nächſten Sonntag in den „Kaiſerſälen“
an der Verſammlung des Evangeliſchen Bundes zahlreich zu beteiligen.

Fußballſport. Am Sonntag ſtanden ſich auf dem Sandanger
die beiden hieſigen Vereine „Halleſcher Fußballklub von 1896 I“ und
„Hohenzollern I gegenüber. Das flotte Spiel endete mit 9:1 für
„1896“. Gleichzeitig ſtanden ſich noch der Klub „1896 II“ und
„Preußen I“ gegenüber. Das Spiel endete mit 4: 4.

Vom Walhallatheater wird uns geſchrieben Das heute be
ginnende Programm des Walhalla Theaters bringt unter der neuen
Regie des Herrn Direktor F. W. Jedermann wieder eine Fülle hoch
intereſſanter Nummern, die in künſtleriſcher Hinſicht eine bedeutende
Steigerung gegen den erſten Februar-Spielabſchnitt zeigen werden.
Die neue Direktion iſt ernſtlich bemüht, dein Halleſchen Publikum das
erreichbar Beſte zu bringen, was auf dem Gebiete des Varietees zu
erlangen iſt, um dadurch den alten guten Ruf der „Walhalla“ immer
mehr zu feſtigen. Elf hervorragende Nummern mit 25 erſtklaſſigen
Künſtlern und Künſtlerinnen ſind für den kommenden Spielabſchnitt
verpflichtet worden.

Apollotheater. Mit heute beginnt, ſo wird uns geſchrieben,
wiederum ein Spielplan, der nicht nur abwechslungsreich zufammen
geſtellt iſt, ſondern auch aus durchweg nur erſtklaſſigen Attraktionen
beſteht. Das Hauptintereſſe des Abends dürfte Agnes Spadoni
in Anſpruch nehmen, die in ihrem eleganten und vornehmen Sportsakte
mit drei Pferden, ruſſiſchen Windhunden und Foxterriers ihres Gleichen
ſuchen kann. Als weitere Glanznummer ſei Charles Hera, der
GentlemanMeiſterſchafts-Juggler, genannt. Jn ſeinem Fache zählt er
als erſte Größe. Noch auf Olga Viarda ſei hingewieſen, die mit
neuem Repertoir dem Spielplane bis Ende d. M. angehören wird.
Als echte deutſche Humoriſtin zählt Olga Viarda zu den bekannteſten
und beliebteſten Künſtlerinnen des Varietees.

Oſtafrika. Gerade jetzt iſt das Jntereſſe ſür die deutſchen
Kolonien in Afrika in den Vordergrund gerückt die Herero-Bewegung
hat von neuem wieder das Auge aller nach den deutſchen Kolonien
und Regierungsländereien gelenkt. Dankbar wird es deshalb begrüßt
werden, daß das Weltpanorama in der Gr. Ulrichſtraße 6 in
dieſer Woche eine Sammlung von Bildern aus Oſtafrika bietet. Die
wohlgelungenen Aufnahmen führen uns von Dar-es-Salaam nach
Bagamoyo, Pangani, Korogwe, Kwai, an den Mohorrofluß und nach
Tanga. Es ſind präziſe Stereogramme, die zu betrachten intereſſant
und belehrend iſt.

Ueber das Befinden der bei der Exploſion in der Halleſchen
Maſchinenfabrik verunglückten Arbeiter, welche im Diakoniſſenhauſe
und in der Privatklinik des Herrn Prof. Dr. Leſer untergebracht
waren, liegen verhältnismäßig günſtige Meldungen vor. Die Arbeiter
Wießner und Kaempf ſind ſeit etwa zehn Tagen aus dem
Diakoniſſenhauſe entlaſſen ſie kommen nur zum Verbinden ab und zu
in die Anſtalt. Anders ſteht es mit dem armen Bartſch, der iſt
noch recht elend und bedarf noch wochenlanger Pflege im Diakoniſſen
hauſe; das Augenlicht hat der Bedauernswerte für immer eingebüßt.
Jn der Privatklinik des Herrn Prof. Dr. Leſer befindet ſich ebenfalls
nur noch einer der Verunglückten, der Arbeiter Wiedemann; er
wird noch mehrere Wochen hindurch in der Klinik behandelt werden
müſſen. Der Arbeiter Krapp, der dort ebenfalls untergebracht war,
iſt vorläufig entlaſſen er wird wieder voll arbeitsfähig werden.

Meſſerhelden. Heute früh gegen 4 Uhr iſt auf dem „Harze“
ein Streit in eine Meſſerſtecherei ausgeartet, wobei der Arbeiter
Hermann Lohſe, Gr. Wallſtr. 2 wohnhaft, Stichwunden erlitten hat.
L. mußte im ſtädtiſchen Krankenwagen in die Klinik gebracht werden

Sechster populär wiſſenſchaftlicher Vortrag im Gemeindehauſe zu
St. Georgen.

„Das Heim der alten Germanen“ behandelte der letzte
populärwiſſenſchaftliche Vortrag, den Herr Oberlehrer Dr. Frick im
Gemeindehauſe zu St. Georgen hielt. Jn formvollendeter, poetiſch ge
hobener Sprache ſchilderte der Herr Vortragende eingangs das Heimats-

gefühl, das den Germanen innewohnt, und deſſen Wiederhall ſowohl
durch die reifen Schöpfungen unſerer Dichter wie durch die ſchlichten
Weiſen unſeres Volkes geht. Bis in die älteſten Zeiten hinein läßt
ſich dieſes Gefühl erkennen. Als einſt die Cimbern und Teutonen an
die Pforten des Römerreiches klopften, als auch nach deren Beſiegung
immer neue Ströme von Germanen über den Rhein ins ſonnige
Jtalien ſich ergoſſen, da ſchien es freilich, als ob die Heimat ihnen
keine Befriedigung mehr böte. Aber nicht die Sehnſucht nach der Fremde,
vielmehr die Sehnſucht nach Land war es, welche die Ausziehenden trieb.
Darum kam es ihnen nicht ſowohl auf blutige Eroberung als auf friedliche
Beſetzung, immer aber auf dauernde Beſiegung an und auch nachdem
an die Stelle der römiſchen Cäſaren deutſche Heerkönige getreten ſind,
denken dieſe aus der Ferne gern der heimatlichen Fluren. Solange
die Germanen nomadenhaſt wandernd mit aller ihrer Habe von Ort zu
Ort zogen, ſo lange war ein feſtes Heim nicht möglich. Allmählich aber
ward aus den weiten Länderſtrichen die engere Heimat. Leichte, luftige
Zelte ſind es zuerſt, die Schutz und Obdach gewähren. Die nach Jtalien
Ziehenden begleitet ein leicht abzubrechendes und wiederaufzubauendes
Haus, mit dem ſie die Heimat an die Fremde knüpfen. Holz war wohl
das erſte Baumaterial. Einen Unterſchied zeigten die Wohnungen gewiß,
je nachdem die Bewohner Hirten oder Bauern waren. Jm Gegenſatz zur
ſtädtiſchen Enge der romaniſchen Bauart lagen die germaniſchen Häuſer
getrennt, ein jedes umgeben von einer freien Fläche. Kam hierin der
Gedanke eines beſtimmten Eigentums zum Ausdruck, ſo zeigte ſich
andererſeits das Streben nach äußerſter Gleichberechtigung in dem
allen gemeinſamen Nutzungsrechte am gerodeten Acker. Die Art der
Fundamentierung der Häuſer war eine wechſelnde, inſofern ſie bald
auf den flachen Boden, bald auf einen Urterbau geſtellt wurden. Auch
für die eigentliche Baukonſtruktion kamen mehrere Möglichkeiten
inbetracht. Auf beiden Seiten des Hauſes ſenkte ſich das mit Schilf
oder Stroh gedeckte Dach zum Schutz gegen die Witterung tief herab.
An der Giebelſeite befand ſich, von einem Vordach beſchirmt, die Tür,
die zugleich zum Einlaß ſür Licht und Luft diente. Weit in die Ver-
gangenheit zurück reichen die Spuren einer religiöſen Weihe der Häuſer.
Der Pferdekopf über der Tür, das Hufeiſen auf der Schwelle gemahnten
an Wodan ſein Lieblingstier, die Schwalbe, ließ man gern unter dem
Vordach niſten. Jn der Nähe wurde die Wodan heilige Eiche oder
die der Frau Holle geweihte Linde gepflanzt. Das Jnnere des Hauſes
wies einen immer freien Mittelraum auf, der ſich unter
wechſelnden Formen als Diele, Tenne, Waffenhalle, Hausflur,
Korridor durch die Jahrhunderte hindurch forterhalten hat.
Jm Hintergrunde des Mittelraumes ſtand der Herd mit dem
lodernden Feuer, über dem der Keſſel ſchwebte. Der Raum hinter dem
Herde galt als der Frau Holle geheiligt daher die Bezeichnung „Hölle“,
die noch bis auf den heutigen Tag dafür gebräuchlich iſt. Wenig
Hausrat zierte die Wohnung des Germanen, aber alles war ſchwer und
gediegen. An beſonderer Tafel ſaß der Hausherr, neben ihm nur noch
auserwählte Gäſte. Weiter zurück waren, etwas erhöht, die Plätze für
die Frauen. Unter dem Hauſe zog ſich der Keller hin. Hier ſtand der
Webſtuhl, hier wurden die Früchte des Feldes aufbewahrt, von hier
aus führte bisweilen ein unterirdiſcher Gang ins Freie. Der Boden der
Diele war aus Lehm geſtampft und mit Streu bedeckt. An den Wänden
hingen mannigfache Sieges- und Jagdtrophäen, bei feſtlichen Gelegen
heiten wohl auch köſtliche Gewebe, in die von kunſtvollen Frauenhänden
bildliche Darſtellungen aus der Geſchichte der Vorzeit gewirkt waren.
Goldene Gefäße auf der Tafel liebte der Germane vor
allem weniger in ihrer zierlichen Bearbeitung als in ihrem
ſchwergediegenen Stoff. Um den Herd in der Halle ſammelte ſich das
ganze Familienleben. Frei wie ein König waltete der Hausherr in
ſeinem Eigentume. Auch die prieſterlich-religiöſen Funktionen kamen
ihm zu. Wie eine Nachwirkung davon erſcheint es, wenn Luther in
der Reformation wieder das Recht des Chriſten, ohne Vermittelung
Gott zu nahen, ſeſtſtellte. Kriegeriſches Heldentum war des alten
Deutſchen ſonderliche Sehnſucht. Die Poeſie des Krieges ward von
ihm voll empfunden, und unwürdig galt das Ende auf dem Stroh-
lager. Wem aber Kriegsruhm verſagt blieb, der entſchädigte ſich da
heim an der Jagd. Die Feldarbeit war nicht Sache des freien
Germanen; er überließ ſie den Knechten, Unfreien und Frauen. Die
Männer freuten ſich am Gaſtmahl, wie denn Gaſtfreundſchaft ganz
natürlich in dem öden Lande eine beſondere Bedeutung gewinnen
mußte. Als Hauptgetränk ſchäumte der von der Hausfrau ſelbſt be
reitete Met in den Bechern. Beim Mahle flog die ſcherzende Rede
hin und her, aber auch wichtiger Rat wurde gepflogen. Würfelſpiel
mit hohem Einſatz verkürzte die Zeit, und oft bezahlte der Ver
lierer mit der Unfreiheit der eigenen Perſon. Eine Augen
weide gewährte daneben der Waffentanz gewandter Jüng-
linge. Am ſchönſten aber war es, wenn ſich Muſik und Poeſie
dazu geſellten. Dann trat wohl ein wandernder Sänger herein und
ſang die alten Sagen oder brachte neue Zeitung von den Kämpfen der
Brüder am Rhein. Das eigentliche häusliche Leben indeſſen lag in
der Hand des Weibes. Eine edle Auffaſſung vom Weſen der Ehe iſt
dem Germanen eigen ſie bedeutet ihm rückſichtsloſe Hingabe des einen
an den anderen. Sinnige Hochzeitsgebräuche drückten es ſinnbildlich
aus, daß die Frau dem Manne folgen ſollte bis hinein ins rauhe
Kriegsgeſchäft. Von beſonderer Anmut umgeben erſcheint die alt
germaniſche Frau, wenn ſie die gaſtlichen Pflichten ausübt. Der
Herr Redner ließ ſeine hochintereſſanten Ausführungen ausklingen in
die Mahnung an unſer Volk, ſich mehr und mehr zu vertiefen in das
Bild ſeiner eigenen Jugend. Aus der Unruhe und Verworrenheit der
Gegenwart kann ſolche Betrachtung zurückſühren in die Wahrheit und
Einfachheit, und die Verheißung des vierten Gebotes wird auch einem
Volke gelten, das ſeiner Ahnen in Treuen und Ehren gedenkt.

Halleſches Kupſtleben.
Liederabend von Dr. Ludwig Wüllner. Ueber Herrn

Dr. Ludwig Wüllner, der geſtern im Saale der Vereinigten
Berggeſellſchaft“ ſeinen längſt angekündigten Liederabend zur Aus
führung brachte, neues zu ſeiner muſikaliſchen Charakteriſtik herbei
zuſchaffen, erſcheint faſt unmöglich. Alle Welt weiß, daß Herr
Dr. Wüllner als Sänger eine ganz außergewöhnliche Stellung ein
nimmt. Obwohl er ſich keineswegs etwa von vornherein durch ſchöne,
blendende Stimmmittel empfiehlt, iſt es ihm vorzüglich durch ſeine
ſicher leitende Jntelligenz und durch ſeinen fein gebildeten Geſchmack ge
lungen, in der Entwickelung der Vortragskunſt einen Ehrenplatz zu ge
winnen und als Bahnbrecher für neue muſikaliſche Jdeen nachhaltig zu
wirken. Kunſtgeſchick, Schönheitsſinn und Stilgeſühl vereinigen ſich in
ihm und ſchaffen eine Baſis, von der aus ſeine Darbietungen in ganz
neuem Licht erglänzen. Herr Dr. Wüllner bleibt bei ſeinen Vorträgen
nie an der Oberfläche haften, ſeine Auffaſſung dringt immer in die
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Tiefe, und mit unendlicher Sorgfalt taſtet er ſich dem inneren Gehalt
der einzelnen Geſänge nach bis in die flüchtigſten Seelenſtimmungen
hinein. Niemals geht er an Kleinigkeiten und nebenſächlichen Zügen
achtlos vorüber. Alle greift er auf und behandelt ſie mehr oder weniger
charakteriſtiſch, um das künſtleriſche Bild, das er zu entwerfen unter
nimmt, nach Möglichkeit deutlich und farbenſatt zu machen. Dieſe
Eigenſchaften ſtempeln Herrn Dr. Wüllners Kunſt zu einer tatſächlich
einzigartigen Erſcheinung. Und man wird den Künſtler darum doppelt
teuer halten, ſag wenn man ſich mit ſeinen Anſichten teilweiſe in
Widerſpruch befinden ſollte. Für dieſen letzteren Fall laſſen ſich aus
dem geſtrigen Konzert eine ganze Reihe von Beiſpielen aufzählen. Das
„Nachtſtück“ von Schubert blieb in ſeiner übermäßigen Breite trotz
mancher Vorzüge zu wenig feſſelnd. Auch für die „Mainacht“ von
Brahms bedeuten alle Ausdrucksfeinheiten wenig, wenn ſie nicht ver
mittelt werden im Wohlklang einer quellenden, ſchwellenden Stimme.
Für an verfehlt halte ich die Ausführung vom „Gärtner“ von Hugo
Wolf. Wie hier der Künſtler dazu kommen konnte, den köſtlichen

raziöſen Rhythmus dieſes entzückenden Kabinettſtückchens durch allerlei
üancen und höchſt willkürliche Ritordandos zu zerſtückeln und zu zer

reißen, iſt mir unerklärlich geblieben, obwohl es Herr Dr. Wüllner
zweimal ſang. Mit ſouveräner Herrſchaft über alle Ausdrucksmittel ge
ſtaltete er jedoch die meiſten übrigen Lieder von Schubert, Brahms,
R. Strauß und den „Archibald Douglas“ von Löwe. Zu großartiger
Wirkung baute er Erzählung, Rede und Gegenrede in Schuberts „Erl
könig“ auf. Wundervoll behandelte er die muſikaliſche Lyrik eines
Rich. Strauß in „Befreit“ und „Cäcilie“. Am meiſterhafteſten ſtellt
ſich jedoch des berühmten Sängers Können dar, wenn er ſeine tadellos
entwickelte, wahrhaft virtuoſe Sprechtechnik mit zu ſeinen Zwecken aus
zunützen vermag. Ein Lied wie Schuberts „Eiferſucht und Stolz“ iſt
hierfür beſonders beweiskräftig. Das überaus zahlreich erſchienene
Publikum gab ſich mit Recht den erleſenen Genüſſen, die das Konzert
gewährte, mit ganzer Seele hin und zeichnete Herrn Dr. Wüllner ſo
ſtürmiſch aus, daß er durch verſchiedene Wiederholungen und Zugaben
zu danken ſich veranlaßt ſah.

Jn Herrn Coenraad van Bos hatte ſich Herr Dr. Wüllner
einen Begleiter mitgebracht, der mit wunderbarer Feinfühligkeit auf
alle Seelenregungen des Vortragenden einging und auch ſonſt den
Klavierpart ganz vorzüglich zu Gehör brachte. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Mit Rückſicht auf den am Donnerstag verkehrenden Theater
Extrazug der Halle-Hettſtedter Bahn wird die Aufführung von
„Armide“ auf Freitag verſchoben. Am Donnerstag wird dann
der Schwank „Reeſemanns Rheinfahrt“ wiederholt. Das
Stück erregte am Sonntag abend ausgelaſſenſte Heiterkeit dem Schwank

voran geht die Operette „Die ſchöne Galathea“ von Franz von
Suppé. Viertel- Abonnements des zweiten Viertels werden auf Wunſch
umgetauſcht. Am Mittwoch gaſtiert Gertrud Arnold vom
Schillertheater als Magda in dem Sudermannſchen Schauſpiel
„Heimat“. Beamtenkarten haben an dieſem Abend keine Giltigkeit.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch finden zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar geht nach
mittags 4 Uhr als Extra Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60,
40 und 20 Pfg. Hermann Sudermanns fünfaktiges Drama „Sodoms
Ende“ in Szene, während am Abend Guſtav Kadelburgs tolle
Schwanknovität „Familie Schierke“, die am Sonntag bei über
vollem Hauſe einen geradezu durchſchlagenden Erfolg und ſtürmiſche

r erzielte, zum erſten Male wiederholt wird. Der nächſte
unte Abend mit den vier Einaktern: „Marienfäden“,

„Was tut man da?“, „Ninette im Schnee“ und „Muſter-
atte“ iſt für Donnerstag, den 18. d. M. angeſetzt. Maria
eiſenhofer wird außer als Magda in Sudermanns

„Heim at“ auch in der Titelrolle von Dumas „Die Camelien-
dame“ im Neuen Theater gaſtieren.

Vermiſchtes.
Heute iſt Faſtuacht. Bekanntlich geben die Münchener Neueſten

Nachrichten“ an Faſtnacht ſtets eine Scherznummer heraus. Zur Er
heiterung unſerer Leſer teilen wir aus dieſer Nummer folgende ſpaß
hafte Nachrichten mit:

Ein Senſationsprozeß kam vor dem Reichsgericht dieſer
Tage zur Entſcheidung, nachdem er ſämtliche Jnſtanzen durchlaufen
hatte. Der Privatier Breeſelbach in Plauen (Sachſen) wurde im
Juli vorigen Jahres auf der Eiſenbahn kurz vor Dresden von einem
Schaffner dabei betroffen, wie er in einem Rauchcoupé nicht
rauchte! Wegen kraſſer Verhöhnung von Verkehrsvorſchriften
verurteilte ihn das Amtsgericht in Dresden zu acht Wochen Ge
fängnis. Er legte Berufung ein und die nächſte Jnſtanz ſprach ihn
frei, weil er nachweiſen konnte, daß er allein im Coupee geſeſſen, alſo
keine Mitreiſenden durch Nichtrauchen beläſtigt hatte. Auf die Be
rufung des Amtsanwaltes nun wurde Breeſelbach von der nächſten
Jnſtanz verurteilt, weil der Schaffner Schnippchen unter Dienſteid aus
geſagt hatte, er habe an dem Benehmen des Angeklagten ſo ſchweres
Aergernis genommen, daß er wegen eines akuten Gemütsleidens
mehrere Tage arbeitsunfähig geweſen ſei. Das Reichsgericht hat nun das
drittinſtanzielle Urteil beſtätigt. Breeſelbach iſt außerdem von demSchaffner
Schnippchen auf Zahlung von 10000 Mk. Schadenerſatz verklagt, weil
Schnippchen infolge derGemütsaufregung, hervorgerufen durch ſittliche Ent
rüſtung über das Nichtrauchen eines Paſſagiers im Rauchcoupee, ſich dem
Trunke ergeben und dadurch zu einer moraliſchen Minderwertigkeit gebracht

wurde, welche ihm in ſeinem Fortkommen hinderlich iſt. Jn ſeiner
Trunkenheit hatte Schnippchen außerdem einen Eiſenbahnzug zum
Entgleiſen gebracht und nun verklagt der Fiskus den Privatier Breeſel-
bach auch noch auf Schadenerſatz auf Grund des Haftpflichtgeſetzes.

Eine weittragende Entdeckung, welche die bedeutendſten
Gipfel des bayriſchen Hochgebirges betrifft, iſt jüngſt gemacht worden.
Als nämlich neulich im Jnlereſſe der Grundſteuer-Regulierung
eine genaue Meſſung der Bergſpitzen vorgenommen wurde, ergab ſich,
daß unſere bekannteſten Berge, vor allem die Zu gſpi tze, im Laufe
der letzten zehn Jahre nicht unbeträchtlich gewachſen ſind. So iſt
die Zugſpitze um 5 Meter höher als im Jahre 1893. Eine nähere
mikroſkopiſche Unterſuchung des Bodenmaterials ergab die über
raſchende Tatſache, daß die Aufhöhung der Bergſpitzen faſt ausſchließlich
Folge des Münchner Straßenſchmutzes iſt, den unſere
wackeren Alpiniſten an den Stiefeln mit hinauftrugen.
Zigarrenſpitzeln, angebrannte Streichhölzer und weggeworfene Tram
bahnbillette bilden nur einen kleinen Teil dieſer eigenartigen
Schicht, die ſich durch die ſcharfe Höhenluft in granitharten Fels ver
wandelt hat. Ein bekannter Geologe hat nun die Hypotheſe aufgeſtellt,
daß unſere geſamten Alpen im Laufe der Jahr-
tauſende auf dieſe Weiſe entſtanden ſind, eine Theorie
der Gebirgsbildung, die entſchieden den Reiz der Neuheit für ſich hat.
Nach dieſer Theorie hat z. B. die Zugſpite (rund 3000 Meter) zu ihrer
Entſtehung etwa 6000 Jahre gebraucht, wenn man außer Rechnung
läßt, daß der Berg zu Zeiten, als er noch niedriger war, wahrſcheinlich
auch viel ſtärker frequentiert geweſen iſt. (Allerdings ſteht noch nicht
feſt, daß die Münchener Straßen in damaliger Zeit ſchon ſo ſchmutzig
geweſen ſind wie jetzt. D. Red.)

Neuer Geſetzentwurf. Dem Reichslage ging ein Geſetz
entwurf zu wen der Entſchädigung für unſchuldig erlittene Unter
ſuchungshaft. ach dem Entwurf ſollen die unſchuldig Verhafteten
gezwungen werden, dem Fiskus für Logis und Verpflegung eine aus
ceichende Entſchädigung zu zahlen. Jn der Motivierung heißt es
Es könnte ſchließlich jeder herkommen, ſich unſchuldig verhaften und
en Staat für Wohnung und Koſt ſo lange ſorgen laſſen, bis vielleicht
„ufällig ſeine Unſchuld an den Tag kommt. Und wenn ſie dann
nicht an den Tag kommt Dann genießt der Betreffende monate-,
a vielleicht jahrelang auf Koſten der Steuerzahler freie Verpflegung
ind kann ſich ins Fäuſtchen lachen Das muß anders werden.

Hamburg-AmerikaniſcheWalfiſch-Aktiengeſell-
„chaft. Die H.-A. W.-S. A.G. verſendet eben ihren Jahresbericht,
voraus hervorgeht, daß dieſe neue Schiffahrtsgeſellſchaft brillante Ge
zchäfte macht. Die Schwierigkeit der Kohlenbeſchaffung hatte unſeren
Jngenieuren den Gedanken nahegelegt, auf die Dampfkraft bei der Ozean
ſchiffahrt gang zu verzichten und eine Betriebskraft zu wählen, welche
billiger iſt. So kam ein deutſcher Jngenieur, Dr. ing. Karl Fix, auf
„ie geniale Jdee, den Schiffen gezähmte Walfiſche vor

zuſpannen. Da ſich dieſe auf der Fahrt ſelbſt verköſtigen,
ſind die Betriebskoſten gleich Null, und es kommt nur der
Anſchaffungspreis der Tiere in Betracht. Da ein ſehr großer Wal
nach Brehm nicht über 40 000 Mk. wert iſt und die Fiſche en gros
noch weniger koſten, ſtellt ſich eine Walbeſpannung um 300 Prozent
billiger als eine große Maſchinenanlage, wie ſie unſere Schnell
dampfer bisher brauchten. Dabei wird unendlich viel Platz und
Perſonal geſpart, Exploſionsgefahr iſt ausgeſchloſſen uſw. Die
„HamburgAmcrikaniſche Walſchiff-Aktiengeſellſchaft“ verfügt jetzt
über einen Walſtall von 120 Tieren, meiſt Grönland- und Finn
Walen, nicht unter 20 Meter Länge. Zwei ziehen bequem ein
Schiff vom Typus der „Deutfchland“ in 556 Tagen von Hamburg
nach New-York. Dieſe transatlantiſche Tramwah hat ſich ſo über
raſchend ſchnell die allgemeine Beliebtheit errungen, daß der Bremer
Lloyd und die H.-A. P. A.G. bereits ihren Konkurs angeſagt
haben. Direktor Tom Belling der H.A. W.S. A.G. iſt bereits
in den Adelsſtand erhoben worden und erhielt die Büſte KönigEduards VII. mit eigenhändiger Unterſchrift. Die Nachricht, da

die Ställe der H.A. W.S. A.G. durch die Walfiſchlaus dezimiert
würden, iſt nichts als ein plumror Börſenſchwindel.

Ein vrigineller Faſtnachtsbrauch herrſchte früher in jenem
weinreichen Landſtrich Württembergs, der den Namen Zabergau
führte. Gleich nach Neujahr nämlich wurden in jeder Ortſchaft
einige Frauen erwählt, welche bei den Ortsſchulzen um die Erlaub
nis bitten mußten, zu Faſtnacht die Weiberzeche abhalten zu dürfen,
was ihnen ſelten abgeſchlagen wurde. Dieſes Feſt aber beſtand der
„Fr. Ztg.“ zufolge in folgendem: Am frühen Morgen kamen die
Frauen auf dem Rathauſe zuſammen und hielten unter dem Vorſitz
der Frau Pfarrer Gericht, wobei alle im abgelaufenen Jahre vor
gekommenen Ordnungswidrigkeiten in Küche und Hausweſen zur
Verhandlung gebracht und die für ſchuldig befundenen Frauen ver
urteilt wurden. Wer z. B. der Unſauberkeit bezichtigt wurde, mußte
ſeine Kinder oder ſein Küchengeſchirr vor den Richtern im Rathauſe
ſäubern, eine Widerſetzlichkeit würde die Miſſetäterin aus aller
Ortsgemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. Man hütete ſich daher wohl,
Urſache zur Zitation zu geben. Nach der Sitzung begann der Feſt
ſchmaus, wobei die Bürgermeiſter als Kellner und Aufwärter
fungierten, während alle übrigen Mannsbilder ſtreng ausgeſchloſſen
waren. Die beiden Ortsvorſtände vertraten gewiſſermaßen die
ganze übrige männliche Einwohnerſchaft, und ihre Bewirtung ſollte
ſymboliſch die Achtung und Anerkennung ausdrücken, die männiglich
der „Hausehre“ ſchulden. Woher ſchrieb ſich aber der Name
„Weiberzeche“? Kaum iſt man befugt, mit Sicherheit eine Er
klärung davon zu geben. Denn es war ſtreng verboten, über das,
was bei dieſen Zuſammenkünften getan wurde, etwas zu verraten.
Das Verbot ſcheint indeſſen nicht ſtreng genug befolgt worden zu
ſein, denn einige Chroniſten behaupten mit Sicherheit, daß man ſich
nach der Gerichtsverhandlung fleißig einſchenken ließ und manche
Frauen gar weidlich gezecht hätten. Dabei wurde Bocksbraten auf
getragen, Butterkuchen und Wecken verteilt, auch fanden ſich unter
dem Rathauſe Muſikanten ein, die muſizierten, wofür ſie ebenfalls
bewirtet wurden, ſowie Bäcker, die Gebäck ferlboten. Das Geſchrei
und Gekreiſch ſoll oft nicht gering geweſen ſein und ſogar die Muſik
übertönt haben. Vor Anbruch der Nacht durfte ſich keine Teil-
nehmerin vom Schmauſe entfernen, und zur Beſänftigung der
darüber ſcheltenden Eheherren bekam jede Frau noch ein Krüglein
Wein mit nach Hauſe. Das Elend des 80jährigen Krieges ver
drängte in vielen Orten des Zabergaues dieſen originellen Brauch,
in einigen kam er aber ſpäter wieder auf, und er hielt ſich bis ins
vorige Jahrhundert.

Der Kaiſertoaſt eines Hundertjährigen. Aus Winkel (Elſaß),
11. Februar wird der „Straßb. Poſt“ berichtet Schreiber
dieſes war heute Zeuge einer ergreifenden Begebenheit im
Leben eines Hundertjährigen. Wie ſeiner Zeit gemeldet, hatte
unſer Joſef Fröhly vom Kaiſer am 11. Januar zu ſeinem
100. Geburtstage eine prachtvolle Kaffeetaſſe zum Geſchenke erhalten.
Aus dieſer Taſſe trank er heute nachmittag, alſo an dem
Tage, an dem er 100 Jahre 1 Monat alt wurde, zum erſtenmale
Kaffee nach dem erſten Schlucke rief er „Der Kaiſer lebe hoch mit
ſeiner ganzen Familie.“ Nachdem er die Taſſe geleert hatte, verrichtete
er ein andächtiges Gebet für den Kaiſer und rief dann „Vive la
Prusse.“ Man kann ſich die Freude gar nicht vorſtellen, die der
„Alte“ über das kaiſerliche Geſchenk empfindet. Unſer ganzes Dorf
fühlt wie er, und alle, die dieſe Szene mit erlebt haben, waren
tiefgerührt.

Der jüngſte Sohn des Prinzen Heiurich liegt, wie mehrmals
erwähnt, an den Folgen einer Gehirnerſchütterung darnieder. Der
Prinz glitt in einem Zimmer aus und fiel mit dem Kopfe auf die
Kante eines in der Nähe ſtehenden Stuhles. Wenngleich ſich das Be
finden des Prinzen nach den letzten Krankheitsberichten merklich gebeſſert
hat und eine Lebensgefahr als ausgeſchloſſen gilt, ſo dürften bei der
Natur des Leidens immerhin noch Wochen vergehen, bis der Prinz
völlig wiederhergeſtellt iſt.

Verlobung. Am 10. d. Mts. verlobte ſich in Münſter i. W. der
Majoratsherr und Familienchef Reichsfreiherr Franz Werner Droſte zu
Hülshoff mit der Reichsgräfin Carola von Rocholtz-AſſeburgHinnenburg.
Der Bräutigam iſt der einzige Sohn des 1887 verſtorbenen Reichs
freiherrn Heinrich Droſte zu Hülshoff und der Reichsfreifrau Cäcilie
Droſte zu Hülshoff, Herrin auf den Rittergütern Fuchtel und Welpe
bei Vechta in Oldenburg. Er iſt der Herr auf den Rittergütern
Hülshoff, Schenking, Vögeding, Brock, Dekenbrok uſw. Sämtliche Be
ſitzungen befinden ſich ſchon über 900 Jahre in ununterbrochenem
Familienbeſitz. Er iſt der Enkel der bekannten Dichterin Annette Droſte
zu Hülshoff. Die Droſte zu Hülshoff ſind eines der älteſten weſt
fäliſchen Uradelsgeſchlechter. Die Braut iſt die einzige Tochter der
Reichsgräfin Anna von Bocholtz-Aſſeburg-Hinnenburg und des 1890
verſtorbenen Reichsgraſen Hermann Wilhelm von BocholtzAſſeburg-
Hinnenburg, Herrn auf Alme, Nießen, Menzel uſw. Die Mutter iſt
eine geb. Freiin von RombergBuldern. Die Bocholtz ſind ebenfalls
ein altes weſtfäliſches Adelsgeſchlecht, das ſeinen Stammbau bis in das
11. Jahrhundert zurückführt.

Die Ueberſchwemmungsgefahr in WeſtDentſchland. Wie aus
Köln gemeldet wird, zeigte dort am Montag der Pegel des Rheins
nahezu ſechs Meter. Da vom Oberrhein weiteres Steigen des Waſſers
gemeldet wird, iſt jetzt auch das Gebiet des Mittelrheins gefährdet.
Die Rheinfähren ſtellten den Dienſt ein auch die Schiffahrt iſt ſtark
erſchwert. Oberhalb von Offenbach am Hunsrück riß der angeſchwollene
Glanfluß eine Holzbrücke fort, wobei ein Mann den Tod fand. Die
ebenfalls hochgehende Sauer verurſachte einen Erdrutſch, der an einer
Stelle die Gleiſe der Prinz Heinrich-Bahn verſchüttete, ſodaß der Ver
kehr nur durch Umſteigen aufrecht erhalten werden kann.

Eine große Feuersbrunſt wütete, wie man aus Breslau meldet,
in der oberſchleſiſchen Ortſchaft Dziergowitz bei Koſel. Der Brand war
in einer Scheune entſtanden und verbreitete ſich bei ſtarkem Südwind
ſehr raſch, zumal da auch die Feuerſpritze des Dorfes von den Flammen
angegriffen und unbrauchbar gemacht worden war. Nach kurzer Zeit
waren zehn Bauernhöfe vollſtändig zerſtört. 30 Erwachſene und 38
Kinder r obdachlos.

Erfreuliches Ende einer Spieleraffäre. Wir hatten kürzlich
berichtet, daß in Budapeſt ein junger Mann aus reicher Familie namens
Dunyersky an den ungariſchen Reichstagsabgeordneten Georg Saczellary
im Baccarat die Summe von 301 000 Kronen verloren hatte und daß
die Familie des Schuldners die Zahlung dieſes Betrages verweigerte,
und zwar mit Rückſicht darauf, daß ſich der junge Dunyerszky in einem
Geiſteszuſtande befinde, der es niemand geſtatte, mit ihm ernſtlich um
Geld zu ſpielen. Nun hat die Familie Dunyerszky, um zu zeigen, daß
es ihr nicht um das Geld zu tun ſei, den Betrag von 301 000 Kronen
für wohltätige Zwecke beſtimmt.Einen Selbſtmordverſuch machte dieſer Tage ein hoher italieniſcher

Staatsbeamter, der Kavalier Ballauri, adminiſtrativer Generalinſpektor
im Miniſterium des Jnnern. Bei der Barriera Angelica in Rom
ſtürzte er ſich in den Tiber, wurde aber ſofort von einigen Bootsleuten
aus dem Waſſer gezogen und ins nahegelegene Heilige Geiſt- Hoſpital
ebracht und von dort in feine Wohnung transportiert. Er gab an,

infolge einer Krankheit in einen melanucholiſchen Zuſtand verſetzt zu ſein
und ſchon zu. mehreren Malen Selbſimordverſuche unternommen
zu haben.

Eine literariſche Eheirrung. Nach Athener Blättermeldungen
hat Frau Moeterlinck, die Lebensgefährtin und Jnterpretin
des. Dichters der „Monna Vanna“, ihren Gatten verlaſſen. Jn
Konſtantinope haben ſie ſich getrennt. Er iſt nach Jtalien ge
fahren, ſie nach Griechenland. Drumont, der erſte Schauſpieler der
Maeterlinck-Truppe, begleitet Madame. Eine echte „Monng
Vanna“!

Selbſtmord eines Mörders. Aus Dresden wird gemeldet:
Der Maler Gehriſch ermordete vor vierzehn Tagen ſeine aus
Böhmen ſtammende Geliebte, Frau Dora Buchmann in Rietſch-
grund bei Königſtein. Nach langem Umherirren erſchoß ſich der
Mörder im Walde, als die Polizei ihn eben ermittelt hatte.

Jm Fieberwahn erſchoſſen. Der vor mehreren Wochen aus
Südafrika in Dar es -Salaam am 15. Januar eingetroffene
Maler Rie mer hat ſich in ſeiner Wohnung im Hotel zur Eiſen-
bahn mit einem Revolver erſchoſſen. Der Unglückliche lag bereits
ſeit einigen Tagen am Malariafieber krank und befand ſich auch in
ärztlicher bezw. Chininbehandlung. Wahrſcheinlich iſt das Fieber
in erhöhtem Grade wiedergekehrt, ſo daß der Bedauernswerte, ſeiner
Sinne nicht mehr bewußt, zum Revolver gegriffen hat.

Einſturz eines Neubaues. Man meldet aus Köln: Jn Matta
rello ſtürzte am Montag das neue Konſumvereins-

ebäude ein, wobei eine Frau getötet und drei Per
onen ſchwer verletzt wurden. Der Einſturz erfolgte durch die Er

ſchütterungen des in dem Hauſe befindlichen, zum erſten Male in
Betrieb geſetzten elektriſchen Werkes.

Grauſamkeiten im Kongoſtaat. Der Bericht des britiſchen
Konſuls Caſement im Kongo, welcher auf einer Reiſe Erkundigungen
über die gemeldeten Grauſamkeiten im KongoFreiſtaat einzog, iſt
fertiggeſtellt und wurde dem Auswärtigen Amte vorgelegt,
das den Bericht dem König von Belgien zuſandte. Die
Veröffentlichung wird in den nächſten Tagen erwartet. Eines der
letzten Vorkommniſſe im oberen Kongo, worüber in London eine
kurze Beſchreibung einlief, ereignete ſich Ende November 1903,
einige engliſche Miſſionare waren dabei Zeugen. Der „Reuterſchen
Agentur“ ging folgende detaillierte Schilderung zu: „Am
28. November verließ der Dampfer „Goodwill“ der Baptiſt
Miſſionary Society mit vier engliſchen Miſſionaren. an Bord
Yakuſu, die entfernteſte innere Station der Miſſion, welche an
dem Hauptfluß und etwa 140 Meilen von der Küſte entfernt ge
legen iſt, um nach Stanley Pool aufzubrechen. Jm Verlaufe des
Tages fuhr die „Goodwill“ den Fluß hinab, paſſierte den Jakuſu-
Diſtrikt und erreichte den BaſokoDiſtrikt. Kurz vor Sonnen
untergang näherte ſich das Schiff, nachdem es eine Strecke von
60 Meilen hatte, Yandjali, einem am Fluſſe gelegenen
Dorfe, wo man Nachtquartier zu nehmen beabſichtigte. Als das
Schiff bei dem Dorfe Halt machte, wurden zwei weiße Offiziere
am Ufer ſtehend beobachtet. Einer der Miſſionare John
Howell ging an Land, tauſchte Grüße mit den beiden Männern
aus und erklärte, daß die „Goodwill“ für die Nacht dort Aufenthalt
nehmen wolle. Die Offiziere erwiderten, daß ſie das nicht erlauben
könnten, da ſich das Dorf im Kriegszuſtand befinde. Alle an Bord
der „Goodwill“ ſahen, wie Soldaten in die Hütten der Einge
borenen eindrangen, wie ſich Truppen am Ufer entlang auffſtellten
und wie das Geſchützfeuer eröffnet wurde. Bald darauf ertönte
ein Trompetenſignal, das wohl die Einſtellung des Feuers zu be
deuten hatte. Die „Goodwill“ erhielt den Auftrag, das Dorf
ſofort zu verlaſſen, und man verweigerte jedem die Erlaubnis, die
Nacht im Dorfe zu verbringen. Howell wurde erſucht, an Bord
des Dampfers zurückzukehren. Von dem Oberdeck der „Goodwill“
ſah man die Leichen von drei Eingeborenen zwei Erwachſene
und ein Kind am Flußufer im Graſe liegen und dicht nebenbei
verſtümmelte menſchliche Ueberbleibſel. Jn einiger Entfernung lag
ein großer Korb, der von Matroſen ans Land gebracht war und
der angeblich menſchliche Leichen enthielt. Einige Leute der Mann
ſchaft behaupteten ſogar, daß Soldaten menſchliche Gliedmaßen
weggetragen hätten. Das Verhalten der weißen Offiziere ver
anlaßte Herrn Howell, wieder an Bord der „Goodwill“ zu gehen,
die darauf ſofort den Strom hinab weiterfuhr. Beim Paſſieren
einer Krümmung tauchte eine Abteilung von Soldaten auf, die
auf zwei Eingeborene feuerten, als ſie in einem Canoe in direkter
Nähe der „Goodwill“ zu entweichen verſuchten. Einer der Jn
ſaſſen wurde getroffen und fiel auf den Boden des Bootes. Der
andere Eingeborene ging an Land und ergab ſich den Soldaten.

Nach einer Fahrt von 15 Meilen machte die „Goodwill“ Halt
und übernachtete in einem Dorfe, welches vollſtändig friedlich war,
und wo man nichts von einem Kampfe wußte. Am darauf
folgenden Tage erreichte der Dampfer Baſoko, und die Miſſionare
erſtatteten dem Kommiſſar dieſes Diſtrikts offiziellen Bericht über
ihre Beobachtungen. Das Verhör der Engländer von ſeiten der
Kongobeamten nahm beinahe drei Stunden in Anſpruch, und man
verſprach ihnen, daß die Angelegenheit den gerichtlichen Behörden
zur Vorlage gebracht werden würde. Der Lokalrichter war nicht
anweſend und ſollte ſich angeblich in Avakubi aufhalten. Später
kam die Nachricht, daß die betreffenden Offiziere unter militäriſche
Kontrolle geſtellt wurden, und daß ſie einem gerichtlichen Verhör
unterzogen werden. Ob dieſer Bericht des britiſchen Konſulats
richtig oder gefärbt iſt, bleibt abzuwarten. Vielfach glaubt man,daß die Meldungen über die angeblichen Grauſamkeiten nichts
anderes als engliſche Lügen ſeien, erfunden, um den Engländern
den gewünſchten Anlaß zur Einmiſchung in den Kongoſtaat zu
liefern.

Maſſenvergiftung. Jn Tolna und Umgebung (Ungarn) ſind
hlreiche Perſonen unter akuter Bleivergiftung erkrankt. Die
ergiftung ſoll durch den Genuß gefälſchter Paprikas erfolgt ſein.Rihiliſtiſche Umtriebe. Eine größere Anzahl Frauen der

beſſeren Geſellſchaft von Warſchau wurden unter dew Verdacht
nihiliſtiſcher Umtriebe verhaftet; eine der Damen ſogar auf dem
Balle der ariſtokratiſchen Damen im Rathausſaale.

Folgenſchwerre Sturz. Aus Turin wird gemeldet: Der nach
Larze fahrende Poſtwagen ſtürzte in die SturaSchlucht, wobei
eine Perſon getötet und vier lebensgefährlich verletzt wurden. Die
übrigen konnten ſich durch Abſpringen retten.

Unfug in der Faſchingsnacht. Man meldet aus Düſſeldorf,
16. ruar: Jn der vorgeſtrigen Faſchingsnacht kam es zu wüſten
Ausſchreitungen und Schlägereien. Einer Perſon wurde die
Schädeldecke zertrümmert; ein Arbeiter erhielt 16 Meſſerſtiche.
Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Februar.

Wetterbericht vom 16. er morgens 5 Uhr.
Eine Rinne niederen Drucks, die ſich geſtern vom Nordweſten
nach dem Südoſten des Erdteils erſtreckte, wies eine Anzahl

etrennter Depreſſionen auf, von denen namentlich eine über
ütland in Deutſchland veränderliches, etwas kälteres und

windiges Wetter mit Schnee veranlaßte. Eine Fortdauer
dieſer Witterung iſt trotz des erheblich geſtiegenen Barometers
zu erwarten, da weitere Depreſſionen in der Rinne auf der
Bahn Nordweſten Südoſten folgen.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Februar: Wechſelnd
bewölktes, windiges Wetter mit zeitweiſem Schneefall, Temperatur
in der Nähe des Gefrierpunktes.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Februar: Teils
heiteres, teils wolkiges, ziemlich kaltes Wetter mit etwas Schnee.
Nachts Froſt.

Hamburg, 16. Februar, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(über 759 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
737 wm) nordweſtlich über Schottland und (unter 738 mw) öſtlich
über Riga. Jn Deutſchland mäßige, meiſt weſtliche Winde, im Nord
weſten heiter, ſonſt trübe und kälter, meiſt Niederſchlag gefallen.
Weiteres Aufklären mit Nachtfröſten wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
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Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Der Krieg in Oſtaſien.
Hamburg, 16. Febr. Der große Transport- Dampfer

der Hamburg Amerika-Linie „Batavia“ hat in Wladiwoſtok
mehr als 1000 Flüchtlinge an Bord ge-nommen und wird dieſelben in Moji und Tſingtau landen.

London, 16. Febr. „Daily Mail“ wird aus Tokio ge
meldet, daß die Ruſſen 37000 Mann Truppen in
Tönghwangtſchöng zuſammenzögen. Der Platz ſoll zur
Hauptfeſtung an der mandſchuriſchen Seite des Yalu gemacht

werden. e
London, 16. Febr. Das Unterhaus lehnte nach ſechs

tägiger Debatte mit 327 gegen 276 Stimmen das Amende-
ment Morley ab.

London, 16. Febr. Dem „Standard“ zufolge wird der
Herzog von Connaught den Poſten des GeneralJnſpektors
der Truppen erhalten.

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeined.

Preußiſche HypothekenAktienbank. Es wird folgende Ver
teilung des ſich aus dem Gewinn und VerluſtKonto ergebenden Rein
gewinnes von 3260 685 C. vorgeſchlagen Für den geſetzlichen
Reſervefond 330 000 für das Disagio-Konto 380 000 Es
gelangen zur Verteilung an die Aktionäre 4 0 Dividende auf
50 599 200 A. 2 023 968 ſowie O Superdividende 252 996
Es werden dem Penſionsfond überwieſen 60000 C. und zur Gratifikation
von Beamten zur Verfügung geſtellt 20 000 A. Die verbleibenden
193 721 C. werden auf neue Rechnung vorgetragen. Die General
verſammlung findet am 5. März in Berlin ſtatt.

Ein neues Syndikat für Dampfturbinen iſt von den Firmen
Eſcher Wyß u. Co. in Zürich, Friedr. Krupp in Eſſen, der Maſchinen
fabrik des Norddeutſchen Lloyd, den Siemens-Schuckert-Werken und der
Vereinigten Maſchinenfabrik Augsburg und Maſchinenbau-Geſellſchaft
Nürnberg gegründet worden.

Viebmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 15. Februar.
Auftrieb: 670 Kinder, and zwar: 215 Ochſen, 19 Kalben, 159 Kühe, 80

Bullen 255 Kälber 722 Stück Schafvieh 1882 Schweine, und zwar: 1832 taus Ungarn. Zuſammen 3282 Tiere d dauihhe
Narktpreiſe für 50 Kllog. m M.

Tier 2 S Sattu Hezeihnung 7tet reOchſen vollfletſchige, auggemäſtete höchſten Schlachtwertes du zu

6 Jahren 2732) junge fleiſchige, nicht ausgemäſſete, ältere ausgemäſtete 70
3) mäßig genährte jnnge, gut genährte ältere 8656
6) gering genährte jeden Alters 58Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 68

und Kühe: 9) r ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis er

zu L9) ältere ausgemäſtete Klhe und wenig gut entwigelte jüngereKübe und Kalben b ans 60
mäßig genährte Kühe und Kalben 555) gering genährte Kühe und Kalben 648Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 702) mäßig genäbrte jüngere und gut genäührte ältere 66

3) 55 genäührte a 60Kälber: feinſte Raſt (Vollm.Maf) und beſte Saugkälber 48
2) mittlere Naſt und gute Saugkälder u
6) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Naſthamnmel 37 2
3 Maſthammel umd e c t 35mäßig genährte Hammel und Sqafe ſqafe) 88Schweine vollfleiſchige der feineren Raſſen und den Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 6502) fleiſchige 7 473) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 7 42ausländiſche (aus 7Serkauf:
445 Kinder, und zwar Geſchäftsgang198 Ochſen, 18 Kalben, 157 Kübe 72 Vullen mittelmäßig

250 Kälber langſam568 Schafe

1821 Schweine mittelmäßtgDresde, 15. Febr. Schlachtviehprei ſe nach amtlicher
eſtſtellung. Ochſen 284 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 38--40,
chlachtgew. 69--70 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht

wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37—39, chlachtgewicht
67--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 33-—36,
Schlachtgew. 62—65 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29--31, Schlachtgew. 58--61; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 22--25, Schlachtgew. 50--52. Bullen 101 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 36-39, Schlachtgewicht 63--66;
2. mäßig gen. jüng, und gut gen. ält. Lebendgew. 32-—24, Schlachtgew.
58--61 3. gering gen. Lebendgewicht 28--30, Schlachtgew. 52—-56.

Kalben und Kühe 221 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 34-37, Schlachtgew. 62-64 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 31 bis
33, Schlachtgew. 58--61 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29--30, Schlachtgewicht
54--56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27,
Schlachtgew. 50--52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 48. Geſchäſtsgang: langſam. Kälber 274 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 47 bis
49, Schlachtgewicht 70—-73 2. mittl. Maſt- und gute Sangkälber
Lebendgewicht 44--46, Schlachtgewicht 66—-68 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 40--45, Schlachtgewicht 6265; 4. ältere
ering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht ſehlen.

ſchäftsgang: langſam. Schafe 1049 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
38 39, Schlachtgew. 70--75 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
38--39, Schlachtgew. 70--75 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 33-34,
Schlachtgew. 67——69 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1760 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 39--40,Schlachtgew. 52--53 2. ſleſſchige Lebendgew. 37-—38, Schlachtgew.

50--51 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 34——35,
Schlachtgewicht 48--49; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 40--41, Schlacht
ewicht 53--54. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.
eberſtänder: 11 Ochſen, 11 Vullen, 9 Kalben und Kühe, Kälber,

200 Schafe und 94 Schweine.

Tages -Marktberichte,

RNew-York, 15. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Febr.) Baum
wolle- Preis in New-York 13,75 (14,80), Lieſerung Juni 12,85
(13,90), Lieferung Aug. 12,40 (13,37), in New Ocleans 13
(13 Petroleum, Stand white in NewYork 8,95 (8,9)5,
in Philadelphia 8,90 (8,90), Raſined (in Caſes) 11,65 (11,80), Credit
Balances at Oil City 1,85 (1,85), Schmalz, Weſtern ſteam
7,90 (7,90), Rohe Brothers 7,90 (7,900), Mais*) per
Mai 607 (59), Juli 58 (57 Sept. 574 Weizen**)
roter Winterweizen loco 100 (974), Weizen per Febr.

ver Mai 997 (975/ per Juli 95/, (93), per
Sept. 89 (867/5), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 75 nom. Rio Nr. 7 per
März 5,75 per Mai 5,95 Mehl, Spring Wheat
clears 4,00 (4,00), Zucker 2 (227 Zinn 28,50 29,00
(28,80), Kupfer 12,50 12,95 (12,25 12,95).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen ſeſt.
Chicago, 15. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Febr.) Weizen

per Mai 97 (96 per Juli 901 (88 Mais perMai 56 (54 Schmalz per Mai 7,75 (7,65), per Juli 7,82(7,72), Sped ſhort clear 7,12--7,25 (7,12--7,25), Pork per
Mai 15,00 (14,72).

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 16. Februar 1904.
arm Cigener Drahthericht der Halleſchen Zeitung.)

ornzucker exel., von end. 7,70--7,80.Nachprodnkte excl. 75 Rend. 5,75—6,00. Tendenz: ruhig ſtetig.

c r bryſtallzucker I. mit Sack 17,572. ſ.
Gem. Raffinade mit Sack 17575. Lendenz: ſtill.
Gem. Melis mit Sack 17,20.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 15,65G, 15,75B. Aug. 16,606G, 16,70B.
März 15,856G, 15,95B. Okt.Dez. 17,10G, 17,15B.
Mai 16,206G, 16,80B. Tendenz: ruhig.

den 16. Den rin
igener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.gudermartt (Vormittagsbericht.) Rudel omnaer T. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Febr. 15,70. Aug. 16,65.
März 15,85. Okt. 17,10. Tendenz: ſtetig.
Mai 16,25. Dez. 17,00.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 16. Februar.
Weizen Mai 178,00 Juli 178,50 Septbr. 179,50
Roggen Mai 141,25 Juli 143,25 Septbr. 144,00 .4vofer Mai 131,25 AC, Juli 134,50

Mais Mai 116,50 Juli 117,00
Rüböl Mai 46,70 AC, Oktober 47,60 C
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 16. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Vörſe eröffnete in äußerſter Geſchäſtsſtille bei nicht
uneinheitlicher Haltung in Banken und Montanwerten, die
beide gegen geſtern zum Teil etwas niedriger einſetzten.
Oeſterreichiſches auf Wien ſchwach wegen der dort herrſchenden
unfreundlichen Dispoſition der Börſe. Heimiſche Fonds

ſtetig. Ein von der Reichsbank auf den Markt gebrachter
größerer Poſten Schatzſcheine per 2. April fand zum Satze
des Privat-Diskonts ſchlanke Aufnahme. Freinde Fonds un-
weſentlich verändert, Ruſſen ſchwächer, Bahnen gut gehalten,
desgleichen Schiffahrts-Aktien. Später vollſtändiger Still-
ſtand in ſämtlichen Märkten. Die Börſe verharrte auf die
weſtlichen Börſen und gleichzeitig auf konkrete Nachrichten
vom Kriegsſchauplatze wartend. Nachher Montanwerte ge-
drückt, Kredit-Aktien weiter nachgebend. Banken zum Teil
träge. Sonſtiges unverändert. Privat-Diskont 234 Proz.

Kurzbericht der Bankfrmen zu Halle a. 6.

s

DividendBörſe vom 16. Februar 1904, r 3 f. Kursdnotih
/0

geſche conv. i Stadt Aniteide on l. 7 m ue 33382
Ueſche 3 Theater Antleide von 1884 7 c 33 sHalleſche Stadt Anſeide von 1885 7 e 29,80Halleſche 3 StadtAnſeide von 1892 d Z3 100,006GPalleſche StadtAnleihe von 1900. e 4 103,0bz BlAkener 31 Stadt Anleibe sErfurter 3 Strotnieide S 2,898Eriurter 49 StadtAnleihe III von 1893 7 4 103,008Erfurter 4 h Stadt Anlelde von 1901 7 4 103,00gar a er 2 StadtAnleide a 3 232.80anmdurger 8 Stadt Anſeide 222256Zandſchaſtliche 33 Central-BPfandbrieie 7 99,78Sächſtſche 4 landſchaſtliche Pfanddriefe a 7 103,50

Sächſſſche landſchafti. Vfandbriefe 2 S 98,70Süchſſche landſchaſtl. Vfandbrieſe e 2 88,25v 8Sächſiſche 3 Vrovinzial- Anleihe u 388823 Eb, Obl. e e es u e 95, 0 vHalleHettſtedter 4 Eb. Obl. 7 4! e 103.25 6
Halleſche Straßenbahn 4 Obl. e 4 100,00Knappſchaftsderufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündvar dis 1004 e 4 100 000Anſirut-Regul. 31, Obligat. (Bretl.-Nedra]
Bernburger Maſchinenſad. Obl, rückz. 103 S
Crölwiger Papierfabrit, 4 Hyvotd.Anieide e S 4 100,750
Elſeng der 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

vo t 102 V S 4 102,50 0Fabrit 1. Maſchtinen, F. Zimmermann So

4 Teilichnſdv. rückz. mit 108 4Grube Glückauf 4 Obligationen 4 100,0063 GKöroisdorf Zuckerfadrit, Hypotdeken-Anleide. a 4
Waldauer Hrauntodien rüickz. 102 4 102,50 BWaldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 2 2 4Sächſiſch Th. Braunkodi.Verw. Schuldp. S 4 100,50 6
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 o. 4 101,006
Werſwen-Weißenfelſer Braunkodlen 4 v. 1890 2 4

Schnidv. v. 1808 4c Schuld v. ioor a 101'256Zeiger Paraff. u. Solarölfadrit 4 Schulvverſch.

unkündbar bis o. 7 4 100,25 6Halleſche BaniverernUectien 1503 l 44 154,506) GSpar und VorſchußbankNetien. 1603 5 4 59.504Ammendorſer PaplerfabrikAktien 1902 08 10 a 165,006Cröllwizer Yapierſfabrit Acten 1802/03 12 4
Cönnerner MatzfabrikActien. 1802,03 12 u hDörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Zud.Netien. 190202 2 4 63.,008

8 Vorz.-Aetien 802 03 5 4 93,50 BEilendurger KattunManufacturAetien, !902 02 5 4 95,50FeldſchlöchenBrauereiActien P v02 o 4 00
Glauziger Zuckerfadrikerien 902 03 62 4 107,004hageHettſtedterElſendadnActten Lit. A. gar. 3 1202 03 3 4 9,758
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. l802 03 t 102,00 v
alleſche MaſchinenfadrikAectien luns 4alleſce StraßenbahnActien e 1903 4 86,50 ballefche Portland-Cementfab.Slct.. h 1903 T7 4 Da
ildedrand'ſche MüdlenwerteAectien 1802/03 10 i
örbisdorfer Zuckerfabriklctien er 1902 03 8 a

Koffhäuſerhütte A.Maſchfahr. v. Paul Reuß Aeilen 1903 4 255,008Candsderger NalzfabrikActien l 8602 02
Naumburger Braunkohlen Actien 1902/03 10 4 180,006
Niemderger MalzfabrikActien. en i902 03 3 a 114,00Niendurger Schloßmälzerei Ackien 1902 03 3/3 00 6
Riebeckſche Montanwerte-Actien o 1902,03 1 220,006
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Aectien 1903 2 x 98,006G
Sächſ. Thür. Braunkohlen sSt. Pr. -Hetien, 1903 7 a 110,006
Waldauer BraunkodlenActien 190203 10 4 132890
Wegelin u. HübnerAktien 103 4 132,5906WerſchenWeitzenfelſer BraunkodblenUActien, e 1902 03 156 4 40,006

ger NaſchinenfabrikActien [Schaede). ls02/03 7 x
Varaffſtn und So larölfadrikActien, e 1902,03 9 4 144 006e Leraſſinen Halle Actien. 1902/03 23 4 160,00 v

ruckdorfNletlebener BergbauVereinsKuxe e Z.Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 9. h 350,006
Dle Kurſe der mit dezeichneien Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Preisnotierungen für Kuxe am 16. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach Un Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kalil-Werte: frage gebot
Boruſſia e e 2200 z Sentde h e z 50Friedlicher Nachbar. 00 66 Bernhardshall 2 50König Ludwig 21 irre Setenrode 5125 s 75Conſ. Nordſeld e 18509 1 2 Burbach e 6475 6525Schürbank K Charl h 1700 1725 Carksfund III h Ah 8125
Siebenplaneten 31751 Eine La. A. 740Tremonig 3075 3125 Friedrichsball 1500] 1525n 12050 12anſa-Silberberg 727ErzAnxe: rdwigeburg. 7600 750Friedrichsſegen Heidrungen I und II 2025 2050Gläückauf b. Neviges 410 4425] Fobannashall 4050
Sutorio 21550] Ronnenberg A.G. zWildberg. 2015 2050] So lüſſel-SalzgitterAktien. 50Wilhelmshall 9050] 9150

zinsung von Geläcinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., en Bitterfeld, Delitascb, Eilenburg h h.
Hinsfuß W Dividende 1901 1902Kuſſiſche von 1902 2.7663. JnduſtriePapiere. Dividende 1903 19025 (eſeſ. Vergb. un e le 17 33399Serbiſche am. Rente v. 1895 4 3388 T Höſch, Eiſen und Stahl. 183.900 BSchuckert, Elekir.. ab.üngar Gold Anl. Eiſ. T. 2 Dividende 19011002 ulbſchinky. g 3 11096.000 G SchulzKnaudt 142, b Gursno terungen do. Kronenrente z 97506 SchiffahrtsAktien. lwerte Aſchersleben. 0 154, 20 Siemens Glashütten 18 18 262.250amibeelmer cketf. e 4 193 n J wagen 12 1171 3 Zu Staßf. hen dahrir e i

e S r 32 G S ſer Iit. B. 55 b.der Berliner Börſe vom 16. Febr., Bahnen t 406 Lnig Wein on c e ehe nene s
2 Uhr nachmittags. Dividende 1001 1002 Leipziger Vierbr. Riebeck 19 10. Körbisdorfer Zuckerfabrik. 3 248 Sudenburger Maſch. 106126.Lübeck-Büchener 16 64 606z v Vereinsbrauerei Artern.. 8/2 102,5063. G h e Eberig 19 7 Jog Je 6 Thale, Eiſenh. St.-Pr. Bua 73,256p Elektriſche Hochbahn 4 4 5 506 6 Jnduſtrie. c u e eritz 1 7 e 300 Thüringer Salinen. 5 32 60,00 b. Greufiſche und deutſche Fondo. Kugel aktiv I. Akt. Geſeüſch.f.Anilinfabr. 15 16 275.50 r u Segelin Hübner Maſch. 18 9 132r. Berliner Straßenbahn 7 Allgem. Elektr.Geſellſch 2130060.6 2; 2äwe Co. 19 732 Weſteregelner Alkali. 1 17 223,286b.6Leſterr.-Ung. Staaib. ult.! Se S. S. Anglonont. 5063. Maſchinenfabrik Buckau. 1 6 24.2 Weſtf. DrahtJnd. 1148,756Zinsfuß Südöſterr. Lombarden ult. orKont. Guano 8 190,506 160 1006 nDeut wWarſchau Wiener 7 nene Kohlenwerke 6 a. 77.1 b. S r z 89 G Wittener Gußſtahl. 7 4 1838 eeutſche ReichsAnl. konv. 102,3063 G KanadaPaziſik. Hes 0 176.4600. Aslania, chem. Fabrik 6* 8 1200.30bz.B Pend r St. o 1563 36 Wrede Mälzerei 4 4 „006bz. G
r Gottchardbahn. S /5 6./0 ver Nin Wiaſcinenſabr. 15 ebert hohen de 8 18288 e erert 7662Wenh Sag ant. wond. S n n den gehe S n de Beſgegarif 19 e Oheſei See h z n
D. 0 W e 2 u l Bismarckhütte O. nd. aro H. u 2 Gun g. wie Weſthgilianiſche diſenb. e 18/3*29280 d e 13 7 18408 Zberſel See z z 538 greſeraveſe,

mer Staats Alnl. v. roo 3 7,8963. Bank Aktien Braunſchw. Kohlen. 3 2 187 ine r De 46 g. Drivatdiskont 25/San urg. St. -Anl. v. Iss6 88 So Bulle Co Meiall er e z 4r r Rente „90z. Dividende ſ I ſ 1902 Chem. Fabrik Buckau. s 1132.2 hein Shwert t z 3 77 2 Schweiz 100 Fr. tz. 81,06bz. Vandſchaftl. Zentr.-Pfbr 4 Dergiſch.Märt. Vank 8 8 1583622 ein erWar., 27 27 225 r on 13 12 el. Frägei 8. t. 30.7865 6do, 338888 Berliner Bank 2 l z Cröllwitzer Papierfabrik. 15 12 7 dem 49 r e g a t 0 Petersb. 100 Rbl. rz.Sitſt do. 3 „606bz. G do. Handelsgeſ. 7 7 184 Sbz. Deſſauer Gas. 12 10 1197.506. Roſt v Krannt len. 13 e Amſterdam 100 G. Ig. 169,50b3.ſche Landſch. Pföbr Berl. Hypotheken-Bank BI 1122. 9563. G Deutſch Amer., Werlz. 36.5063z.6 oper r m g 135 6 Velg. Pläpe 100 Fr. t. 81,25b Gdo. 3'/2100,006b3z.G Com. u. DiskontoBank. 8 13 „Sob do. Luxemb. Vorz.-Alt. 17595,7563. Es z u ri ohien 3 234 Lond. I Livre Sterl. s Tage. z. 20.,49 G
do. 385888 Darmſtädter Bank 137.756.8 Donnersmarckhütte konv.. 14 [14 (2159.55636 ſ. Thür. Lraunkohlen s 72 Lond. 1 Libre Slerl. 3 Monate J.vaneſche a v 183 22 Deſſauer LandesBank. s 2 453 H. 2Sorlindr. in. Vel.-K.abg. 100 e 15 z Paris 19 r tz. I v

e 3, e en. J s Sgheling Chem dabei o 10 Gr Wien zoo Er. z er errerete ten u 88.06
mmandit G ntracht, Bergw. bz.—2 Dresdner Bank 2 tat ächter vergr 15 18 333260 wenGothaer GrundkreditBank e Eſchweiler Eiſenwalzw. (110,50b;. GAusländiſche Fonds. ehe S. h en Le 114 Schluß-Kurſe.e h e i Zandnh dle7 e g-Martenhütte. 7,Griechiſchor Zinsfuß Mitteldeutſche Kredit-Bant S S 11 616 do. do. St. Pr. 2 820 greditgltien 200, Bochumer Gußſtahl n 184,25riechiſche r 4 315822 r z. Ze/ 468 e Sie Zgrfabrit. 5 17 48 Verl. Handels a lſchaft d 150,90 Deutſch Luxemb. V. A.

do. Anl. 4 4 Greppiner Werke 2 b. G Darmſtäd:!er Bank er UniHold (Pir. Lar.) 9.00 b. Petersbrg. DiskontoBank z alleſche Maſchinen es 18 88 Dengqhe Bank K. n t t treter 23 z
Jtalieniſche Rente 104,70bz.G Preuß. VodenKredit. 7 144,7063.66 Hannov. M. St.-P. a. u. B. 20 r Diskonto -Kommandit. 184,7 Konſoltdation 95konſ. von 1899 do. Zentr.-Bod. Kredit z 485. 306.6 rpener Verden 0 192,0003. Dresdner Bank 8 Gelſentirchener Bergwerk. 2 6,50
eſterreich. Goldrente. 4 101,5063.6 Reichsbank „2s 5.47 153.50b. artm. Maſchinenfabritk. 2 116.0063. Nationalbank für Deutſchland 18,1 Harpener 192,90o. FKronenrente. 4 v Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 4 „50b. emmoor Portland S 112.0003. G Jranzoſen 36., de Berl. Straßenbahn 193.90

do. Silberrente. 4 100,0063.0 Sächſiſche Bank 4 131.750.6 ibernig Bergw.G. 13 10 1195.60b. Vombarden 14,80 Hamburger Packetfahrt. 106,60Rumän. amort. 5 38,1063. G S Vanwerein 8 132.50 Sildebraudt, Mühlen. 48 2. o Jialien. Mittelmeerbahn 94.8 Vorddentſcher Lloyd 104,40do. von 1890 4 85.60bz.G Schleſiſcher Bankverein 6' 6*/2[142,00 Hörder Vergiv. La. A. 4 t 59.866;. G ſ0 Reichganleihe. 858 Synamit-Truſt 1838
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Stadttheater in Halle s
Dienstag, den 16. Febr. 1904
152. Ab.-V.4. Viert. Beamtenk. giltig.

Der Strom.
Drama in 3 Akten von M. Halbe.

Perſonen:
Frau Philippine

E. Roſen.Doorn
Peter Doorn, Guts

beſitzer und Deich-
hauptmannHeinrich Doorn,

Strombaumeiſter H. Götz.
Jakob Doorn C. Alving.Renate, Peters Frau T. Cſillag.
Reinhold Ulrichs W. Sieg.Hanne, Dienſtmädchen M. Vitller

Ende nach 10 Uhr. ([2660

Mittwoch, den 17. Februar
153. Ab.-V., 1. V. Beamtenk. ung.

Gaſtſpiel Gertrud Arnold

Heimat.
Donnerstag:Reesemanns Rheinfahrt.

Die schöne Galathee.

Jene Iheater,

J. Heinz

Direktion

Mittwoch 4 Uhr:
60, 40, 20 Pfg.: Sodoms Ende.Abenvs 85: Faine Schierke.

Donnerstag Bunter Abend
Marienfäden. Was tut man da?
Ninette im Schnee. Mustergatte.

e 61]

ſidadeſer.
Direktion: F. W. Jedermann.

Ab 16. Februar 1904:
Gänzlich neues, auserleſenes

J Rieſen-Pracht-Programm!

The 4 Berrlings,
1 Dame, 3 Herren,

phänomenale Hochturnkünſtler,
Bühnen-Luft-Akt mit Geſang.

Thee Astley-Company,
5 Perſonen,

AmericanMuſtkalffarmers.

Miss Dublin
mit ihren rer Wunder-

hunden und Katzen.
Paal Mokascohly-Truppe,

urkomiſche Pantomime:
J „Ein fideles Gefängnis“.

John Boller,
mit ſeinem amerikaniſchen

Buyxicle-Akt.

Gentaro Kikutu,kaiſerl.-japaniſch. HofJongleur.

Frl. Ferry und Perry,
Geſangs u. Tanz-Karrikateuſen.

Baoli BeKary,
Orig.-Luftakt am ſchwingenden

RieſenLuftſeil.
Gina Muratti
in ihrem Repertoir.

Hans Girardet,J Original-Geſangs- Humoriſt.

Amerliecan e

Extra Vorſt.

neuesSerie ſenſationeller lebender
Photographien. (2658

poſlo- Theater

Direktion: Gustav Poller.
J Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahnhofes.

Ab heute, den 16. Febr.
Agnes Spadoni,
großer SportsAkt vornehmſten
Genres mit 3Pferden, ruſſiſchen

J Windhunden und Forterriers.

Charles Hera,
Meiſterſchafts Gentleman

Juggler.
Ada Bell und Edwards
j mit ihrer Originalſzene: „Jn
der Bodega.“ Mimiſch equili
driſ e Akt mit eigenen

Bühnendekorationen.Merita Holie,
Spitzentänzerin

auf der elektr. Pyramide.
Konknurrenzlos

Olga Viarda,
die beſte deutſche Humoriſtin.

La belle Theresita,
„DrabtſeilKünſtlerin.

William Schüſf, Kein
und Jmprovriſator und

Therese Sehüſf- Delina,
Sezeſſions Sängerin.

Süvestro- Truppe,
großes Luftpotpourri.

Dröse's Volograph,
aktuelle lebende Photographien.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 17. Februar 1904.Leipzig (Nenes Theater): Tiefland.

Leipzig (Altes Theater): Fauſt.

[60971

E. M. Mauthner.

freundliche Aufnahme

Täglich frische Röstung
in den Preislagen zu

worden.

Mk., Hugo Alpers 1 Mk.,
1 Mk., Kurt Hennig, 1 Mk.,

0,50 Mk.,Schoenbrodt 0,50 Mk.,

e 1 Mk.,W. Kohlberg ö,50 Mk.
„Stats vergnügt“ 5 Mk., Kegelklud

Menzel 0,50 Mk. o1 Mk., Schunke z Mt.
0,50 Mk., Ke elklub „Beene we
kiub 1899 6
„Jupiter“ 2 Mk.,

QuittungFür die Abgebraunten in Aaleſund ſind, wie wir ſchon mitteilten,
u. A. von den Stammgäſten und Kegelklubs der Halleſchen Aktien
Bierbrauerei (eingeliefert von Herrn Herm. Becker) 84,75 Mk. geſammelt

Die Spende rührt von folgenden Herren ber: H. Becker 1 Mk.,
Max Dreſcher 1 Mk., Carl Becker 1 Mk., Carl Rüſch 1 Mk., O. Weißbarth

Guſtav Tewie 1 Mk.,
Max Beyer 1 Mk.,Fr. Krüger 1 Mk., Greulich ö so Mk., Läsker 0,50 k. Goerke 1 Mk.

Weisleder 0,50 Mk., Waltking 0,50 in.
Rich. Äßmann 0,50 Mk.,

Thiem 1 Mk., Koch 1 Mk., 57/57 0,50 Mk.,
R. 050 Mik., Weiſe 0,50 Mk., Oskar Kobelt 0,50 Mk.,

Pöbſch 0,50 Mk., Ebers 1 „00 Mk., Kegelklub

Maſch“ 5 Mk., geseltius e 5 äünaenannt 0,50 Mk.,
k., Schneider 1 Mk.

A. Raſch 0,50 Mk.,2 Mk.
k., Kegelklub „Laßt Sie gehen 4,50 Mk.

Kegelklub „Aphroditia“ 1 Mk., H. Schultze 1 Mk.,
Roß 1 Mk., Zöllner Kegelklub 4 Mk., Kegelklub Rhein Elbe 4 Mk.,
Kegelklub „Fidele Schiebekiſte“ 4,30 Mt. Beyer 0,50 Mk., SkatKlub
1,20 Mk., Kegelklud „Alte Jourbrüder“ 2,75 Mk.

Wir ſagen allen Gebern herzlichen Dank und bitten, für obigen
Zweck etwa noch zugedachte Geldſpenden uns recht bald zugehen zu laſſen.

Redaktion der Halleſchen Zeitung.

Ueberall rühmlichst bekannt
u GenDr. Zorn's Kaffee-Mischungen

infolge ihrer hohen Ergiebigkeit und ihres bervorragenden Aromas.

1060. I20. 140, 1660. I80. 200 Pfg.Proben gratis Prompter, wer Versand:
Gebr. Zorn, Gr. Urichstrasse 58.

Emil Reuter
A. Koch 1 Mk.,

Unglaub 0,50 Mk., Decker
Kegelklub Rietzer 1.50 Mk.,

19. Viai 5 Mk., Kegelklub „Miſch

R. Hahnemann
O. aus Aſchersleben

Eichlepp 0,50 Mk., Kegel-
Kegeltiub

r

Heute und folgende Tage Aus-
ſchank von hochfeinem

Rizzi- Bockbier.
Reichhaltige Frühftückskarte.

Diner von 12 bis 2 Uhr.
Abends von 6 Ubr:

Stamm Spezialitäten.
25561 Alfred Hempel.

lriWelt-Panorama, ung
Geöffnet von 2-10 Uhr. [2695

Ost- ACrikKa. Deutſche Kolonien
und Regierungs-Ländereien.

Dramaturg,
ehem. Direktor erſtklaſſiger Bühnen,
übern. gewiſſenhafte Prüfung von

Fühnenwerken.
Bühnenreife Bearbeitung. Eventl.
ſofortige Aufführung. Off. sub
L. 2224 an G. L. Daube
Co., Leipzig erbeten. [2671
Töchterpenſionat. Jn meinem ſeit
1892 hier am Orte beſt. Penſionat
zw. weiterer Ausdild. finden jederz.,
beſonders zu Oſtern, junge Mädchen
gewiſſenh. liebev. Aufnahme. Frau
Vaſtor lobeoß, Haſtea. „Poſiſtr. I.

Junge Näcehen

finden Ostern in unserem seit 1879
bestehenden Pensionat zur Er-
lernung des Haushaltes
u. allseltiger t
Frau A. Hülsmann u. Tochter,

Halle a. S., Friedrichstr. 41.

Perſonen, S
die verlangt werden.

1 allein. Verwalter für 600
Morgen großes Gut in Anhalt bei
300 Mk. Gehalt 1. April 1 Hof-verwalter für Rittergut b. Halle,
bald. Antr., 400 Mk. Gehalt, Avanc.
dis zum Inſpektor 2 Volontär-
verwalter für Rittergut b. Leipzig
und Sandersleben und 3 Eleven
für mittl. Rittergüter bei 500 u.
300 Mk. Penſion per anno geſ. dch.
Binneweiss, Jnh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,

Suche möglichſt ſofort für mein
Amtsbureau Bezirk über 8000
Seelen) tüchtigen, gewandten, ſelbſt
ſtändig arbeitenden, älteren

Bureaugehilfen.
Nur beſtempfohlene Bewerber in
gleicher Stellung wollen ſich bis
25. Februar cr. ſchriftlich melden.
Gehalt 960 Mk. Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften beifügen. (2690

Mückenberg, Bez. Halle S.,
den 15. Februar 1904.,

Uerrmann, Amtsvorſteher.
Gebildete Volontär-Verwalter

für Rittergüter bei Aſchersleden,
Zerbſt und Leipzig geſucht durch
Binneweiss, Jnh. Friedrich
r Fenvermittterin. Stern
ſtraße 11, I. [2679

r

20 ſprachk. Zimmer u. Reſt
Kellner, 20 jüng. Reſtaurant-
und Saalkellner, 6 Kellner-
lehrlinge für Hotel, Reſt. und
Bahnh., 8 I. u. II. Köche u.Fochlebtling 6 Hotelkutſcher,
2 Fahrſtuhlführer, 8 Haus-burſchen und Silberputzer, 8
perfekte und jüng. Köchinnen,
10 Café-, Haus und Wäſche
mamſells, s Kochlernende, Lehr
zeit 1 Jahr, 20 Zimmer-,
Haus-, Küchen und Wäſche
mädchen oder Frauen ſucht
ſofort und für Saiſon. Off.
nebſt Bild und Porto ſofort
erbeten Hauptſtellennachweis
für Thüringen des Mittel-
deutſchen Gaſtwirte- Verbandes
u. des Landes- Verbandes der
Gaſt u. Schankwirte für das
Herzogt. Sachſen-Meiningen.
Bezirksſtellennachweis Deutſcher
Kellnerbund (2609

Wisenach,
Karlsplatz 5, I. Bureauvorſteher:
Carl Müller, Fernſpr. 393.

Ein Kucſ [2686D. Kutſcher
wird zum 1. April geſucht.

Domäne Kermen bei Zerdſt.

Gebild. einf. Fräulein
wird zum 1. April 1904 geſucht.
Dasſelbe muß kinderlieb ſein, kochen,
nähen und plätten können. Zeug-
niſſe und Gehaltsanſprüche zu ſenden

an Frau Dr- Atenstaedt,
Sternſtraße 11, I. [2663 Bitterfeld, Lindenſtraße 9. [2687

Kindergärtnerinnen ete.
stehenden Stellenangebote.

Central -Stellenanzeiger

Für die Frauenwelt.
Stutzen, Gesellschafterinnen, Wirtschafterinnen,
Frauen-Zeitung, Göpenick-Berlin, und lesen die darin

Beste Erfolge.jedem Postamt monatlich 60 Pfg. Prospokt gratis.

(2518

inserieren in der Deutschen

Abonnements bei

Weimar (HofTheater): Die Hoch
zeit des Figaro, Berlin, Sponholzſtraße 3

Beſſeres junges Mädchen geſucht
zum 1. April er., durchaus zuverläſſig, kräftig und kinderlieb, welches
alle Hausarbeit übernimmt, für Haushalt in naßße

u mit Anſprüchen und e e an Keuter, Frieden an
m Vorort Berlins.

Aeltere und jüngere Landwirt
ſchafterinnen, 180--400 Mk. Ge
halt bei freier Station, junge
Mädchen zur Erlernung der
Landwirtſchaft erhalten für
1. März und 1. April koſten-
frei in großer Anzahl durch [2332Arheitsnachweis

der Landwirtſchaftskammer
Halle, Leipzigerſtraße 29, I.
Scholarin geſucht.
Zum 15. März reſp. 1. April

wird zur Erlernung der Wirt
ſchaft ohne gegenſeitige Vergütung
ein junges, kräftiges Mädchen, am
liebſten vom Lande, geſucht.
Familienanſchluß Mitbedingung.
Offerten unter D. a. 220 an die
Exped. dieſer Ztg. [2563

Landu. Stadt
wirtſchafterin., Stützen, Kinder

gärtnerinnen, Kochmamſells,
Köchin., Stuben-, Haus und
Kindermädchen erhalten ſofort
und ſpäter Stellen durch

Pauline VFleckinger,Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, an der Brüder

ſtraße. [2666
Landwirtſchafterin. u. Scholarin.

plaziert vorzüglich gut Fr. Marie
Wantzlöden, Stellenver-
mittlerin, Gr. Steinſtraße 80.
Telephon 2618., [2703

Geſucht zum 1. Kveit
zuverläſſige 688 GWirtſchafterin
(nicht unter 25 Jahre), vollſtändig
erfahren in feiner Küche, Schlachten,
Backen und Frederviehzucht. Auf
Wunſch Vorſtellung. Gehalt vach
Vereinbarung. Meldungen mit
Zeugnisadſchriften und Gehalts-
anſprüchen an Frau K. Jung.,
Nittergut Mühlbach b. Wurzen

Beſſeres weibl. Dienſtperſonal
jed. Branche wird ſtets geſucht u.
empfohlen d. Frau Marie Wantzlöhen,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Telephon 2618. [2704
Sauberes Dienſtmädchen

welches kochen kann, ſucht Frau
Kreyenberg, Barfüßerſtr. 18, I.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Stellen suchen S
Jnſpektoren, Verwalter, Hof
meiſter, Kutſcher, Diener durch
W ll helm Reau, Stellenver-
mittler, Bernburg, Sedanſtr. 10.

Strebſamer Landwirt, 27 J. alt,ſucht unter Leitung des Primipals
oder Jnſpektors Stellung als

Verwalter.
Gefl. Offert. unter Z. h. 227 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [2705

Ein junger Mann, Bauernſohn,
23 Jahre alt, gedienter Kavalleriſt,

en unter hen Anſprüchen
Ste ung alsalleiniger oder II. Verwalte r

ſofort oder 1. April. Offert. unt.
Z. K. 229 an die Exped. dieſer
Ztg. erbeten. [2707

Led. Pferdeknechte
mitguten, auch mehrjährigen Zeug-
niſſen beſorgt in jede Gegend das
Zentral Stellen Vermittelungs-
Burean, Jnbd.: Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3

PF Telephon 2233.
Handrlogerichtlich eingetragene Firwa!

Vermitteln u ſehr gering!

Anständiges Fräulein

geſetzten Alters wünſcht, geſtütztauf vorzügl. Referenzen, bei einen

Herrn den Haushatt zu fübren.
Kenntnis in Stadt und Land-
haushalt vorhanden. Nähere Aus-
kunft wird erteilt Kirchner-

(2684

Baderei 3St., K., K. 44 Tlr., St. K., T
Wohnunngen, 2 St., K., K. u,Zub., v. 195, 250 und 285 n

zum 1. April zu vermieten. Zuerfr.
bei Knoeh, Wörmlitzerſtr. 12.

W Forſterſtr. 3, II.X Wohnung, 4Stuben, Kemwer,

Bad u. Zubeh., 1. April 1904zu verm. Räheres
X 1839) Forſterſtr. 4, part,
e

Heiratsgeſuch.Gebildeter et 28 J.
alt, ſolid, von ehrenh. Charakter,
ſpäteres Vermögen 60--70 000 Mk.,
wünſcht in e. mittl. Gut v. 300 Mrg.

einzuh heiraten.
Junge Witwe nicht ausgeſchloſſen.
Geb. Damen, welche auf mein Ge

Junges Mädchen vom Lande, ſuch eingehen wollen, bitte ernſtgem.
aus anſtändiger Familie, ſucht Offert. nedſt Photogr. unter Zuvom 1. April er. S auf M ſicherung größter Verſchwiegenheit

rößeren Gute die Wirtſchaft zu unter P. F. 2860 poſtlagerndn Offerten z 3 2 Eisleben niederzulegen. Ver-
poſtlag. Schkeuditz erbeten. (2685 mittler verbeten. [2445

mee

Diners und Soupers
ompfeble ich

ff. Desserts u. Konfekte
renommiertester Fabriken, das Pfund von Mk. 1,00 an.

Knall- Bonbons
in geschmackvoller Ausstattung mit Konfekt, Mützen oder

scherzhaften Pinlagen von 50 Pfg. per Dtad. an.

Knackmandelnu, Traubenrosinen,
Waffeln, Käsestangen, Petit fours,

2487] ſ. Tafſelliköre,
Landierte Prüehte, Kognakkirgehen, Salzmandeln,

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinstrasse 11.

(2680

Fernsprecher 2064.

Wirtſchafterin, e Fün
1. April 1904 Stellung auf einem

Funſcinntiſer
Gute. Offert. bitte unt. Z. 228
an die Exved. d. Zig. zu richten. [2706 Verlobt: Frl. Anni Hansſen

mit Hrn. Regierungsrat Arthur

Mietgeſuche.
Schumann( Hamburg Potsdam).
Frl. Ottonie von Zitzewitz mit
Hrn. Oberleutnant Frhrn. von
Albedyll (Zezenow Deutſch
Eylau). Frl. Gertrud Korb mit
Hrn. Karl Beutel (Torgau--
Mannbheim).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt
Dr. Oskar u mit Frl.
Hedwig Thomas
Hr. Rittmeiſter a. Wilhelmvon Maſſow mit ſraſt Alice
von Pfeil u. Kl. Ellguth (Deutſch
Krawarn).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutn. Blattmänn Königs
brück). Hrn. Hauptmann Ebert
(Königsberg). Hrn. Regierungs
Aſſeſſor Heß (Limburg a.

Vermietungen.
Frhrn. Ernſt v. Lüttwitz (Berlin).

Größere und kleinere (1849 Eine Tochter: Hrn.Wohnungen er er Hoffelt (Deſſau).
4 Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzerſofort oder ſpäter zu vermieten) Emil von Sanden (Jonienen).

Merſeburgerſtraße 92. Hr. Bürgermeiſter Bernbard
Charſottenstr. 14, II. Et. Schmitz (OberKaſſel i. Siegkreis).

5 J Kammern, Zubedör, Hr. Kontreadmiral Georg600 M., i. 4. zu verm. Näh. I. Nathanagel af c (Stock
bolm). Hr. Oberleutn. Hugo

Strefſberstr. 40. I. 4 heizb. 3., Neuſang (Ehrenbreitſtein). Hr.
Badez., K., gr. Balk., Gas, Zub. 1. 4. Oberamtsrichter a. D. Albert

Augustastr. 7 Wenzel (Baireuth). Hr. Oder
freundl. dritte Etage zu vermieten. Hr.

Geſunde hübſche Wohnung,
beſtehend aus 3--4 geräumigen
Zimmern mit reichlichem Neben
gelaß, wird in der Nähe der
Großen Steinſtraße per 1. April
evtl. auch früher zu mieten
geſucht. Offerten unter
G. 052 ſofort an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

lehrer Georg Müller(Lechhauſen).
Gemeindevorſteber Karl

Fiſcher (Trieſtewitz). Hr. StadtUntere Leipzigerſtr. 23 e
II. Etage, für Bureau geeignet, (Freyburg). Hr. Rektor Guſtav
per 1. 4. zu 800 Mark zu ver Bauer (Erfurt). Fr. Ober
mieten. 19361 Steuerkontrolleur Luiſe Junge

mann geb. Knappe (Deſſau).

Statt beſonderer Meldung.
Heute morgen 5 Uhr entſchlief nach langen ſchweren Leiden

unſer lieber Bruder, Onkel und Schwager, der

Landwirt Otto Fiedler
im 56. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrüht an

Die mitz, den 16. Februar 1904.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 354 Uhr vom Trauer-

hauſe aus ſtatt. 2711
Verein ehemal. Artilleriſten zu Halle a. S. und Umgegend.

Wiederum hat der Tod einen lieben Kameraden und Mit
begründer des Vereins aus unſerer Mitte abberufen.

Am Montag, den 15. Februar er. ſtarb nach längerem
Siechtum der Magiſtratsbote a. D.

Karl Hammerim 70. Lebensjahre. Er möge in Frieden ruhen!
Das Begräbnis findet Donnerstag, den 18. d. Mts., nachmittags vom Trauerbauſe Steinweg 44 aus ſtatt. Verſammlung

der Kameraden 2 Uhr Steinweg 52.

Der Vorſtand.
ſtraße 10, III. r. [2673
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkr.), 15. Febr. (Bautätigkeit.) Jnfolge der

wachſenden induſtriellen Unternehmungen in der Umgebung iſt die
Bautätigkeit in den umliegenden Ortſchaften eine derartig rege ge
worden, daß namentlich Radewell, Oſendorf, Döllnitz bedeutend gewachſen
ſind. Auch hier macht ſich ſchon ein gewiſſer Wohnungsmangel geltend,
ſodaß in Kürze drei Neubauten vollendet worden ſind, zwei in Angriff
enommen wurden und noch verſchiedene Unterhandlungen über den
nkauf von Baugelände gepflogen werden letzteres iſt daher auch im

Preiſe immer mehr geſtiegen, ſodaß hier die Quadratrute, für welche
ſonſt 15 Mark bezahlt wurden, jetzt 20 Mark koſtet und neuerdings
noch mehr gefordert wird. Auch die Mieten ſind entſprechend geſtiegen.

g. Weſenitz (Saalkr.), 15. Febr. (Jn Gefahr zu ver-
brennen) geriet die ledige, im Anfange der 30er Jahre ſtehende
Bertha Hirſch hier, welche an epileptiſchen Anfällen leidet, dadurch, daß
ſie bei einem derartigen Anfalle in der Küche ihrer Behauſung mit
einer brennenden Lampe zu Boden fiel. Durch die Exploſion der
Lampe fingen die Kleider Feuer. Rechtzeitig kam jedoch eine im Haus
halte beſchäftigte Frau hinzu und erſtickte das Feuer.

g. Pritſchöna (Saalkr.), 15. Februar. (Verpachtung.) Das
Herrn Gutsbeſitzer Koch hier gehörige Gut iſt wegen Krankheit in der
Familie an Herrn Rittergutspächter Lehmann Weßmar verpachtet
worden. Das den Erben des verſtorbenen Amtsvorſtehers Herrn Guſtav
Götze in Weßmar gehörige Gut, welches ebenfalls Herr Lehmann ge
pachtet hatte, wird nun von einem Sohn des verſtorbenen G. bewirt-
ſchaftet werden.

g. Lieskau (b. Dölau), 15. Febr. (Der gefälſchte Ochſe.)
Ein ſeltſames Vorkommnis ereignete ſich in einer hieſigen Gutswirt
ſchaft. Der Beſitzer der letzteren hatte in einem Viehgeſchäft in Halle
eine Zugochſen angekauft, der namentlich, außer ſeiner Vorzüge, wegen
ſeiner ausgezeichneten Schwanzbildung gefiel. Kaum war das Tier
nach der neuen Heimat übergeführt, mußte der Beſitzer wahrnehmen,
daß ein gut Teil des Schwanzes fehlte. Auf dringliches Einreden auf
das Dienſtperſonal, ob wohl gar jemand das fehlende Stück abge-
ſchnitten habe, wurde die beſtimmte Erklärung abgegeben, daß nichts
derartiges geſchehen ſei. Eine genaue Unterſuchung ergab nun auch,
daß das fehlende Stück mit dem eigentlichen Stumpfe künſtlich vereinigt
Minne war und die Loslöſung bei den verſchiedenen Bewegungen
erfolgte.

g. Dieskau (Saalkr.), 15. Febr. (Scharlach) tritt wieder auf,
glücklicherweiſe verläuft die Krankheit jetzt gutartiger, ſodaß Todesfälle
nicht zu beklagen ſind.

g. Stennewitz (Kr. Delitzſch), 15. Febr. (Jum Diemen-
brande.) Die Verſicherung des dem Gutsbeſitzer Oelicker hier ge
hörigen Strohdiemens, welcher in der Nacht zum 12. d. Mts. ein Raub
der Flammen wurde, lief an dem Tage des Vorganges ab. Da der
Diemen aber noch auf dem Felde verbleiben ſollte, hatte Herr Oe. noch
am ſelbigen Tage in Delitzſch die Verlängerung der Verſicherung be
wirkt leicht hätte ihn ſonſt ein herber Verluſt getroffen. Die Brand
urſache iſt noch nicht aufgeklärt.

Eilenburg, 15. Februar. (Unfall.) Der Anſiedler Auguſt
Scheiding aus Weſtpreußen, welcher am Sonnabend abend auf der
Fahrt von Torgau nach Leipzig begriffen war, wollte in der Annahme,
daß der Zug hielt, dieſen auf hieſigem Bahnhofe verlaſſen, um nach
Leipzig umzuſteigen. Der Zug war aber am Bahnſteig noch nicht
angelangt und in noch ziemlich flotter Fahrt begriffen. Der, Bedauerns
werte ſtürzte infolgedeſſen vom Trittbrette ab, erlitt aber nur eine
leichte Gehirnerſchütterung und mehrere Hautabſchürfungen im Geſicht.
Der Führer der dem Zuge folgenden Rangiermaſchine bemerkte glücklicher
weiſe den Unfall, ſo daß weiteres Unglück verhütet wurde.

Löbersdorf, 15. Februar. Eine größere Anzahl
Münzen) iſt am Freitag nachmittag hier im Gute der Frau Witwe
Weiſe beim Abbruch des alten Herrſchaftshauſes im Flur desſelben
beim Abheben des Plattenbelages gefunden worden. Das Geld, welches
ſich in zwei noch gut erhaltenen irdenen Töpfen (ein daneben ſtehender
dritter Topf war leer) befand, beſteht vorzugsweiſe aus Talerſtücken.
Dieſelben ſind teils preußiſchen, ſächſiſchen, bayeriſchen und öſter
reichiſchen Gepräges und tragen meiſtens Jahreszahlen aus dem
Anfange des vorigen Jahrhunderts.

S Freyburg a. U., 14. Febr. (Vorſchuß-Verein.) Jn
der heute im Saale des „Ratskellers“ abgehaltenen Generalver
ſammlung des Vorſchuß Vereins wurde beſchloſſen, aus dem Rein
gewinn von 13 300 Mk. eine Dividende von 68 Prozent
zu verteilen, 1506 Mk. dem Dispoſitionsfonds zu überweiſen und
den Reſt von 5350 Mk. für neue Rechnung vorzutragen.

Teuchern, 14. Febr. (Geflügel-Ausſtellung.)
Der Geflügelzüchterverein Stößen Teuchern hat im Gaſthofe „Zum
Löwen“ hier eine Ausſtellung von Großgeflügel (Hühner, Enten,
Gänſe) und Tauben veranſtaltet.

O. Helbra, 15. Februar. (Städtiſches. Genoſſen-
ſchaftsbank.) Jn geheimer Sitzung bewilligte die GemeindeVer-
tretung die Erhöhung der Alterszulagen für die Lehrer und Lehrerinnen
vom 1. Januar cr. ab nebſt den erforderlichen erhöhten Alterszulage-
kaſſenbeiträgen. Ferner genehmigte dieſelbe den von der Budget
kommiſſion aufgeſtellten Etat für das Rechnungsjahr 1904, welcher in
Einnahme und Ausgabe von 72 600 Mk. abſchließt und beſchloß, im
Rechnungsjahr 1904 einen Zuſchlag von 100 Proz. zur Einkommen,
Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer aufzubringen. Auf Veranlaſſung
des Vereins „Freundſchaft“ hierſelbſt fand geſtern nachmittag im Saale
des „Kronprinz“ eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in der Herr Thier von
der Zentral-Genoſſenſchaftsbank zu Halle a. S. über das „Erwerbs-
und Genoſſenſchaftsweſen“ ſprach. Redner machte auf die
Wichtigkeit der Genoſſenſchaftsbanken aufmerkſam und forderte zur
Bildung derſelben auf. Es traten hierauf 18 Herren mit 25 Anteilen
à 100 Mk., alſo mit einem Stammkapital von 2500 Mk. zur Gründung
einer Genoſſenſchaftsbank zuſammen, ſo daß das Unternehmen geſichert
erſcheint.

O. Helfta, 15. Febr. (Erſchoſſen.) Jm nahen Gehölz des
Biſchofröder Forſtes wurde die Leiche eines Mannes gefunden, deſſen
Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt ſind. Die Leiche hatte die Mordwaffe
noch in der Hand.
W. Weißenfels, 15. Febr. (Tödlich überfahren. Heute

mittag gegen 12 Uhr iſt der 18jährige Streckenarbeiter Wilhelm Reichert
hier an der Eiſenbahnbrücke in der Nähe der Henne bei Naumburg
von einem Zuge erfaßt, beiſeite geſchleudert und ſofort getötet
worden. Der Verunglückte hatte einem nachfolgenden Zuge ausweichen
wollen und war auf das falſche Gleis getreten.

Nordhauſen, 15. Febr. (Steuern. Unfall?) Derneue Stadthaushaltsplan für 1904 ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 1022 253 Mk. (19 008 Mk. mehr als im Vorjahre) ab
und verlangt 170 Proz. Einkommenſteuer und 165 Proz.
Realſtenerzuſchläge (10 Proz. mehr als im Vorjahre). Auf dem
Harzquerbahnhofe im Nachbardorfe Niederſachswerfen ſah heute
früh der Maſchinenführer des erſten Morgenzuges einen Mann auf dem
Geleiſe liegen. Der Zug wurde zum Stillſtand gebracht und der Tote
aufgehoben. Er iſt als der Arbeiter Andreas Oberländer aus Nieder
ſachswerſen (Vater von fünf unverſorgten Kindern) feſtgeſtellt worden.
Sein Kopf zeigte ſchreckliche Verletzungen. Es muß angenommen werden,
daß Oberländer entweder von dem geſtrigen letzten Abendzuge (10 Uhr)
abgeſtürzt iſt oder daß er ſich in ſelöſtmörderiſcher Abſicht hat über
fahren laſſen.

Ouedlinburg, 15. Februar. (Ehrengabe. Bitte um
Verſtärkung der Garniſon.) Dem, wie gemeldet, mit dem
l. Januar d. J. nach 39jähriger Amtstätigkeit als Landrat
unſeres Kreiſes aus dem Dienſt geſchiedenen Landrat, Geheimen

Regierungsrat Stielow, iſt vor einigen Tagen das ihm vom Kreiſe
geſtiftete Ehrengeſchenk, beſtehend in einer auf einem Tiſch ſtehenden
künſtleriſch gearbeiteten Truhe mit 50 photographiſchen Anſichten aus
dem Kreiſe überreicht worden. Zu dieſem Zwecke hatte ſich eine Ab
ordnung, beſtehend aus dem kommiſſariſchen Landrat, Regierungsaſſeſſor
v. Jacobi, Oberbürgermeiſter Banſi hier, Stadtrat G. Vogler hier und
Amtsrat Bergling Kochſtedt, nach Hildesheim, dem jetzigen Wohnſitze
des Geheimrats Stielow, begeben. Die Nachricht von der Rückver
legung des hannoverſchen Jägerbataillons Nr. 10 in ſeine frühere
Garniſon Goslar hat die hieſigen ſtädtiſchen Behörden veranlaßt, um
Verlegung eines Jnfanteriebataillons noch unſerer Stadt
vorſtellig zu werden. Die Rückkehr der Jäger nach Goslar wird die
Verlegung des dort bisher garniſonierenden 1. Bataillons des 165.
Regiments zur Folge haben. Die Garniſon des 2. Bataillons dieſes
Regiments iſt in Blankenburg a. H. Bis zum Jahre 1870 ſtand hier
in Quedlinburg das Füſilierbataillon des 67. Regiments.

Erfurt, 15. Februar. Eine verhängnisvolle Erb-
ſchaft.) Die 43jährige Jtalienerin Machetti Caproni, welche ſeit
längerer Zeit bei dem Gaſtwirt „Zur ſchönen Ausſicht“ eine Wohnung
gemietet hatte, iſt plötzlich irrſinnig geworden. Die
alleinſtehende Frau erhielt vor kurzem die amtliche Mitteilung, daß
ihr in ihrer Heimat eine nicht unbedeutende Erbſchaft zugefallen ſei.
Hierüber geriet ſie in ſolche Aufregung, daß ſie in Verfolgungs-
wahnſinn verfiel und in dieſem Zuſtande einen Selbſtmordverſuch
unternahm. Sie wickelte ſich während der Nachtzeit in leicht
brennbare Tücher ein, ſchüttete einen Liter Spiritus über ſich und
begab ſich dann auf die Landſtraße, wo ſie ihre Kleidung anzündete.
Die Unglückliche wurde, einer Feuerſäule gleich, aufgefunden und durch
Mitglieder der Sanitätskolonne ſofort nach dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe gebracht, doch hatte ſie ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß
ihre Wiederherſtellung ausgeſchloſſen erſcheint; Hals, Bruſt und Arme
waren ſtark verkohlt.

Magdeburg, 15. Febr. (Differenz der Aerzte mit
den Krankenkaſſen.) Bei dem am Sonnabend kurz erwähnten
Streit zwiſchen den Aerzten und Krankenkaſſen in Magdeburg handelt
es ſich nicht um Honorardifferenzen ſondern lediglich um die von
erſteren geforderte Abſetzung des Rendanten der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe Wendlandt. Einer von ärztlicher Seite veröffentlichten
Klarlegung entnehmen wir fſolgendes: Rendant W. hat die Aerzte
mehrfach aufs ſchwerſte beleidigt, und zwar geſchah dies ſowohl
in ſeinem Jahreskaſſenberichh wie in öffentlichen Vorträgen.
Beſonders hatte er behauptet, daß die Aerzte lediglich
aus Geldgier und Eigennutz handelten, ohne auch nur
im geringſten die Intereſſen der Krankenkaſſen wahrzunehmen. Die Aerzte
beſchloſſen daher ſchon am 15. November 1903, die Abſetzung dieſes
Beamten zu verlangen. Nach fruchtloſen Verhandlungen wurde dieſer
Beſchluß am 30. Dezember v. J. erneuert. Um der Kaſſe entgegen
zukommen, wurde in derſelben Aerzteverſammlung beſchloſſen, die Kaſſen
mitglieder vom 1. Januar 1904 nach wie vor unter den alten Be
dingungen weiter zu behandeln, der Kaſſe alſo ein Proviſorium zu
gewähren und ihr damit Zeit zu geben, über Mittel und Wege nachzu-
denken, wie ſich am beſten die Forderung der Aerzte erfüllen ließe. Es
wurden indes von ſeiten des Kaſſenvorſtandes keinerlei Schritte zur
Löſung der Schwierigkeiten getan, während Rendant W. ſein ärztefeind
liches Venehmen fortſetzte. Die Aerzte haben deshalb von dem Recht der
dreitägigen Kündigung, das bei der Gewährung des Proviſoriums vor
geſehen war, Gebrauch gemacht und behandeln vom 14. Febr. ab die Mit-
glieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe nur noch als Privatpatienten
nach den in der Gebührenordnung vorgeſehenen Mindeſtſätzen bei Bar
zahlung. Eine Sonntag mittag abgehaltene Verſammlung von
Arbeitgebern und Mitgliedern der Ortskrankenkaſſe erklärte ſich mit dem
Verhalten des Vorſtandes einverſtanden. Dieſer hat etwa 40 Aerzte
von den 120 ſtreikenden herausgeſucht und empfiehlt den Mitgliedern,
nur dieſe zu konſultieren. Daraufhin ließen die Aerzte erklären, wenn
die Kaſſe dieſe Repreſſivmaßregel nicht bis Dienstag rückgängig mache,
werde man die Kampftaxe (d. i. die dreifach erhöhte Gebührentaxe)
proklamieren.

Magdeburg, 13. Febr. (Provinzial-Denk-
mäler-Kommiſſion.) Jm Anſchluß an den kurzen Bericht
über die Jahresſitzung der Provinzial-Denkmäler- Kommiſſion iſt
über die Tätigkeit der Kommiſſion im Jahre 1903 noch folgendes
mitzuteilen: Beihilfen wurden bewilligt 500 Mk. für die Her
ſtellung der St. Wenzelskirche zu Naumburg deren Aeußeres
dringender Erneuerung bedarf, für die Arbeiten an der Klöoöſter
kirche Güldenſtern zu Mühlberg a. Elbe eine vierte Rate
von 1000 Mk. Der „breite Turm“ zu Delitzſch iſt durch ſorg-
fältige Herſtellung der Gefahr des Einſturzes entriſſen worden;
auch hierzu wurden 500 Mt. beigetragen; desgleichen für die Aus
beſſerung des „Zerbſter“ Torinrmes zu Möckern. Die Haupt-
aufgabe der Kommiſſion war die Unterſtützung (2000 Mk.) für
die kunſtgewerbliche Ausſtellung zu Erfurt, über deren Zwecke
und Ziele ſeinerzeit in der „Halleſchen Zeitung“ berichtet worden iſt.
Der geſchäftsführende Ausſchuß der Denkmals Kommiſſion ſorgte
mit den ihm zur Verfügung geſtellten Mitteln für die Nachbildung
wertvoller Wandmalcereien des 13. Jahrhunderts aus der Pauls-
kirche zu Halberſtadt, für die Sicherung in der Kloſterkirche
Reifenſtein im Eichsfelde, für die Herſtellung des Altar-
aufſatzes zu Höngeda, für die Reſtaurierung der von Lucas
Cranach dem Jüngeren herrührenden „Auferſtehung“ in der Stadt-
kirche zu Mansfeld, für die Ausbeſſerung des „Magdeburger“
Torturmes zu Hadmersleben. Ebenſo beteiligte er ſich an
den Koſten der Ausgrabungen auf dem Münzenberge zu Qued
linbu'rg, mietete die Schiller'ſche Wohnung in Lauchſtädt
und ſicherte dieſes Denkmal des deutſchen Volkes vor der Ver-
ſchleppung nach St. Louis. Weitere Beihilfen bewilligte der Aus
ſchuß für die Herſtellung der Salzkirche in Seehauſen in der Alt-
markt, des Oſthöver Tores in Trennſtedt und endlich für die
Sicherung von Kunſtwerken der Vergangenheit in Pretzſch und
Sangerhauſen. Die Tätigkeit des Provinzialkonſervators
Dr. Döring war im Jahre 1903 umfaſſender als je früher.
Reichlich zwei Drittel des Jahres war er auf dienſtlichen Reiſen.
Trotzdem fand er Zeit zur Herausgabe und Vorbereitung ver
ſchiedener wichtiger Publikationen. Hierin ſei nur die Mappe alter
Fachwerksbauten der Provinz Sachſen Verlag von E. Baenſch jun.)
erwähnt, über die in unſerer Zeitung bereits berichtet
worden iſt. Auch die Hauptarbeit an dem Katalog der
kunſtgeſchichtlichen Ausſtellung in Erfurt fiel ihm zu. Die
Bibliothek der Denkmäler- Kommiſſion und das Denkmals-
Archiv erweiterten ſich im vergangenen Jahre bedeutend, und
es wäre lebhaft zu wünſchen, wenn der Gebrauch dieſer wert-
vollen Sammlungen ſeitens des Publikums immer reger würde.
Die Haupttätigkeit des Provinzialkonſervators galt der kunſt-
geſchichtlichen Ausſtellung in Erfurt, deren Leitung vom Anfang
bis zum Schluſſe in ſeinen Händen lag. Um zu verhindern, daß
die vielſeitigen kunſt wiſſenſchaftlichen und ſonſtigen idealen Er-
rungenſchaften dieſes ſchönen Unternehmens, des Glanzpunktes
unter allen von der Denkmäler- Kommiſſion geförderben Werken,
nicht verloren gehen, ſondern daß der mühevollen Arbeit dauernder
Nutzen geſichert werde, ſoll ein bedeutſames Werk über die Aus-
ſtellung veröffentlicht werden. Es wird einen von ſieben Autori-
täten verfaßten illuſtrierten Text und 130 Lichtdrucktafeln ent-
halten und bei E. Baenſch jun. in Magdeburg erſcheinen. Die
Probetafeln, die Dr. Döring, der Redakteur dieſes Werkes, am
Donnerstag und Freitag vorführte, laſſen die weiteſtgehenden Er-
wartungen gerechtfertigt erſcheinen.
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H. Magdeburg, 16. Febr. (Ueberfall.) Der Geſchäftsführer
der Tack'ſchen Schuhſabrit in Burg, Heinrich Ziewie, wurde überfallen
und angeſchoſſen. Vier Arbeiter der Fabrik wurden verhaftet.

Leopoldshall, 15. Febr. (Einbruch.) Jn der Nacht zum
Sonntag wurde beim Kaufmann Hermann Lichtenfeld in der Hohen-
erxlebenerſtraße ein Einbruch verübt. Die Diebe entfernten mit Gewalt
die Eiſenſtäbe und das Drahtgitter eines Kellerfenſters, zündeten das
Gas an und öffneten hierauf die feſtverſchloſſene, eine Sicherheits
kette beſonders geſicherte, zum Laden führende Kellertür. Jm Laden
entwendeten ſie die Ladenkaſſe mit ca. 50 Mk. Jnhalt, ſowie Zigaretten,
Zigarren, Schokolade uſw. Hierauf drangen ſie noch in die Kontor-
räume ein und durchwühlten alles. Der Beſtohlene iſt glücklicherweiſe
durch Verſicherung gegen Diebſtahl gedeckt.

Braunſchweig, 15. Febr. Bedeutende Baukoſten-
überſchreitung.) Für die Errichtung der Johanniskirche
waren auf Grund der vorgelegten Koſtenrechnungen 376 500 Mk. und
für die Errichtung der Paulikirche 350 000 Mk. bewilligt worden.
Jetzt, nachdem die kirchlichen Bauten nahezu vollendet ſind, hat ſich
herausgeſtellt, daß der Koſtenanſchlag für die Johanniskirche um
205 200 Mk. und der der Panulikirche um 159 360 Mk. zu niedrig be
meſſen worden iſt, ſodaß insgeſamt 364 560 Mk. nachbewilligt
werden müſſen.

Jena, 15. Febr. (Studentenwirt.) Am 9. Febr. ſtarb
in unſerm Nachbarorte Ziegenhain der auch in weiteren, nament
lich ſtudentiſchen Kreiſen bekannte frühere Gaſtwirt Friedrich Wittich.
Anfang der ſechziger Jahre übernahm er von ſeinem Vater, dem alten
ehrwürdigen „Hanfried“ (Johann Friedrich Wittich) die Bewirtſchaftung
des Gaſthofs in Ziegenhain, den er im Verein mit ſeiner jungen Frau,
einer vorzüglichen Wirtin, bald zu einem der beliebteſten und beſuchteſten
Vergnügungslokale der Umgegend zu machen verſtand. Er war noch
ein Wirt von altem Schrot und Korn, derb und bieder, der ſeinen
Stolz dareinſetzte, daß die Gäſte in ſeiner Bauernwirtſchaft ſich wohl
fühlten, und durfte mit Recht als ein Original gelten, der wir leider
nicht mehr viele haben. Nach dem vor einigen Jahren erfolgten Tode
ſeiner treuen Lebensgefährtin gab er die Wirtſchaft auf.

Leutenberg i. Th., 15. Febr. (Wahlreſultat. Land
tag.) Das amtliche Reſultat der Landtagserſatzſtichwahl lautet:
Schultheiß Anemüller, Eyba (Bund der Landwirte) 400, Amtsrichter
Wachsmuth, Leutenberg, (nationalliberal) 327, ungültig ſechs Stimmen.
Der Kreis war bis jetzt nationalliberal vertreten. Heute wurde der
Landtag des Fürſtentums SchwarzburgRudolſtadt eröffnet. Er beſteht
nunmehr aus vier Bündlern, einem Nationalliberalen, vier Freiſinnigen
und ſieben Sozialdemokraten.

A Allſtedt (S.-W.), 14. Febr. (Goldene Hochzeit.
Herr Rentier früherer Landwirt) Selmar Lautenbach und Frau
begingen geſtern in beſtem Wohlſein das Feſt der goldenen Hochzeit.

Gera, 15. Febr. (Eine Ururgroßmutter.) Eine be
ſondere Freude ward der in Heinersdorf (Lobenſtein) wohnenden, im 101.
Lebensjahre ſtehenden Wittwe Frau Dorothea Fleiſchmann zu teil,
indem ſie, dem „L. T.“ zufolge, in voriger Woche Ururgroßmutter
wurde. Der Vater des Kindes war der erſte Urenkel der hochbetagten
Frau.

Leipzig, 15. Febr. (Ein Unglücksfal)) ereignete ſich am
Sonnabend Seeburgſtraße 72 in der Wohnung eines Schneiders. Des
letzteren im zweiten Lebensjahre ſtehende Söhnchen riß durch Ziehen
an der Tiſchdecke eine auf dem Tiſch ſtehende Kanne mit heißem Kaffee
um und zog ſich dadurch bedeutende Brandwunden am Körper zu.
Geſtern iſt das Kind ſeinen Verletzungen erlegen.

Leipzig, 15. Febr. (Der Aerzteſtreik in Leipzig) iſt
nunmehr unvermeidlich geworden. Die von der Regierung eingeleiteten
Friedensverhandlungen zwiſchen den Aerzten und der Ortskrankenkaſſe
ſind, nachdem die Erklärungsfriſt beider Parteien heute abend 6 Uhr
abgelaufen, endgültig geſcheitert. Sämtliche Kaſſenärzte ſtellen nunmehr,
wie uns der Draht meldet, zum Quartalsſchluß ihre Tätigkeit ein.
Jnsgeſammt kommen dabei 132 000 Kaſſenmitglieder in Betracht.

H. Dresden, 16. Febr. (Diebe) brachen in ein großes Juwelier
geſchäft in der Pragerſtraße ein und raubten für 4600 Mk. Brillanten
und Goldſachen.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Oldenburg“ 14. Febr. Dover paſſ'

„Hamburg“ 15. Febr. v. Gibraltar abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“
14. Febr. nachts 1 Uhr v. Plymouth abgeg. „Kiautſchou“ 15. Febr. in
Hamburg angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Croatia“, n. Weſtindien, 14. Febr.
in Havre angek. „Moltke“, n. NewYork, 14. Febr. v. Southampton
abgeg. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien, 14. Febr v. Antwerpen abgeg.
„Auguſte Viktoria“, a. d. Orientfahrt, 14. Febr. v. Malaga abgeg.
„Batavia“ 13, Febr. v. Wladiwoſtok abgeg. „Sevilla“ 12. Febr. in
Buenos Aires angek. „Mecklenburg“ 13. Febr. v. Rio de Janeiro
abgeg. „Galicia“, v. Weſtindien, 14. Febr. a. d. Elbe angek. „Jthaka“
13. Febr. a. d. Elbe angek. „Makedonia“ 13. Febr. v. Buenos Aires
abgeg. „C. Ferd. Laeiß“ 13. Febr. v. Moji abgeg. „Chriſtiania“,
n. Weſtindien, 14. Febr. in Antwerpen angek. „Valeſia“ 13. Febr.
v. Ceara abgeg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Für unſere Kleinen
Was ſteht einer Mutter wohl höher als das Wohl ihrer kleinen

Lieblinge. Sind die Kleinen körperlich munter und friſch, dann braucht
eine Mutter nichts weiter zu fürchten. Einen Freund ihrer Kinder
findet jede Mutter in „Califig!“ Califig (Californiſcher FeigenSyrup)
iſt ein geeignetes Hilfsmittel gegen eine ſchlechte Verdauung, Magen
ſtörungen oder dadurch hervorgerufene fiebrige Zuſtände bei Kindern.
Es ſchmeckt den Kleinen ausgezeichnet, hat eine milde Wirkung und

kräftigt zugleich ihre Organe. Auf dieſe Marke „Califig“ iſt beſonders
zu achten, da hierdurch allein das urſprüngliche echte Original-Produkt
der Caſiſornia Fig Syrup Co. verbürgt wird. Zu haben in allen
beſſeren Apotheken pro Flaſche Mk. 2,50, Flaſche Mk. 1,50.
Bestandteileo: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Fig Syrup Co.
parat.) 75, Extr. Senn. Iiquid. 20. Elix. Caryoph. comp. 5”. (2668

ist eine erstklassige Toilette-Seife von mildester Beschaffenheit, diskret
parfümiert und wirkt gleichzeitig antiseptisch. Stück 50 Pfg. (1807

WVratzke 8 Steiger

Hoflieferanten (1851
duweliere und Edelschmlede

Königl. Grieoh. Hofteferanten. Halle a. S., Poststr. S.

usstattungen für Meu geborene
und Brrr ämut e

in vorzüglicher Ausführung u. allen Preislagen.
Verkauf ſämtlicher hierzu gehöriger Stoffe.

Geschuw- Jüdel,
101 Leipzigerſtraße 101. (2700



Amkliche Sekanntmachungen.
Vekanuntmachung.

Unter dem Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers Fänard
Sehmidt zu Brachwitz iſt die Rotlaufſeuche ausgebrochen,

Raunitz, den 12. Februar 1904
2662)

Der Amtsvorſteher.

Holz Auktion.
Mittwoch, den 24. Februar er. ſollen auf Burgkemnitzer

Forſtrevier:
ca. 2000 Stck. kieferne Bau d denn Reuer

Brennrollen 6150 R. inſchlag

aufdereitet in den Forſtorten Alter Teich, Galgenteich und Lärchenholz,

ett. Scwarzpappelt 39—-70 em ſtert
meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft werden.

Zuſammenkunft 9 Uhr vorm. im hieſigen Gaſthofe.
2667] Die Forſtverwaltung-

Konknursverfahren.
Ueber das Vermögen der Putz

wacherin Minna Müller in
Halle a. S., Geiſtſtraße 36, wird
heute, am 13. Februar 1904,
nachmittags 12 Uhr 30 Min.
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Hugo Schmidt
in Halle a. S., Herderſtraße 5,
vird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
2. März 1904 bei dem Ge-
richte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubiger- Ausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in132 der Konkursotdnung be
zeichneten Gegenſtände, ferner zur
Prüfung der angemeldeten Forde
rungen auf den 11. März 1904
vormittags 11 Uhr vor dem
unterzeichneten Gerichte, Kl. Stein
ſtraße Nr. 7, II., Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gebörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an die Ge
meinſchuldnerin zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
vflichtung auferlegt, von dem Beſttze
der Sache und von den FForderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
foruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 8. März 1904
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 13. Febr. 1904.

Königl. Amtegericht, Abt. 7.
Zur Verdingung der Lieferung

der für unſeren Geſchäftsbereich er

forderlichen [2521. Bleiſtifte,
2. Kopiertintenſtifte,
3. Tinte, ſchwarze,
4. Siegelmarken,
5. Heftklammern, kleine u. große,
6. Glanzpappen,
7. Schreinerſtifte,
8. Oblaten, kleine u. große,
9. Förſterkreide,

10. Zeichenpapier, weiß, ſtark, doppelt
eleimt,

11. Pausleinwand,
12. Eiweißpapier
iſt Termin auf den 25. Februar
d. Js., vormittags 10 Uhr bei
der unterzeichneten Königlichen Eiſen
bahndirektion zu Erfurt anberaumt.

Die der Verdingung zu Grunde
liegenden allgemeinen u. beſonderen
Bedingungen u. ſ. w. können bei
unſerer Kanzlei eingeſehen oder von
dem Vorſtande unſeres Zentral-
bureaus gegen portofreie Einſendung
von 25 Pfg. für Angebot und Be
dingungen in barem Gelde (nicht in
Briefmarken) von daher bezogen
werden.

Angebote unter Anſchluß von
Proben ſind mit der Auſſchrift: „An
gebot auf Lieferung von Schreib u.
Zeichenmaterialien“ zu verſehen und
bis zum 25. Februar d. Js., vor-
mittags 10 Uhr an das „Rechnungs
bureau der Königlichen Eiſenbahn-
direktion“ hier einzureichen. Daſelbſt
werden auf Erfordern auch nähere
Angaben über die Lieferung gemacht
werden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 9., Februar 1904.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Jm Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 72, de reffend die Gruben
ſelder Er verbsgeſellſchaft mit
beſchränkter Haftung in Halle a. S.,
iſt heute eingetragen: Max Thieme
und Friedrich Karl Eunkel ſind
nicht mehr Geſchäftsführer; an ihrer
Stelle iſt der Chemiker Ludwig
Kern in Hamburg zum Geſchäfts
führer beſtellt.

Halle a, S., d. 8. Febr. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Untzholz- Auktion.

n den 18. d. Mts,nachmittags Uhr ſollen die
in der Nähe meines Grundſtückes
anſtehenden eirka 20 Eſcheu,
Akazien, Birken und Rüſlern,
alles glatte, bis 15 Meter lange
Stämme, zum Selbſteinſchlag an
Ort und Stelle meiſtbietend ver
kauft werden. Bedingungen im

Termin. 2Rittergut Spörenll, den
12. Februar 1904.

I. Tenutsehebein.
77

Selten günſtiges Angebot.
ehr ſchöne Heſthzung

in beſter Lage, 20 Minuten vom
Bahnhof Mißwalde, Stunde
von Saalfeld (Oſtpr.), I Stunde
von Elving u. Marienburg (Weſtpr.),

Stunde von Chriſthurg (Weſipr.)
entfernt, Größe ca. 557 Morg, inkl.
ca. 90 Morg. Wieſen, der Acker
beſteht aus beſtem 4 und
Roggenboden, Gebäude ſind ſehr
aut, Inventar vorzüglich und be

ſteht aus 271023 Pferden inkl. Fohlen,
58 Haupt Rindvieh,

3totes Jnventar überkomplett mit
ſämtlichen Maſchinen der Neuzeit
verſehen inkl. kompletiem Dampf-
dreſchſatz, iſt für den ſehr billigen
Preis von 155 000 Mark bei
46 000 Mark Anzahlung krankheits-
halber ſofort verkäuflich durch

Anker Behrendt,Danzig, Pfefferſtadt 79, I.

Kleineres Materialgeſchäft

mit Branntweinverkauf, flott
gehend, iſt wegen Alters des Beſitzers
unter günſtigen Bedingungen zu
übernehmen. Offerten unter
L. D. 99 an Annoncen- Exped.
G. Gries Co., Ranniſche
ſtraße 3. [2696

Ver änderungshalber bin ich willens,
mein mitten in Deetz bei Lindau
i. Anhalt gelegenes Wohnhaus
(der auten Lage wegen zu jedem
Geſchäft, beſonders für Fleiſcherei
geeignet) zu verkaufen. A. Thiele,

(2635)

2 Gelegenheitskanf.
Das in ſchöner geſunder Wohn

lage nahe Mühlweg gelegene

z Dreifamilienhaus
4 Henriettenſtraße 23

mit Obſte, Gemüſe- und Zier-
garten ſoll für 45 000 Mk. wegen
Erbſchaftsregulierung durch mich
verkauft werden. Alles Nähere
koſtenlos bei (2311
Julius Bauchwitz, Geiſtſtr. 42.

holz- Verkauf
im Forſtrevier Altjeßnitz.

Dienstag, den 23. d. Mts.
ſollen aus den Jagen

5, 8, 9, 14, 16, 18, 24 und 38

6000 kieferne Stangen
2000 I. bis III. und 4000 IV. bis
VI. Klaſſe an Ort und Stelle zum
meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden.
Liebhaber wollen ſich bis 10 Uhr
vorm. im hieſigen Gaſthofe ver-

ſammeln. 2513Kiefern-Langnuutzholz III. bis
V. Klaſſe wird freihändig abgegeben.

Altjeßnitz, den 10. Februar 1904.
Der Revierförſter

Zſchin t ſch.

J

Eine gr. Auswahl däniſcher
ſowie belgiſch. jüng. u. ält. 2677

dArbeitspferde

desgl. ein Reit-
erd, rotbraun.
allach, Oſipr.,

1,72 gr., kompl. geritten u. ſicher
einſpänn., ſtehen unter vollſter
Garantie preisw. zum Verk.
Halle a. S., Georgſtr. 13.

Reumelkende Kuh mit K t

zu verkaufen. [2651Franx Reif Niemberg.

Zuchtſchweine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Achtung für Jandwirte!

Abſchlüſſe in
Futter und Zuckerrübenſamen ſowie

allen anderen Sämereien,
ſpeziell Erbſen, Bohnen, Spinat, Salat,

Radieſe, Rettige, Möhren, Zichorien e.
vermittelt für

zahlnngsfähige und eonlant abnehmende
Firmen koſtenlos (2691

Otto Just, Saomenhandlung,
Aschers leben.

TelegrammAdreſſe: Samenjust. Fernſprecher Ur. 59.

Große Eckbauſtelle sauca. e
nächſt d. Hauptbahnhof, in beſter, bevorzugter Lage, beſonders geeignet für

Jnſtitute als Direktions- oder Verwaltungsgebäude,

ca. 1000 qm, bei über 60 m Front. Nur ernſtl. Angebote finden Be
antwort, unt. R. p. 3100 durch Radolf Mosse, Brüderſtr. 4.

L d 3 tu In feinſter Geſchäftslage7 t m der Stadt Halle iſt eina en e le ng. wer
halber ein großer mit zwei Schaufenſtern Nordveller Laden ſeite), zu jedem Heſaäft paſſend,

X event. mit anſchließen der Wohnung, ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Off. unter V. m. 3077 an Rudolf frosse, Halle a. S. [2624

Landwirtſchaftlicher
Unſer

Verein Steigra,

Saatmarkt
findet in bekannter Weiſe

Mittwoch, den 2. März d. Js., von 11 Uhr vorm. ah
im Gaſthofe „Zur Unſtrutbahn“ zu Carsdorf

ſtatt. Derſelbe erſtreckt ſich auf

Gerſte, Hafer, Sommeriveizen, Rübenſamen,
Erbſen, Vohnen, Kartoffeln.

Landwirte und Händler, auch Nichtmitglieder, welche gute
Saatwaren a sſtellen wollen, werden gebeten, die Anmeldungsformulare
durch unſer Vereinsbureau in Zingſt zu beziehen.

Zingſt, den 1. Februar 1904. (2189

Das Vereins-Direktorium.
von Helldor r.

Holz- Verkauf
im Forſtrevier „Dölkau“s,

Montag, den 22. Februar er., von vorm. '/10 Uhr ab,
ſollen im Schlage „Wintersholz“ bei Dölkau, in der Nähe der
Dölkauer Luppenbrücke
ca. 30 eichene Abſchnitte mit 16 fw, 11 Rüſtern desgl. mit

4,69 fw, 5 Weifſbuchen mit 2,07 km, 6 Linden mit 4.17 kw,
2 Erlen und 1 Aſpe mit 1,93 km und 12 rm Scheite von
vorgenannten Holzarten, 22 rm eichene Stücke, 154 rm Ab
raum, 344 rm gemtſchtes Unteryolzreiſig und 30 Stück
eichene Stacketſäulen

öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Der Verkauf beginnt mit dem Nutzholz und folgt etwa 1 Stunde
ſpäter der Verkauf des Brennholzes.

Sammelplosz im Schlage. [2574

Dölkau, den 11. Februar 1904.

Amts und Gemeinde VPorſteher,
Standesbeamte und Schirdsmänner,

hält vorrätig

[Otto Thiele)],

zämtliche Formulare

Fleiſchbeſchauer und örtliche Piehverſchernngsvereine

Zuchdruckerei der Nalleschen Zeitung

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87, Eingang Gr. Srauhausſtraße 30.

Von Dienstag, den 16. d. Mts.
ſtehen wieder hochtragende u. friſchmilchende

4 Ie r Kühe.b S e beſtes empfehlenswerteſtes Milch vieh,e preiowert zum Verkauf. [2669
Cönnern. W. Neumseister.

Erste u beste Bezug squelſe e

Zucht- Geflügel

Firma Esportazione Vova
Mainz u. Sturftgart.

legreife Hühnerm vala legende Hühner e 1,50
re jn 3 Afonaten kegende Hühner C 1.20

S pr. Stück oxelusiv Emballage ab Mainz oder Stuttgart.
S Versand gegen Nachnahme, Für spezielle Farben, wie:
S Roebhubn, Wweiss, schwarz, Kuekuek, Sperber oete. oder

rosse Lieferungen über 100 8t. Preis zu veroinbaren./

(engl.),Zur Saat Gutes Arbeitspferd W
aben wir noch folgende Sorten weil überzählig, zu verk. [2702Wehen Nietleben, Eisleberſtraße 56.

ne Offene Kutſchwagen, ligh ein
Kaisergerate, d vännis- in gutem mr

verkanderen Mengerew- R. Beyer, Gr. Märkerſtr. S I.

Strubes, eBeseler II 200 ZentnerBeseler iii,
Heines Traubenhafer,
Hoelnes ertragreiohster,
Kirsches,
Leutowitzer Gelbhafer.

Der Preis beträgt 10 Mk. per

50 kg. [(2532Versuehswirtesehafſt
Lauohstäüdt

(Bezirk Halle a. S.).
Lentewiter Gelbhafer
(zweite Abſaat vom Orig'nal)
verkauft à Ztr. 8 Mk. in KäufersSäcken frankos Eiſenderg (2359 10 Ztr. 7,50 Mk. ver Ztr.

Zuckerrübenſamen,

Ernte 1902,
in trockener, keimfähiger Ware, ge
baut für Wallwitz ſollen äußerſt
preiswert verkanft werden. Offert.

dieſer Zeitung.

Lentewiter Saathafer
(Nachbau),

auf leichtem Voden gewachſen,
gibt ab bis 10 Ztr. 8 Mk., über

Felix Lehn, Stünzmühle Rittergut otha
b. Eiſenberg (S.-Altenburg). 2682 bei Eilenburg.

unter Z. F. 225 an die Expedition 1865)
2643

ApfelHochſtämme
in den ertragreichſten, zu landwirt-
ſchaftlichem Maſſenanbau empfohl.
Sorten, ſowie alle anderen Baum-
ſchulenartifel. Jlluſtrierte Haupt
preisliſte koſtenfrei?
Ed. Poenicke Go.,

Delitzſch Nr. 31, [2334
Baumſchulen m. b. H.

Garten
t ten [2709v Glauchaerſtr. 25.

Pferdehätſel
von geſundem Weizenſtroh verkauft

Kloſtergut Winningen
2693] bei Aſchersleben.

200 Zentner

Rübensamen,
ezogen aus Stecklingen, von 19
is 20 90 Mutterrüden AlKh.

Polavris, Klein-Wanzlebener
Nachzucht, aus Ernte 1902, in
trockener, keimfähiger Ware zu
verkaufen. Off. erbitte unt. Z. F.
216 an die Exped. d. Ztg. [2478

Saat-Erbſen,

Strubes frühe Viotoria,
handverleſen, gibt 100 kg zu 25
MarkabKornhausgenoſſenſchaft

Halle a. D

Kartoffeln
kauft jeden en ab Station,
ſofortige Kaſſa, [1822
Max Rossbaech, Erfurt.

Kart, Spezialhaug. Etabl. 1876.
Telegr.-Adr. Roßbach. Teleph. 337.

Das Gräfl. Hohenthal'ſche Rentamt.
Habe einen größeren Poſten gute

Kalksteine
ab Bruch per Zentner 10 Pfg,
ab Bahnhof Querfurt per
16 Pfg. abzugeben. [2683

Karl Hammersehmisdt,
Steinbruchsbeſitzer, Lodersleben,

Geldverkehr.

550000 ar
unkündbare Kaſſengelder ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 4
auf Landgüter

zur II. Stelle
bis über 50 fachen Grundſteuer
Reinertrag unter günſtigen Bedingungen Ausgeliehen werden.

Anträge zu richten an [2209
helm Soeeko,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4,

ſo00 o00 Mark
auf Acker von 3 9 an dauernd
auszuleihen. Anträge unt. A. H. 185
an Rudolſ Aoego- Magdeburg.

875 000 MarkJnſtitutsu. Kirchengelderſtnd v. Anf.
März ab auf gute Land u. Haus
grundſt. auszuleihen. Zinsfuß bei
Ländereien von 31 h an, bei Häuſern
4 Nur ſchriftl. Geſuche mit ge
nauen Angaben der Grundſtück
verhältniſſe ſind mit der Aufſchrift
„Kapitalsanlage“ zu richten an die
Exped. d. Ztg. [2692

m

800000 Mk.
ſollen auf Acker A

dauernd ausgeliehen werden,

2. Stelle Stneedingungen.

Anträge erbittet [1801

o 5 0 Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

meeHypothekengelder
für Gutsbeſitzer, Jahre
unkündbar, ſind auszuleihen durch

Paul Schaaf,
alle a. S., Trödel 18, II (am Mark
NB. Umwandlung von Privat

hupotheken in Jnſtitutsgelder.
Von einem Finanzinstitute sollen

1300 000 Mk.
auf Ackersicherhoeit, wit oder
ohne Awmortisation, im Jahre 190
verliohen werden.
Zinsfuss für I. Hypothek z.
Angebote von Solbstsuehenden wit
der Aufsehrift S. A. 5 poeilbegt

Merseburg. 1819
Suche auf mein Landgni

eine J. Hypothek42000 Mark

d
die Exped. d. Ztg erb. l
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